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Beſchwerden des Handelsſtandes über die Zwangsvollſtreckung 


und den Arreſt im neuen deutſchen Civilprozeß. 
Seit einiger Zeit befindet ſich unſere Kaufmannſchaft in nicht ge⸗ 


ringer Aufregung wegen einiger einſchneidenden Veränderungen, die 


mit dem Inkrafttreten der neuen Juſtizgeſetze hinſichtlich der Zwangs⸗ 
vollſtreckung und verwandter Rechtsgebiete Platz gegriffen haben. 
Da über die einſchlägigen Beſtimmungen der früheren und der 


neueren Geſetzgebung vielfach Unklarheit herrſcht, ſo halten wir es für 
nöthig, Folgendes voran zu ſchicken. 


Nach der Concursordnung von 1855 konnten, wenn ein Gläubiger 
Befriedigung im Wege der Beſchlagnahme von Mobilien oder Forde⸗ 


rungen ſeines Schuldners geſucht hatte, die übrigen Gläubiger der 


Beſchlagnahme beitreten. ($$ 362 und 363 a. a. O.) Reichten die 
in Beſchlag genommenen Sachen, beziehungsweiſe Forderungen zur 
Befriedigung aller an der Beſchlagnahme Betheiligten nicht hin und 


konnte freiwillige Einigung über die Vertheilung nicht erzielt werden, 


fo fand eine Art von Speclal⸗Concurs ſtatt; — das ſog. Priori⸗ 
tätsverfahren in der Exekutionsinſtanz. Die deutſche Civil⸗ 
prozeßordnung hat dieſe Anordnung nicht acceptirt, ſondern an deren 
Stelle einen diametral entgegengeſetzten Rechtsgrundſatz zur Geltung 
gebracht. In dem Abſchnitte, welcher von der Zwangs vollſtreckung 
handelt, iſt nämlich beſtimmt, daß der Gläubiger mit der Pfändung 
ein wirkliches Pfandrecht an den gepfändeten mobilen Ver⸗ 
mögensſtücken des Schuldners erwirbt und daß das durch eine 


frühere Pfändung erworbene Pfandrecht demjenigen vor⸗ 


geht, welches durch eine fpätere Pfändung begründet 
wird. (§ 709 der C.⸗Pr.⸗O.) 

Hiermit wird vollkommen ausgeſchloſſen, daß einem pfändenden 
Gläubiger die „Früchte ſeiner Wachſamkeit“ (wie die Regierungs⸗ 
motive ſich ausdrückten) durch nachträgliche Beitrittserklärungen anderer 
Gläubiger geſchmälert werden können, und die Vertheidiger dieſer, der 
gemeinrechtlichen Lehre von der Pfändung entſprechenden Be⸗ 
ſiimmungen hatten die Erwartung ausgeſprochen, daß das kauf⸗ 
männiſche Publikum ſich damit raſch befreunden würde. Dies iſt 
jedoch — wenigſtens bei uns in Schleſien — vorläufig nicht der Fall. 
Man empfindet es vielmehr hier als eine große Härte, daß ein 
Gläubiger oder eine Minderzahl von Gläubigern Befriedigung finden 
ſollen, während die große Mehrzahl derſelben leer ausgeht. Man 
weiſt darauf hin, daß die mit dem Schuldner am gleichen Orte 
wohnenden Gläubiger ſtets vor den auswärtigen Intereſſenten eminent 


im Vortheil find und daß das neue Verfahren gewiſſe leicht erkenn⸗ 


bare Handhaben bietet für allerhand Durchſteckerelen und betrügliche 


Manipulationen. — Die Handelskammern (wir meinen die dieſen 


Titel führenden Verwaltungsorgane, nicht die „Kammern für Handels⸗ 
ſachen“ bei den Landgerichten) werden mit Petitionen beſtürmt, eine 


baldige Aenderung der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen herbei⸗ 


zuführen! 
Bel Uebergangsſtadien der hier in Rede ſtehenden Art ſind unbe⸗ 


hagliche Zuſtände unvermeidlich. Die plötzlich eingetretene Neuerung 


trifft den Handelsſtand unvorbereitet. Es kann auch nicht in Abrede 
geſtellt werden, daß die Waarencredite in unſerer Provinz häufig zu 
reichlich bemeſſen und auf zu lange Termine ausgedehnt werden. Es 
kommen aber noch zwei beſondere im neuen Concursrecht und 
Civilprozeß beruhende Momente hinzu, welche den Conflict erheb⸗ 
lich verſchärfen. 

Zunächſt der Umſtand, daß der Arreſt zur Sicherung einer 
ſpäteren Zwangsvollſtreckung mittelſt Pfändung nach 
weſentlich denſelben Grundſätzen erfolgt, wie jede an⸗ 
dere Pfändung. Alſo auch hier das Vorrecht des erſten Arreſt⸗ 
nachſuchenden vor dem zweiten, des zweiten vor dem dritten u. ſ. w. 
Der Arreſt findet ſtatt. ſobald zu beſorgen ſteht, daß ohne deſſen Ver⸗ 
hängung die fpätere Vollſtreckung der vorläufig noch ſtrittigen Forde⸗ 
rung erſchwert oder vereitelt werden könnte. (8 797, § 810 der 
C.⸗Pr.⸗O.) 7 i 

Der Handelsſtand hegt die Befürchtung, daß bei der Nukauwen⸗ 
dung Ri a erhebliche Begünſtigungen Pe 3 
biger durch directe Beeinfluſſung ſetens des Gemeinſchul + 57 
kommen dürften. Da könnte es nun ſcheinen, als böte die Cos. 
cursordnung ein Auskunftsmittel; denn auch unſere 3 4 
curzordnung enthält die Beflimmung der alten, daß Rechtshan it (bie 
des Gemeinſchuldners, welche aus der jüngſten eee 918 
zehn Tage vor der Concurseröffnung) datiren, anfechtbar ſind, 
ein beſonderer Paragraph verfügt, daß Zwangsvollſtreckungen un 
Arreſte jenen Rechtshandlungen des Gemeinſchuldners gleichſtehen. 
($ 23 Alinen 2, $ 28 der Conc.⸗O.) Aber leider zeigt hier = 
Prozeß verfahren eine klaffende Lücke. Die Anfechtung muß m * 
vom Concurs⸗Verwalter ausgehen (§ 29 a. a. O.); iſt 1 A 
Wege der Zwangsvolltredung und Arreſterwirkung ſeitens mr 
Gläubiger die ganze Maſſe bereits mit Beſchlag belegt, fo fin Ad 
die Concurseröffnung gar nicht ſtatt (weil die a 5 
Verfahrens nicht gedeckt werden könnten — $ 99 a. a. O.) 1 15 5 
iſt mithin auch kein Verwalter da, der im Namen geſchädigter 15 
biger die Anfechtung bewirken könnte! — Allerdings bleibt un er 
Frage der Zurückweiſung des Antrages auf Concurseröffnung 55 
Ermeſſen des Richters ein ziemlich weiter Spielraum geöffnet. Der 
Richter ſollte unſeres Erachtens ſelbſtſtändig prüfen, ob ck 
Rechtshandlungen vorliegen und darauf rückſichtigen, daß im Falle 
wirkſamer Anfechtung eine den Keſten des Verfahrens entsprechende 
Concursmaſſe zurückerobert werden kann. Ueberhaupt möchten wir 
hier, wo neben den privaten Intereſſen auch ein weſentliches öffent: 
liches und moraliſches Intereſſe mit ins Spiel kommt, das fiscaliſche 
Intereſſe nicht zu ſehr in den Vordergrund geſtellt ſehen. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zu erwähnen wäre noch, daß die neue Concursordnung die Gr: 
Öffnung des Concurſes nur auf Antrag zuläßt, während nach der 
preußiſchen Concursordnung die Concurseröffnung von Amtswegen 
erfolgte, ſobald es ſich nach dem Ermeſſen des Richters darum han⸗ 
delte, drohende Nachtheile für die Gläubiger abzuwenden. (§ 95 der 
deutſchen Concursordnung; § 118 der pr. Conc.⸗O. v. 1855.) Da⸗ 
durch wird natürlich in vielen Fällen die Concurseröffnung weſentlich 
verzögert und demnächſt (aus angeführten Gründen) ganz unmöglich 
gemacht. 

Wenn man nun fragt, ob und event. welche Aenderungen des 
neugeſchaffenen deutſchen Reichsrechts angezeigt erſcheinen, ſo kommt 
in Betracht, daß daſſelbe erſt ſehr kurze Zeit in Geltung iſt und daß 
Reichstag und Bundesrath kaum geneigt ſein dürften, ſobald eine 
Novelle zu beſchließen. Es muß aber ferner auf die ſpeclelle Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der bemängelten Rechtsnormen zurückgegangen werden. 
Punctum saliens iſt unzweifelhaft § 709, ſofern hier beſtimmt 
wird, daß durch die Pfändung ein reguläres Pfandrecht an gepfän⸗ 
deten mobilen Vermögensſtücken des Schuldners erworben wird. In 
denjenigen deutſchen Territorien, wo gemeines Recht galt, in Sachſen 
und in Heſſen war es ſchon früher ſo. Die Motive zu dem Ent⸗ 
wurf der C.⸗Pr.⸗O. plaidiren in ſehr warmer Weiſe für die An⸗ 
nahme des gedachten Prinzips. Daß der Vollziehung des Arreſtes 
dieſelbe Wirkung beigelegt werden müſſe, wie der Zwangsvollſtreckung, 
wird in den Motiven als „ſelbſtoerſtändlich“ hingeſtellt. 

Die Commiſſton des Reichstags ſcheint etwas anderer Anſicht ge⸗ 
weſen zu fein. In ihrem Bericht an den Reichstag (vom 19. October 
1876, — Anlagen zu den Verhandlungen des deutſchen Reichstags, 
2. Legislatur⸗, IV. Sitzungs⸗Periode, Pag. 362) heißt es: 

„Das Pfandrecht des Gläubigers an den im Vollſtreckungsverfah⸗ 
ren gepfändeten Gegenſtänden iſt in der Commiſſion wiederholt ohne 
Erfolg angefochten worden; dagegen iſt die Beſtimmung des Ent: 
wurfs, daß auch die durch Pfändung bewirkte Vollziehung des 
Arreſtes ein Pfandrecht verleihe, erſt nach zweimaliger Ableh⸗ 
3 einem Beſchluß des Bundesraths entſprechend, angenommen 
worden.“ 

Hiernach dürfte es nicht unwahrſcheinlich ſein, daß, wenn Reme⸗ 
dur geſchaffen werden ſoll, dieſe noch am Erſten mittelſt eines An⸗ 
trages auf Abänderung des fünften Abſchnittes der C.⸗Pr.⸗O., bezw. 
des § 810 zu finden fein würde, umſomehr, da auch die älteren 
deutſchen Particularrechte, nach welchen bei der Pfändung ein wirk⸗ 
liches Pfandrecht erworben wurde, den vorläufigen dinglichen Arreſt 
mit der eigentlichen Zwangsvollſtreckung unſeres Wiſſens nicht gleich⸗ 
geſtellt haben. 


Breslau, 29. Januar. 

Da nunmehr der Reichstag beſtimmt am 12. Februar eröffnet wird, 
ſo bleiben dem Landtage für ſeine Arbeiten noch eben vierzehn Tage übrig. 
Eine Reihe anderer deutſcher Landtage, namentlich in Süddeutſchland, be⸗ 
findet ſich in ähnlicher Geſchäftslage wie der preußiſche, d. h. ſie werden 
bis zur Eröffnung des Reichstags mit ihren Arbeiten nicht fertig, und es 
wird in Ausſicht geſtellt, daß die Reichsboten, die zugleich jenen Landtagen 
angehören, ſich erſt im Laufe der Seſſion in Berlin einfinden werden. Die 
Ausſicht, daß der Reichstag in der freien Verfügung über feine Zeit durch 
den preußiſchen Landtag geſtört wird und anfangs nicht recht in Gang 
kommt, wird die Ankunft der durch anderweite parlamentariſche Arbeiten 
in Anſpruch genommenen Reichstagsabgeordneten jedenfalls nicht beſchleu⸗ 
nigen. Wir werden ſonach aller Wahrſcheinlichkeit nach den Reichstag 
wieder in recht dürftiger Beſetzung ſeine Sitzungen beginnen und ihn ge⸗ 
wiſſermaßen auf den guten Willen der Landtage angewieſen ſehen, ein 
Zuſtand, der jedenfalls aufs äußerſte abgekürzt werden muß, ganz beſeitigt 
aber wohl nur durch eine veränderte Reihenfolge der Seſſionen des Reichs⸗ 
tags und der Landtage werden könnte. Die zwei Wochen, die der preußiſche 
Landtag jetzt noch zur Verfügung hat, müſſen natürlich in erſter Linie auf 
die Erledigung der Etatsberathung verwendet werden, eine Arbeit, die bei 
der noch rückſtändigen Discuſſion über den Cultusetat erhebliche Zeit in 
Anſpruch nehmen wird. Sodann muß die neue Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗ 
Vorlage erledigt werden; zu anderen Arbeiten wird die Zeit wohl knapp 
genug werden. Ob es zu einer Nachſeſſion kommen wird, läßt ſich noch 
nicht beſtimmt überſehen. Der reiche Arbeitsſtoff, der für den Reichstag 
bereits feſtgeſtellt worden, iſt dazu nicht gerade einladend. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet nach Berliner Blättern, daß die Fortſchritts⸗ 
partei beabſichtige, große Volksdemonſtrationen gegen die beabſichtigte Er⸗ 
böhung des Militärbudgets in Scene zu ſetzen. — Dieſe Nachricht iſt nach 
der Berliner „Volksztg.“ vollſtändig unbegründet. 

In Oeſterreich ſteht die Frage von der Umgeſtaltung oder wenigſtens 
Ergänzung des Cabinets im föderaliſtiſchen Sinne auf der Tagesordnung, 
Wenn das officiöſe „Fremdenblatt“ jetzt beauftragt wird, die Gerüchte von 
der Demiſſion verſchiedener Miniſter, u. A. Stremayr's, Korb's und Horſt's, 
zu dementiren und zu verſichern, daß der „Coalitionscharakter“ der gegen⸗ 
wärtigen Regierung bewahrt werden ſolle, ſo dürfte es wenig Glauben 
finden. Graf Taaffe beherrſcht nicht die Rechte, ſondern befindet ſich viel⸗ 
mehr in der Zwangslage, früher oder ſpäter dem Drucke derſelben nach⸗ 


d|geben zu müſſen. Das officiöfe Dementi kann demnach böchſtens die Be⸗ 


deutung beanſpruchen, daß der Urheber der verunglückten Ausgleichsverſuche 
die wohl nothwendigen Folgen ſeiner bisherigen Schritte hinauszuſchieben 


ch ſucht. Die einzelnen Gerüchte über Miniſterwechſel zu verzeichnen, halten wir 


übrigens vorläufig für überflüſſig. Gewiß iſt, daß die jetzige Majorität des 
Abgeordnetenhauſes die Forderung nach einem ihr congenialen Miniſterium mit 
Nachdruck erhoben hat. Die Führer ſollen dem Grafen Taaffe erklärt haben, 
daß ſie in die Budgetberathung nicht früher eintreten, als bis ein anderer 
Unterrichtsminiſter ihnen gegenüberſteht, und daß die Regierung auch für 
die bosniſche Vorlage nicht die nöthige Zweidrittel⸗Majorität erlangen werde, 
wenn ſie ſich nicht vorher im Sinne der Rechten umgeſtalte. Auch drängt 
die Föderaliſtenpartei auf baldigen Schluß der Reichs rathsſeſſion, und fie 
ſoll bereits das Verſprechen erhalten haben, daß die Seſſion in keinem Falle 
über Oſtern hinaus werde verlängert werden. 

Die deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten bielten vorgeſtern eine Beſprechung 
ab, in welcher die politiſche Lage, insbeſondere mit Rückſicht auf das 
czechiſche Memorandum, erörtert wurde. Das von verfaſſungstreuer Seite 
vorbereitete Gegenmemorandum, welches Dr. Schmeykal in Prag mit den 
anderen deutſchen Vertrauensmännern entworfen hat, lag der Conferenz 
noch nicht vor. Dieſelbe konnte deshalb endgiltige Beſchlüſſe noch nicht 


Freitag, den 30. Januar 1880. 


fafien und beſchränkte ſich auf die formelle Behandlung dieſes Gegen⸗ 
memorandums. Allgemein geht in den Kreiſen der deutſch⸗böhmiſchen Ab⸗ 
geordneten der Wunſch dahin, es ſei eine Conferenz der böhmiſchen Reichs⸗ 
raths⸗ und Landtagsabgeordneten für die erſten Tage des Februars nach 
Wien einzuberufen. 

Heute wird im ungariſchen Abgeordnetenhauſe die Entſcheidung über 
den Antrag Mocſary fallen. Vermuthlich wird der von Barosz geſtellte 
Antrag auf motivirte Tagesordnung durchdringen. Die in der letzten Con⸗ 
ferenz der Regierungspartei beantragte Aenderung des Adminiſtrations⸗ 
ſyſtems, die zwar nach den Erklärungen Tisza's vorläufig kaltgeſtellt wurde, 
dürfte vorausſichtlich nicht ohne Einfluß auf die inneren Verhältniſſe der 
Partei ſein. 

Die Verhandlungen Oeſterreichs mit Serbien in Betreff der Eiſenbahn⸗ 
frage, um deren willen Herr Maries in Wien eingetroffen iſt, ſind neuerlich 
im Zuge. Von Wien aus wird dem „Peſter Lloyd“ verſichert, daß die In⸗ 
ſtructionen und Vollmachten, mit denen Herr Marics ausgerüſtet, ihn zu 
dem Abſchluß einer förmlichen Convention ermächtigen und befähigen. Als 
Baſis der Verhandlungen haben die Berliner Convention vom 8. Juli 
1878 und das im Vorjahre mit Herrn Alimpics vereinbarte Protokoll zu 
gelten. Wenn Serbien gegen einzelne Beſtimmungen dieſes Protokolls Be⸗ 
denken hegen ſollte, ſo werde denſelben, inſofern dadurch die weſentlichen 
Punkte nicht alterirt werden, nach Möglichkeit und Billigkeit Rechnung ges 
tragen werden. Die weſentlichen Punkte aber, auf deren Aufrechterhaltung 
die gemeinſame Regierung entſcheidenden Werth lege, beſtehen in der Siche⸗ 
rung des Anſchluſſes bei Belgrad, wenn nicht früher, ſo doch mindeſtens 
gleichzeitig mit den Anſchlüſſen im Süden, in der Regelung der Tariffrage 
ohne die geringſte Antaſtung des Selbſtbeſtimmungsrechtes des Fürſten⸗ 
thums betreffs der Regelung der Tarife auf ſeinem eigenen Boden, und 
endlich in der Feſtſtellung einer definitiven Friſt für die Vollendung des 
Bahnbaues, denn daß der Termin von drei Jahren, vom Juli 1878 ab, 
von welchem bisher mehr als die Hälfte ſchon abgelaufen, praktiſch nicht 
aufrecht zu erhalten ſei, darüber giebt man ſich auf beiden Seiten keinem 
Zweifel mehr hin. 

Ein Telegramm im Mittagblatte hat uns benachrichtigt von dem Proteſte 
der Pforte gegen die von Serbien in den neu einverleibten Gebieten ge⸗ 
troffenen Maßnahmen bezüglich des muſelmänniſchen Beſitzthums. 

Von dem albaneſiſch⸗montenegriniſchen Kampfplatz wird dem „P. L.“ 
gemeldet, daß die Montenegriner ſich aus dem Grenzgebiete von Guſinje 
zurückziehen. Die Montenegriner verkünden aber, daß fie im Frühjahre mit 
großen Verſtärkungen wiederkehren werden. 

Die türkiſche Polizei entdeckte, einer Depeſche der „D. Ztg.“ zufolge, in 
Konſtantinopel eine geheime Druckerei und ſaiſirte eine bedeutende Anzahl 
von Schmähſchriften gegen den Sultan und die höchſten Würdenträger. 
Von dieſen in türkiſcher Sprache verfaßten Schmähſchriften circuliren bereits 
Tauſende von Exemplaren unter der Bevölkerung. 

Die Nachricht, daß die türkiſche Regierung ihre Delegirten bei der ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Delimitirungs⸗Commiſſion in Armenien in Folge von Differenzen 
mit Rußland zurückberufen hätte, wird dementirt. Die Rückberufung ſei 
allerdings, jedoch nur zeitweilig, wegen des ſtrengen Winters erfolgt, welcher 
die Commiſſion an jeder Thätigkeit hindere. 

Die ruſſiſchen Blätter beſchäftigen ſich fortwährend mit der deutſchen 
Heeresvorlage. Sie fühlen nicht mit Unrecht heraus, daß dieſe Steigerung 
der deutſchen Heereskraft in erfter Linie die Spitze gegen den panſlaviſtiſchen 
Chauvinismus richtet. Ihre ſonſtigen Ausführungen haben für uns ge⸗ 
ringes Intereſſe, da ſie die Verſchleierung der Thatſachen beabſichtigen. 

Ueber das Mißlingen der in Frankreich vielfach gemachten Verſuche, 
eine Fuſion der verſchiedenen Gruppen zu Stande zu bringen, ſpricht ſich 
eine vom 26. d. datirte Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ dahin aus, daß 
die Außerfte Linke und das linke Centrum nicht darauf eingehen wollten. 
Die republikaniſche Linke, fügt dieſelbe Correſpondenz noch hinzu, wollte keine 
Generalverſammlung der Linken, welche die Bedeutung gehabt haben würde, 
eine Kammer neben der Kammer zu bilden. Nach dieſem Syſtem wären 
alle wichtigen Fragen in der Generalverſammlung der Linken zur Dis⸗ 
cuſſion gebracht worden, und die Deputirtenkammer hätte die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe nur officiell einzuregiſtriren gehabt. Die öffentlichen Debatten 
wären dann beinahe überflüſſig geworden, da die Beſchlüſſe und Abſtim⸗ 
mungen der Mehrheit von vornherein feſtgeſtanden hätten, und das Mi⸗ 
niſterium hätte in ſolchem Falle ſich nur dem zu unterwerfen gehabt, was 
in den Verſammlungen außerhalb ſeiner Mitwirkung und ohne Kenntniß⸗ 
nahme des Publikums beſchloſſen geweſen. Das wäre doch eine Verfälſchung 
des parlamentariſchen Regiments geworden. Wer aber glauben wollte, daß 
durch das Nichtgelingen des Fuſionsprojectes das gegenwärtige Miniſterium 
die geſicherte Mehrheit verlöre, würde ſich irren. Wenn die Gruppen⸗ 
trennung der Linken eine neue Miniſterkriſis herbeiführen würde, fo hätten 
die Deputirten darunter gerade ſo viel zu leiden, wie die Miniſter, denn 
ſie würden in den Augen ihrer Wähler als unfähige Händelſucher erſcheinen. 

Der ſchon geſtern an dieſer Stelle erwähnte Plan der engliſchen Re⸗ 
gierung zur Regelung der Verhältniſſe Afghaniſtans wird namentlich von 
der Wiener „Preſſe“ durchaus nicht für ernſthaft genommen. Wenn die 
Angaben der „Times“, ſagt das genannte Blatt vielmehr, richtig ſind, ſo 
bereitet Beaconsſield für Zwecke der Wahlcampagne irgend eine Friedens⸗ 
und Abſtinenz⸗Comödie in Afghaniſtan vor; an ein wirkliches dauerndes 
Aufgeben der Afghaniſtan und von Afghaniſtan aus den Süden der mittel⸗ 
aſiatiſchen Steppe beherrſchenden Poſitionen von Seite Englands iſt ſicher⸗ 
lich nicht zu denken. Der „Nord“ erblickt in dem von der „Times“ ſkizzirten 
Plane eine Falle, welche England ſeinen Widerſachern ſtelle. „Der Plan 
2 auf eine Uebertragung des Cypernvertrages ins Mittelafiatifche 
inaus.“ 

Was die von John Bright in einer vor ſeinen Wählern in Birmingham 
am vorigen Sonnabend über die iriſche Landfrage gehaltenen Rede ger 
äußerten Projecte betrifft, ſo behauptet man, dieſelben ſeien ſchon längſt 
als unausführbar erkannt worden. Bright's Plan beſteht in Kurzem darin, 
daß, wenn der Pächter einen beſtimmten Theilbetrag — ein Drittel oder 
ein Viertel — des Werthes feiner Pachtung aufbringen kann, der Staat 
den Reſt beiſteuern ſoll, damit der Eigenthümer ausgezahlt werde und 
bierauf nichts mehr mit dem Landbeſiz zu thun habe, während der bis⸗ 
berige Pächter, um die zwei Drittel oder drei Viertel, die ihm vom Staate 
vorgeſchoſſen worden find, zu tilgen, fortfahren müßte, für eine gewiſſe Zahl 
von Jahren Annuitäten zu zahlen, die gleich wären dem Pachtzins, den er 
bis dahin zu leiſten hatte. Hierzu bemerkt nun die „Times“: „Das ift im 
Prinzip derſelbe Plan, den auch Parnell aufſtellt, allerdings mit dem 


vichtigen Unterſchiede, daß Bright vorausſetzt, der Pächter ſolle damit den | 


fang machen, eine beträchtliche Quote des Kaufgeldes aufzubringen. Man 
kann ſich aber nicht recht vorſtellen, wie die Höhe dieſes Kaufgeldes fixirt 
werden ſollte, obwohl gewiß die meiſten Grundbeſitzer — und beſonders jene 
außer Land — ſehr froh wären, auf dieſe Art ihr Eigenthum los zu werden. 
Der Staat würde an ihre Stelle treten und berechtigt ſein, während einer 
beſtimmten Zahl von Jahren den Zins zu erheben, den ſie erhalten 
ſollten. Aber die Gefährlichkeit eines ſolchen Verhältniſſes ſpringt in die 
Augen. Wenn die Grundeigenthümer nicht im Stande ſind, die Zahlung 
ihrer Zinſe zu erzwingen, würde es für den Staat leichter ſein, dies zu thun? 
Schießlich erklärt die „Times“ allen dieſen Projecten gegenüber, daß die 
irische Landfrage nur durch Arbeit, durch Verbeſſerungen und durch Thätig⸗ 
keit an Ort und Stelle unter Mitwirkung der Landeigenthümer, keineswegs 
aber durch deren bloße Ausſcheidung gelöft werden könne. 

In Belgien haben nach eiuer vom 25. d. aus Brüſſel datirten Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ von den 132 Mitgliedern der Deputirtenkammer ſich 
am Freitag nur 74 betheiligt, als es ſich darum handelte, die Sectionen 
zu bilden, welche die Geſepvorlagen wegen der parlamentariſchen Enquete 
vorberathen ſollen. So iſt es gekommen, daß vier überwiegend clerical zu⸗ 
ſammengeſetzte Sectionen zwar dem allgemeinen Regierungsentwurf unter 
Aenderungsbedingungen zugeſtimmt, den Neujean'ſchen Antrag aber abge⸗ 
lehnt und erklärt haben, die Rechte werde eine Schulenquete nur dann be⸗ 
willigen, wenn ſich dieſelbe ausſchließlich auf die Feſtſtellung der Schülerzahl 
in den Lehranſtalten beziehe. Nur zwei Sectionen haben (mit 7 gegen 5 
und mit 8 gegen 4 Stimmen) den Antrag für zuläſſig erachtet, da die Re⸗ 
gierungsmitglieder ſich dabin ausgeſprochen, daß die Verfaſſung allerdings 
eine ſtändige Ueberwachung des freien Schulweſens nicht geſtatte, der Neu⸗ 
jean'ſche Antrag aber ja auch gar keine Ueberwachung, ſondern eine Feſt⸗ 
ſtellung von Thatſachen bezwecke, und daß ſomit die Kammer, um ſich 
über den Stand des Privatunterrichts Gewißheit zu verſchaffen, von 
ihrem unbegrenzten Rechte einer parlamentariſchen Enquete Gebrauch 
machen dürfe. 

Der parlamentariſche Conflict in Spanien iſt jetzt zur Zufriedenheit der 
ſtreitenden Parteien beigelegt worden. Derſelbe nahm bekanntlich ſeinen 
Anfang, als in der Sitzung des Congreſſes vom 10. December v. J. Ca: 
novas del Caſtillo die Beantwortung einer Interpellation über die wahren 
Urſachen des ſoeben ſtattgehabten Cabinetswechſels mit einem für die Inter⸗ 
pellanten wenig ſchmeichelhaften Geſtus aus dem Grunde ablehnte, daß er 
im Senate erwartet werde. Darauf folgte die Seceſſion aller Gruppen der 
Oppoſition nicht nur des Congreſſes, ſondern auch der des Senates. Ein 
Manifeſt wurde veröffentlicht, in welchem man feierlich erklärte, daß die 
Minoritäten nicht eher an den parlamentariſchen Arbeiten würden 
wieder Theil nehmen, als bis der Miniſter⸗Präſident für fein 
unparlamentariſches Benehmen Genugthuung geleiſtet. Canovas 
del Caſtillo weigerte ſich, auf dieſe Forderung einzugehen und 
wußte in ſehr geſchickter Weiſe die Minoritäten durch die Verhand⸗ 
lungen über den Modus der ihnen zu gewährenden Satisfaction ſo lange 
bon der Theilnahme an den Sitzungen des Congreſſes fern zu halten, bis 
das im Sinne der Conſervativen modiſicirte Selaven⸗Eman⸗ 
cipationsgeſetz für Cuba von der Regierungsphalanx votirt 
worden war. Nachdem ihm dieſer Coup gelungen, zeigte er ſich plötzlich 
zur Nachgiebigkeit geneigt und erklärte in der Sitzung vom Montag auf 
eine Interpellation Poſada Herrera's, daß er durch fein Verhalten am 
10. December der Minorität nicht habe zu nahe treten wollen. Mit dieſer 
Erklärung hat ſich nun die Oppoſition merkwürdiger Weiſe zufrieden ge⸗ 
geben und, wie der Telegraph ſchon dieſer Tage aus Madrid meldete, be⸗ 
ſchloſſen, an den Berathungen der Cortes wieder Theil zu nehmen. 

Dem ſchwediſchen Reichstage wird unter Anderem auch ein Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Einführung der Civilehe, zugehen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat bereits einen diesbezüglichen Antrag ausgearbeitet, welcher wie 
ſolgt lautet: 


Verſchollene Herzensgefchichten, *) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Fortſetzung.) 

Neben Henriette Sontag hatte der kleine, ewig borſtige Louis 
Angely, der unermüdliche Poſſenfabrikant, Ueberſetzer aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen und poſſirliche Komiker der Koͤnigſtadt, am meiſten von 
Saphirs Feder zu leiden. 

Als Saphir gewarnt wurde, daß Angely ſich zum Kampf rüſte, 
wie David gegen Goliath, da antwortete der Poſtillon der „Schnell⸗ 
poſt“ mit Anſpielung auf Angelys winziges Perſönchen trocken: „O, ich 
hab' mir ſchon hohe Kappenſtiefel machen laſſen; durch die dringen 
des lieben Kleinen Stiche nicht — und höher reicht er nicht hinauf!“ 

Dieſer böfe — und doch fo luſtige, von drolligen Einfällen über⸗ 
ſprudelnde und unwillkürlich zum Lachen reizende Witzling ſaß alſo 
Anfang 1826 neben mir am Theetiſch Gevatter Krügers, harrend der 
hochtragiſchen Vorleſung von „Alexander und Darius.“ 

Auf der anderen Seite von mir ſaß das pure Widerſpiel Saphirs: 
der hoͤchſt ſolide und ſehr ehrenwerthe „Geheime Secretär der Gene 
ralintendantur der königlichen Schauspiele zu Berlin“, Johann Da: 
lentin Teichmann, damals fünfunddreißigjährig. Seine Perfönlichkeit 
wird uns ein Brief Zelters ſchildern. 

Der junge Teichmann, einer beſcheidenen Berliner Bürgerfamilte 
entſtammend, ſchwärmte von Jugend auf für das Theater — für die 
Bühne eines Fleck, eines Iffland und einer Unzelmann⸗Bethmann. 
Der Kampf um's Daſein bannte ihn von ſeinem fünfzehnten Jahre 
an in die Kanzlei des Berliner Stadtgerichts. Aber der Gedanke: 
auch in Dir ſteckt ein Iffland, ein Fleck, ein Pius Alexander Wolff! 
ließ ihm Tag und Nacht keine Ruhe. Als Wolff 1811 in Berlin 


gaſtirte und im März 1816 mit feiner Gattin von Weimar an die|d 


Berliner Bühne überging, wurde der junge Teichmann des genialen 
Menſchendarſtellers wärmſter Verehrer. Er ging zu Wolff, ſchüttete 
ihm fein theater⸗enthuſiaſtiſches Herz aus, declamirte ihm etwas vor 
— und Wolff empfahl ihn an ſeinen Meiſter Goethe nach Weimar 
als Zögling der Bühne. Im November 1816 ſchrieb Teichmann 
deswegen an Goethe, erhielt aber am 3. December folgende Antwort: 

„Sehr leid thut es mir immer, wenn ich jungen Perſonen, die 
ein Vertrauen auf mich ſetzen, zu Ausbildung ihrer Talente nicht be⸗ 
hilflich ſein kann, und ich komme doch oft in den Fall, dergleichen 
Anträge ablehnen zu müſſen. Unſer Theater iſt gegenwärtig ſtark 
beſetzt und mir ſelbſt bleibt nicht fo viel Muße, um auf jüngere 
Glieder, wie ſonſt, eine anhaltende Aufmerkſamkeit wenden zu können. 
Ich vermelde dieſes ungern, aber doch bald, weil Sie es verlangen. 
Möchten Sie die Erfüllung Ihrer Wünfhe auf irgend einem Wege 
erfahren. Goethe.“ 

Dennoch zog Goethe bei ſeinem Freunde und Berliner Com⸗ 
miſſionär für Alles, Zelter, über den Bühnen⸗Aſpiranten nähere Er⸗ 
kundigungen ein. Zelter berichtet: 

„Der junge Teichmann iſt mittlerer Größe, 24 Jahre alt, blond, 
offene blaue, etwas matte Augen, und nicht ſchlimm gebaut. Sein 
Gang will mir nicht recht gefallen und an ſeiner Sprache wirſt auch 

) Nachdruck verboten. 
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ill 
e Fempfangen zu haben — ni der ſchwediſchen Skaats⸗ 
kirche ausgetreten iſt, eine Ehe ſchließen, ſo kann dies vor der Civil⸗ 
behörde gpeihehen, und zwar in der Weiſe und unter Beohachtung der⸗ 
jenigen Vorſchriften, welche hinſichtlich der Civilehe zwiſchen Nichtmitgliedern 
der Staatskirche, ſowie hinſichtlich deſſen, was damit in Verbindung ſteht, 
gegeben worden ſind. 

Wie es heißt, haben die Mitglieder des boͤchſten Gerichtshofes, welche 
dieſen Vorſchlag zu prüfen hatten, einſtimmig die Anſicht ausgeſprochen, daß 
die in demſelben enthaltene Reform nicht kirchengeſetzlicher Natur und die 
Zuſtimmung der Synode demnach nicht erforderlich ſei, um den Vorſchlag, 
falls er vom Reichstage angenommen und vom König ſanctionirt würde, 
geſetzliche Giltigkeit zu verleihen. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Jan. [Zur parlamentariſchen Lage. — 
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emand, ber — ahne aelauft Rogg zu, ein oder das heilige tung, in welcher Abhilfe zu gewähren ſei. Als dieſe Aeußerunger 


vorlagen, waren inzwiſchen die Einleitungen zur Ausarbeitung ein 
deutſchen Civilgeſetzbuches, welche ſich auch auf eine allgemeine Revlſion 
des Handelsgeſetzbuchs und der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Actiengeſellſchaften zu erſtrecken hat, getroffen. Die ſich aus dieſet 
Sachlage ergebende Frage: ob die wegen event. Aenderung des Actienrechtb 
eingeleiteten Verhandlungen bis zur allgemeinen Reviſton des Handels 
geſetzbuchs zu ſiſtiren ſeien, wurde in der Sitzung des Bundesraths vom 
22. Juni 1874 bejaht. Man ging von der Anſicht aus, daß, ſo 
ſehr der Gegenſtand der Aufmerkſamkeit werth ſei, es doch nicht ger 
rathen ſcheine, ſofort mit beſonderen geſetzlichen Maßregeln einzu⸗ 
ſchreiten. Die eingetretenen ſchlimmen Folgen ſeien nicht mehr rück 
gängig zu machen und nach der hoffentlich in der Hauptſache über⸗ 
ſtandenen Kriſts ſei die Lage im Augenblick nicht der Art, daß raſche 
Maßregeln nöthig wären. Es könne ſich ohnehin nicht empfehlen, 


Reform der Actiengeſetzgebung. — Nachwahl in Berlin.] gerade unter dem Eindrucke einer überſtandenen Calamität ein geſetz⸗ 


Die Ungewißheit über den Zuſammentritt des Reichstages iſt endlich 


geberiſches Werk zu unternehmen. Etwa drei Jahre ſpäter, am 


durch die amtliche Publication des Termins (12. Februar) beſeitigt, 29. März 1877, forderte das preußifche Abgeordnetenhaus die Regie⸗ 
und innerhalb wie außerhalb der parlamentariſchen Kreiſe wendet ſich rung bei Gelegenheit der Berathung über den Bericht der Speclal⸗ 


das Intereſſe den wichtigen Verhandlungen zu, welche in demſelben 
bevorſtehen. Dieſe Berathungen werden vorausſichtlich nicht blos das 
umfangreiche Arbeitsmaterial umfaſſen, welches geboten wird durch 
das neue Militärgeſetz, die Einführung zweijähriger Budgetperioden, 
die Reviſion der Actiengeſetzgebung, das Strafvollzugsgeſetz, den Pen⸗ 
ſionsgeſetzentwurf für Wittwen und Waiſen von Reichsbeamten, die 
Brauſteuer, die Börfen- und Inſeratenſteuer u. ſ. w., ſondern man 
verſichert, daß noch eine weitere Reihe geſetzgeberiſcher Vorlagen be⸗ 
vorſteht, die zum Theil noch durch Anträge aus der Initiative des 
Hauſes vermehrt werden ſollen. Dazu kommt noch, daß die Reichs⸗ 
tagsarbeiten complieirt werden dürften durch Angelegenheiten, welche 
unſere auswärtige Politik und wichtige perſonelle wie ſachliche Interna 
der oberſten Reichs- und Staatsbehörden betreffen. Ohne Zweifel 
ſind es dieſe Eventualitäten, ſowie die Antheilnahme an den Dis⸗ 
poſitionen des Reichskanzlers für die bedeutungsvollen parlamentariſchen 
Geſchäfte im Reichs- und Landtage, die den Kronprinzen nach an⸗ 
dauernden Conferenzen mit dem Fürſten Bismarck und feinem kaiſer⸗ 
lichen Vater zum Aufſchub feiner Reife nach Pegli bewogen haben. 
Was man darüber in Abgeordnetenkreiſen colportirt, bedarf noch der 
Beſtätigung. Vorläufig erſcheinen die Gerüchte über einen partiellen 
preußiſchen Miniſterwechſel verfrüht. Fürſt Bismarck hat in den 
beiden Tagen ſeiner Anweſenheit vorwiegend den Reichsangelegenheiten 
ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet, worauf die Conferenzen hindeuten, 
welche er mit den zuſtändigen Perſönlichkeiten pflog. Ueber die 
Arbeiten des Landtages und die Dauer der Seſſton ſind noch keine 
Dispoſitionen getroffen worden, mit welchen ſich der Miniſterrath zu 
beſchaftigen hätte. Jedenfalls iſt der Präfident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, mit dem in ſolchen Fällen ſtets Rückſprache gehalten wird, 
bisher noch nicht in der Lage geweſen, ſich über die Abwickelung der 
nothwendigſten Arbeiten des Abgeordnetenhauſes zu äußern. Man 
weiß nur, daß nach einer ſorgfältigen Berechnung mindeſtens achtzehn 
Sitzungen erforderlich ſein werden, um das Dringlichſte zu erledigen. 
So gewinnt eine Nachſeſſion des Landtages an Wahrſcheinlichkeit, da man 
das Zuſammentagen der beiden Körperſchaften nicht über 5—6 Tage 
hinausdehnen kann. — Officiös wird jetzt die Weiterführung der Vor⸗ 
arbeiten zu einer Reform der Actiengeſetzgebung in Erinnerung ge⸗ 
bracht. Den Anſtoß gab bekanntlich der Abg. Lasker durch eine Inter⸗ 
pellation, welche er am 27. März 1873, alſo vor dem allgemeinen 
Krach, im Reichstage ſtellte. Die Reichsregierung erkannte damals die 
bemerkenswerthen Uebelſtände an, welche auf dem Gebiete des Actien- 
weſens hervorgetreten waren, und richtete an die einzelnen Bundes⸗ 
regierungen das Erſuchen um Mittheilung ihrer Anſichten ſowohl 
über die hervorgetretenen Mißſtände, als in Beziehung auf die Rich⸗ 


Du zu beſſern finden. 
letzte beſſer als der erſte. 
ſchlechter Farbe ...“ 


Inzwiſchen hatte Teichmann ſich mit ſeinem Bühnen⸗Wunſch auch 
an den Berliner Theaterintendanten, Grafen Brühl, gewendet — 
und war von dieſem als Geheimſchreiber und Bibliothekar ins Haus 
genommen. Bald darauf ſtellte Brühl ſeinen Schützling als Secretär 
in der Theaterkanzlei an — und hier war Teichmann mit ſeinem 
regen Intereſſe für die Bühnenkunſt und mit ſeiner Pflichttreue ganz 
am Platz. Nur ging er in ſeinem Eifer „als rechte Hand des Ge⸗ 
neralintendanten“ wohl zuweilen etwas zu weit, und war ſo nicht 
ganz ohne Schuld an manchen Begehungs⸗ und Unterlaſſungsſünden 
der Intendanz und an dem viel bedauerten Rücktritt des kunſtſinnigen 
Grafen Brühl von ſeiner Stellung. : 

„Aber ach! — die Zähne „von ſchlechter Farbe!“ — Wie viel 
Dutzende von Zahnbürſten und Zahnpulverſchachteln hat der gute 
Teichmann alljährlich zu Weihnachten und zu ſeinem Geburtstage 
vom weltmänniſch feinen Grafen Brühl — und auch von uns Schau⸗ 
ſpielerinnen, die wir ſeinen ſprühenden Redefluß über uns ergehen 
laſſen mußten, anonym zugeſandt erhalten! Leider ohne Erfolg. 
Gegen Mängel der Jugenderziehung kämpfen ſelbſt Götter meiſt 
vergebens. — 

Dann folgte an der Tafelrunde der Komoͤdien⸗Schulz — der 
wunderlichſte Theaterſchwärmer, der mir während meiner langen 
Theaterlaufbahn vorgekommen iſt. Er gehörte als Sonderling zu den 
ſtadtbekannteſten Perſönlichkeiten Berlins. Schon das Aeußere des 
alten Junggeſellen — Mitte der Sechziger — war das auffallendfte: 
durch eine kaum glaubliche Vernachläſſigung feiner Perſon und feiner 
Kleidung. Er ſah ſtets aus, als hätte man ihn auf dem Mühlen⸗ 
amm — über den Zaun geworfen. — Sein zweiter Spitzname 
war in ganz Berlin: „Spuck⸗Schulz“ — weil er bei der Haft feines 
Sprechens ſtets einen gelinden Sprühregen um ſich verbreitete. 

Friedrich Schulz hatte in feiner fernen Jugend Rechtswiſſenſchaft 
ſtudiren — ſollen, ſich aber mehr mit dem geradezu leidenſchaftlich 
geliebten Theater beſchäftigt, als mit dem corpus juris. Maximi⸗ 
liane Döbbelin, Henriette Baranius und Friederike Unzelmann waren 
feine angebetenen Göttinnen, Fleck, Iffland und Unzelmann feine 
Götter. Er fühlte fi kreuzunglücklich, da er als Referendar nach 
Brandenburg geſandt wurde und nun nicht mehr Abend für Abend 
im Berliner Theater ſchwärmen konnte. Er glaubte, er müſſe ſterben, 
wenn er nicht jede Woche wenigſtens ein Mal von Brandenburg nach 
Berlin ins Theater fahren dürfe. Damals eine Reiſe, die drei Tage 
in Anſpruch nahm. Stand ein beſonders intereſſantes Stück in Aus⸗ 
ſicht, ſo legte Referendar Schulz auch wohl noch den vierten und 
fünften Tag aus eigener Machtvollkommenheit zu — — bis die 
Herren vom Brandenburger Gericht erklärten: ſie könnten den Refe⸗ 
rendar Friedrich Schulz nicht gebrauchen, der mehr als die Hälfte 
ſeiner Zeit in Berlin zubringe und die andere kleinere Hälfte in 
Brandenburg auf dem Gericht — auch nichts thäte. Man bäte alfo 
um Verſetzung des p. Schulz. 

Zum Glück hatte der unbrauchbare Referendar in Berlin einen 
einflußreichen Univerſitätsfreund, den als Dichter und ſpäter als 


Mund und Stirn ſind nicht ſchlecht, aber die 
Breite Oberzähne, grade gewachſen, doch von 


Commiſſton zur Unterſuchung des Eiſenbahn⸗Conceſſtonsweſens auf, 
dahin zu wirken, daß die Reform der Geſetze über das Actienweſen 
im Sinne 1) eines beſſeren Schutzes aller im öffentlichen Intereſſe 
gegebenen Geſetzesvorſchriften, 2) der verſtärkten Verantwortlichkeit 
aller bei Gründung, Leitung und Beaufſichtigung des Unternehmen! 
betheiligten Perſonen, 3) einer ſelbſtſtändigeren und wirkſameren Con⸗ 
trole über die Verwaltung, 4) der leichteren Verfolgbarkeit der Ueber⸗ 
tretungen in den im öffentlichen Intereſſe gegebenen Vorſchriften dur 
die Reichsregierung baldigſt in Angriff genommen werde. In dieſe 


Sinne richtete denn auch die preußiſche Regierung noch im Jahre 


1877 einen Antrag an den Bundesrath. Derſelbe wolle feine Zur 


ſtimmung ertheilen, daß unabhängig von der Reviſton des Handels- 


geſetzbuchs und unbeſchadet der mit dieſer demnächſt zu verbindenden 
generellen Reviſion des geſammten Handelsgeſellſchaftsrechts ein 
Zwiſchengeſetz erlaſſen werde, welches einer Wiederkehr der Ausſchrei⸗ 
tungen bei der Gründung, der Verwaltung und dem geſchäftlichen 
Betriebe von Actlenunternehmungen thunlichſt entgegenzuwirken ger 
eignet erſcheine. In Folge der Annahme dieſes Antrages ſind die 
Vorarbeiten in Angriff genommen worden, welche jetzt endlich zur 
Ausarbeitung eines vollſtändigen Geſetzentwurfs führen ſollen. Die 
Zeit erſcheint allerdings hierfür inſofern beſonders geeignet, als wieder 
die erſten Anzeichen einer Gründerperiode ſich bemerkbar machen. — 
Die Regierung hat noch keinen Termin für die Neuwahl im zweiten 
Berliner Reichstagswahlbezirke angeſetzt, auch iſt von Seiten der 
dominirenden Fortſchrittspartei noch kein beſtimmter Candidat in Aus⸗ 
ſicht genommen. Eine Beſchleunigung der beiderfeitigen Vorberei⸗ 


tungen wäre um deswillen erwünſcht, weil der Termin für die Eröffe 
nung der Reichstags⸗Seſſion bereits publicirt iſt. Von dem Landtags⸗ 


Abgeordneten Träger ſcheint man abzuſehen, da derſelbe wegen ſeiner 
anwaltlichen Thätigkeit keine zwei Mandate zu gleicher Zeit über⸗ 
nehmen kann. Dagegen wird noch immer der Name des Stadtraths 
Haußmann in Brandenburg genannt, der lange Jahre Weſthavelland 
im Reichstage vertrat und noch jetzt die Stadt Brandenburg im 
Herrenhauſe repräfentirt. Neben ihm kommt der in wirthſchaftlichen 
Fragen als Capacität geltende Eiſenbahn⸗Director Büchtemann in 
Betracht, der neulich bei der Reichstagswahl in Magdeburg gegen 
Dr. Weber unterlag, dann Dr. Banks in Hamburg, der früher ſeine 
Vaterſtadt und nachher den ſechsten Berliner Wahlkreis im Reichstage 
vertreten hat, Dr. Hermes, der Director des hieſigen Aquariums, der 
fi) ſeit beinahe zwei Decennien um die Organtjation der Fortſchritis⸗ 
partei in Berlin verdient gemacht hat, der populäre Berliner Stadt⸗ 
rath Romſtädt, welcher viele Jahre Vorſitzender der Wahlverſamm⸗ 
lungen im zweiten Wahlbezirk war und für das Abgeordnetenhaus 


Staatsmann bekannten Friedrich Auguſt von Stägemann. Dieſer 
vermochte des Jugendfreundes flehentlichſte Bitte zu erfüllen: 
Friedrich Schulz wurde nach Berlin ans Kammergericht verſetzt! 
Aber hier fand er bei ſeiner Leidenſchaft: Theater! Theater! erſt recht 
keine Zeit, ſich mit feinen Gerichtsacten zu beſchäftigen. Da machte 
Stägemann einen letzten Verſuch, den Freund vom Untergange zu 
retten. Er nahm ihn als Hilfsarbeiter ins Miniſtertum und beſchäß 
tigte ihn unter feiner Leitung. Umfonft! Schulz las auf der Kanzld 
ſtatt Acten — Komödienbücher und ſchrieb ſtatt juriſtiſcher Referat 
— Theaterkritiken. Als „hoͤchſt ausgezeichnet durch Unbrauchbarkeit 
wurde Friedrich Schulz entlaſſen, auf Verwendung Stägemanns un) 
durch Gnade des Königs aber mit einem kleinen Ruhegehalt. 

Wer war glücklicher als Komoͤdien⸗Schulz! Er konnte nun fein 
ganze Zeit und ſeine freie Feder dem Theater widmen, ohne ewig 
Rüffel von feinen Vorgeſetzten und ohne eigene Gewiſſensbiſſe. G 
wurde der Theaterkritiker der „Spenerſchen Zeitung“, der ſelbſt vol 
Goethe's Augen Gnade fand. In feinem kleinen Aufſatz „Die Ber! 
liner Dramaturgen“ rühmte der Altmeiſter von Weimar am biefem 
Kritikus: „einen hoͤchſt productiven und gebildeten Verſtand und ein! 
unbeſtechliche Gerechtigkeit, mit dem allerliebſten Humor ausgeſprochen!“ 

Der Komddien- Schulz war der glühendfte Verehrer von Friederil 
Unzelmann⸗Bethmann. Sie nahm ſich des unpraktiſchen Sunggefellet 
mit mütterlicher Freundlichkeit an. Er fehlte nie unter ihrem Weit 
nachtsbaum und fand dort ſtets für ſich das Kleidungsſtück und die 
Wäſche aufgebaut, die er gerade am bitternöthigſten brauchte. Gr 
nahm es aber auch nicht übel, wenn das reizende „Feenkind“ ihs 
zum Ziel ihrer zuweilen etwas derben Witze machte. 

So war einmal in der Carnevalzeit von der nächſten Redoult 
im Opernhauſe die Rede. Auch Komödien⸗Schulz wollte hingehen 
und fragte die Bethmann um Rath wegen eines Maskenanzuges, I 
dem die Berliner ihn — die ſtadtbekannte Perſönlichkeit — nicht er 
kennen würden 

Da antwortete die Freundin mit ihrem unwiderſtehlichen Lachen 
friſchweg: „Lieber Schulz, ziehn Sie zu der Redoute reine Wäſche an 
— dann erkennt Sie kein Menſch in ganz Berlin!“ 

Mir iſt Komödien-Schulz ſtets ein gütiger Kritiker geweſen. — — 

Der Plauder⸗Thee vor dem äſthetiſchen Kunſtgenuß ging alſo — 
Dank den Saphir 'ſchen Witzen! — ſehr vergnüglich und lachluſtig 
vorüber. Daß der gute Teichmann, im Vorgefühl feiner tragiſchen 
Aufgabe, bei unſerem Lachen immer elegiſcher und überſchwänglicher 
wurde — ſtimmte unſere Heiterkeit durchaus nicht herab. Im Gegen⸗ 
theil! Nur der Vater des armen Muſenkindes, das heute Abend die 
Feuerprobe beſtehen follte, ſympathiſtrte mit feinem elegiſchen Gönner 
Teichmann und rückte, wie auf Neſſeln, auf ſeinem Stuhl hin und 
her, als begreife er nicht: wie man theetrinkend — witzelnd — 
lachend der großen Stunde entgegen gehen könne, in der Alexander 
und Darius ſich auf Leben und Tod bekämpfen — und der holden 
Statira das Herze bricht. 

Endlich war das Theegeſchirr abgeräumt und wir ſaßen leſefertig 
und möͤglichſt feierlich um den großen runden Sophatiſch. Das 


kritiſche Publikum: Frau Krüger und meine Mutter, thronte auf dem 


Sopha. — Der ſchadenfrohe Saphir hatte ſich mir grade gegenüber 
geſetzt und ſchnitt feine unmoͤglichſten Geſichter. 
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bel den letzten Wahlen in Zeiz⸗ aka We candidirte, 
EUER 8 Eberty, der Sohn des früheren Abgeordneten. 
Berlin, 28. Jan. [VIII. Plenar⸗Verſammlung des deutſchen 
ne e III. Den erſten Gegenſtand der deutigen 
Tagesordnung bildete die Frage: „Sind Correlate für die den Arheitern 
gewährte Freizügigkeit durch die e zu ſchaffen“? Ritter⸗ 
front und Abgeordneter Günther (Saalhauſen, Königr. Sachſen) be: 
ürwortete folgende Reſolution: „Der deutſche ng wolle 1) 
den in feiner Sitzung vom 1. November 1876 gefaßten Beſchluß wiederholen: 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: a. die & 10 und 22 des Geſetzes über 
den Unterſtützungswohnſiz vom 7. Juni 1870 dahin abzuändern, daß ſtatt 
ach zurückgelegtem 24. Lebensjahre ee wird: „nach erlangter Voll⸗ 
rigkeit“; b. den $ 30 sub b. dieſes Geſetzes — eine Beſtimmung zu 
dervollſtändigen, wonach die Landarmenverbände auch dann zur Erſtattung 
der von den Ortsarmenbehörden ausgelegten Unterſtützungen verbunden 
find, wenn ein verpflichteter Unterſtützungswohnſitz der Unterſtützten nicht 
u ermitteln it; 2) den in der Sitzung vom 27. Januar 1879 gefaßten Be⸗ 
chluß: „der deutſche Landwirthſchaftsrath hält die immer weitere Ausdeb⸗ 
zung der Hilfskaſſen und Spar⸗Inſtitute für die landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
eiter für ein dringendes Bedürfniß, erkennt mit Dank die im Intereſſe der 
Arbeiterbevöltung beabſichtigte 1 von Poſtſparkaſſen, ſowie die in 
Ausſicht genommene Verwendung der Wilhelmsſpende an und erſucht den 
Herrn Reichskanzler, den für die weitere Verbreitung des Hilfskaſſenweſens 
erforderlichen Maßregeln ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken“; dahin zu er⸗ 
weitern: daß, für den Fall obligatoriſcher Hilfskaſſen für die Fabrikarbeiter 
nach Maßgabe des von dem Herrn Abgeordneten Stumm im letzten Reichs⸗ 
tage geſtellten Antrags eingeführt werden ſollten, ſolche zelda ee Hilfs⸗ 
Kaſſen auch für die ländlichen Arbeiter nothwendig erſcheinen; 3) den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen: ſo viel als möglich dem Grundſatz des Frei⸗ 
zuͤgigkeitsgeſetzes mehr als jetzt Geltung zu verſchaffen, daß derjenige Ort 
EN Unterſtützung verpflichtet fei, in welchem der Bedürftiggewordene in den 
letzten 2 Jahren vor ſeiner Verarmung gar nicht oder nur vorübergehend 
in ſeinem Wohnorte gearbeitet hat, die Unterſtügungepflicht nicht dem 
Wohnort, ſondern den Ort ſeiner Thätigkeit eventuell den Landarmenber- 
band trifft; 4) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: in Erwägung zu ziehen, 
auf welche geeignete Weiſe das ſogenannte Abſchieben der Verarmung naher 
Perſonen von einer Gemeinde zur andern beſchränkt werden könne. Für 
dieſen Zweck geeignet erſcheint, die Bildung großer Armenverbände (nach 
Kreiſen 2c.), zu denen auch die Städte gezogen werden können, in deren 
Nähe die in denſelben An Arbeiter wohnen.“ Der Correferent 
Rittergutsbeſitzer Pogge (Roggow) beantragte: „In Erwägung, daß die 
reizügigkeit einem dringenden Bedürfniſſe im deutſchen Reiche abgeholfen 
at; paß die Fragen bezüglich des Unterſtützungswohnſitzes, der Hilfskaſſen, 
des Contractsbruchs ꝛc. bereits eingehende Berathung im Land wirthſchafts⸗ 
rathe erfahren haben, daß der üble Einfluß, den eine, die Induſtrie gegen⸗ 
über der Landwirthſchaft einſeitig ae scon weh ach a etzgebung auf die 
ländlichen Arbeiterverhältniſſe ausübt, ur mehrfach andwirthſchafts⸗ 
zath erörtert worden iſt, daß über die Seßhaftigkeit landlicer Arbeiter Er: 
bebungen eingeleitet find und daß endlich ſehr weſentliche Mittel gegen 
üble Folgen der Freizügigkeit ländlicher Arbeiter auf dem Gebiete der Selbſt⸗ 
bilfe liegen, wird der vorliegende een von der Tagesordnung ab: 
geſetzt.“ — Inzwiſchen waren G e Dünkelberg (Poppels⸗ 
dorf bei Bonn), Baurath Michel (Münſter), Profeſſor Dr. Schlichting 
(Berlin), Director Bellingrath (Dresden) und die Vorſtands⸗Mitglieder des 
Centralpereins für Hebung der deutſchen Fluß- und Canalſchifffahrt“, 
Dr. v. Bunfen, Dr. Hammacher und Dr. Rentzſch erſchienen, in welcher 
lie beſchloſſen wurde, die Verhandlungen der Arbeiterfrage ab⸗ 
ubrechen und zur Erörterung der Canalfrage überzugehen. Der dies⸗ 
enalihe Referent Andes Oekonomie⸗Rath Hausburg (Berlin) ſtellte 
folgende Theſen auf: J. „Die deutſche Landwirthſchaft dar des Ueber⸗ 
fluſſes des nicht unbedingt zur Schifffahrt nothwendigen Waſſers der 
deutſchen Ströme zur Erzielung regelmäßiger und ſicherer Getreide⸗ und 
Futterernten. II. Sie bedarf eines ausgedehnten Netzes von Canälen, die 


zur Bewäſſerung und Entwäſſerung zu benutzen, und, wo irgend angänglich, 
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ur planmäßige 
malſyſteme unter Benutzung der Ströme, von den Reichsbehörden ge⸗ 

rüft und genehmigt, durch die Staaten oder e ausge⸗ 
bet, können das Bedürfniß der Landescultur erfüllen. Für die 
Landescultur ſind ſolche Canäle wichtiger als die Uſenbahnen; das den 
Eiſenbahnen verliehene neee iſt alſo auch für Canalgeſell⸗ 
ſchaften nothwendig. r Anlage von deutſchen Canalnetzen hat ein 
2 Nivellement der Höbenberhaltniſſe er 8 5 Anand ſowie die 
» titellung eines A ee vorherzugehen. usführung eines 

analnetzes für Deutſchland muß eine on 1 5 Waſſerrechtes, der 
Vorfluthgeſetzgebung und der Regulative für Waſſerungs⸗ oder Ent⸗ d 
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Krüger machte den Regiſſeur und vertheilte die a TEE TE TEE ET r e TEE RR RENTEN 
Darius Codomanus, König von Perſien Der Dichter, Baron 
Uechtritz. 
Secretär Teichmann. 


Frl. Bauer. 


auch gleichzeitig für kleinere Fahrzeuge ſchiffbar ſind. III. 


Stattra, feine Gemahlin 
Thais, Tänzerin aus Athen 
Ameſtris, Ryſatis, edle Perſerinnen 
Beſſus, Satrap von Bactrien; Nabar⸗ 
r 
Alexander, König von Macedonien. . 
Hephäftion, Parmenio, Kraterus, Pers 
dikkas, macedoniſche Feldherrn . Hr. Schulz. 
Kantippus, Mime aus Athen. . Hr. Saphir. 

Und die Qual begann. 

Im prächtigen Zelte des Darius bereiten Hofbeamte — alle von 
dem vielſeitigen und vielgeſchäftigen Dr. Wilke geleſen — ſehr feier⸗ 
lich des Königs Purpurbett für den allerhöchſten Schlummer vor. 
Darius wird auf goldnem Seſſel hereingetragen — aber tiefe 
Schwermuth beſchattet ſeine Züge. Seine ſchoͤne Gemahlin Stattra 
und feine greife Mutter Siſpgambis find Gefangene des Siegers 
Alexander 

Da erſcheint Statira, die von Alexander die Freiheit erhalten hat. 
Aber, nachdem „das Lamm von Perſien“ gehaucht: „O mein Ge⸗ 
bieter!“ — fällt fie vor Freude in Ohnmacht. Als ſie erwacht, 
rühmt ſie begeiſtert den Sieger Alexander — den „Herrn der Welt! 
— Darius wüthet in Eiferſucht. .. Es folgt der Liebenden zärt⸗ 
lichſte Verſöhnung. Am Schluß des erſten Akt's ruft Darius be⸗ 
geiſtert aus: 

ie e end e ar 
nd mit der Welt nun i 

Im zweiten Akt tritt Alexander als ſtolzer übermütbiger Sieger 
auf. So empfängt und entläßt er des Darius Friedensboten, näm- 
lich den Dr. Wilke — die ihm Aſien bis zum Euphrat anbieten, mit 
dem letzten Wort: 

„Wenn mir des Xerxes Diadem Darius 
Knieend zu überreichen kommt, gelob' ich 
Mit einem Kuß vom Boden ihn zu heben 

Der dritte Akt zeigt Darius auf dem goldenen ie des Terxes 
in königlicher Pracht — die Schlacht und den Opferdienſt der Magier |? 
anordnend. Statira fleht ihn an, nicht perſönlich ſich den Gefahren 
des Kampfes auszusetzen. Umſonſt! Darius geht in die Schlacht. 
Der Statira Frauen kommen, unter dieſen Ryſatis und Ameſtris — 
alſo ich! — mit Blumen, für die Sieger Kränze zu winden 

Da tritt Alexander als Sieger in das Zelt — einim Rirbt bei 
feinem Anblick. 

Im vierten Akt ſchmückt ſich die Tänzerin Thais — ich — an⸗ 
gebetet von Xantippus⸗Saphir — für den Sieger Alexander — in 
Perſepolis feiern die Macedonier — nämlich Spuck⸗Schulz — ihr 
Siegesfeſt — Thais tritt als Hippolyta, Königin der Amazonen, auf 
und tanzt vor dem verliebten, weinberauſchten Alexander den Fackel⸗ 
tanz ... Der König ſchleudert die Fackel in den Palaſt des Darius, 
daß er in Flammen aufgeht... Die Prophezeinng u erfüllt — 
das Perſerreich iſt zertrümmert ... Darius, von feinen Großen — 
Dr. Wilke — verrathen, Riese Alexander bedeckt die Leiche mit 
ſeinem eigenen Mantel — und geht ſtolz ab, mit den Worten: 


Dr. Wilke. 
Hr. Krüger. 
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öffentlicher Lehranſtalten für gangene nie, ed — end 
des Referats des Oekonomierath H en chien der Landwirt ſchafts⸗ 
Miniſter Dr. Lucius und wurde von der erſammlung durch Erheben von 
den Sitzen begrüßt. Der Referent en mit feiner Rede inne und es äußerte 
ſich der Miniſter Dr. Lucius: ll Ihre Verhandlungen nicht weiter 
ſtören, nur wenige Worte ſind es, die ich mir an Sie zu richten geſtatte. 
30 bedaure ganz unendlich, daß ich durch die Sitzungen 5 Häuſer des 
ndtages verhindert bin, J het Verhandlungen beizuwohnen. Deuten 
Sie das aber gefälligſt nicht als einen Mangel an Intereſſe oder als eine 
Unterſchätzung d Verſammlung. Im Gegentheil, ich betrachte dieſe, 
das ganze deutſche Reich vertretende, aus den hewährteſten Landwirtben 
beſtehende San g als eine weſentliche Unterſtützung in meinen 
Arbeiten und lege Ihren Beſchlüſſen einen großen Werth bei. Genehmigen 
Sie hochgeneigteſt die Seal, daß ich Ihren 5 mit 
großem 12 e folge, auch wenn ich nicht unter Ihnen bin. Ich bitte 
ie, mich ferner in meiner Thätigkeit zu unterſtützen. (Lebhafter Beifall.) 
— Der Vorſitzende v. Wedell⸗Malchow dankte dem Miniſter im Namen der 
Verſammlung und erſuchte denſelben, dem deutſchen Landwirthſchaftsrathe 
ſein Woblwollen zu bewahren. — Oekonomierath Hausburg äußerte ſich 
ungefähr wie folgt: Es ſei von Fachmännern feſtgeſtellt, daß einzelne 
deutſche Ströme von Jahr zu Jahr ſchwieriger zu befahren ſeien, daß die 
Hochwaſſer von Jahr zu Jahr verderblicher würden, daß aber die durch⸗ 
ſchnittliche Waſſerführung im Rhein, der Donau, der Elbe, der Oder 
und der Weichſel ſtetig abnehme. Die meiſten der deutſchen Ströme 
nehmen ihren Lauf gegen Norden, ohne durch des Menſchen Hand mit] 2 
einander genügend verbunden 5 ſein. Die Ueberführung ſchwerer auf den 
Waſſertransport n one von Welten nach Oſten und umgekehrt, 
müſſe alſo, wenn nicht erhebliche Umwege gemacht werden ſollen, mit Hilfe 
der Eiſenbahnen bewirkt werden. So ſeien die Induſtrien genöthigt, ſich 
in den Montangebieten Fi u centraliſiren, und vermöge die, für den unmittel⸗ 
baren Austauſch der Producte der Induſtrien und der Landwirthſchaft 
wünſchenswerthe Decentraliſation induſtrieller Anlagen und die Ver⸗ 
miſchung der Induſtrie mit der Landwirthſchaft keine Fortſchritte zu 
machen. So ſeien die in der Nähe von ſchiffbaren Strömen, die ſich in 
das Meer ergießen, etablirten Induſtrie⸗Anlagen veranlaßt, anſtatt des 
heimiſchen Roh⸗ und Feuermaterials daſſelbe vom Auslande zu be⸗ 
ziehen, ſo gruppiren ſich die Induſtrien um die Bahnhöfe und geben 
zu einer Centraliſation der Fabrikarbeiter Veranlaſſung, eine Centraliſation, 
die in mehr als einer atehung volkswirthſchaftliche Bedenken habe. Die 
Befürchtung, neue Schifffahrtscanäle könnten den Eiſenbahnen Concurrenz 
machen, ſei vollſtändig grundlos. Aber ſelbſt, wenn dies der Fall wäre, 
ſo ſei es doch nothwendig: der Hebung der Landescultur, der Aufſchließung 
neuer Productionsgebiete, der Verbeſſerung drückender Verhältniſſe, der 
Unabhängigmachung eines 0857 wirtbſchaftlichen Gebietes bezüglich der 
Ernährung ſeiner Bewohner Opfer zu bringen. Neben der Vermehrung 
der Waſſerſtraßen müſſe verſucht werden, ihren Lauf der Entwäſſerung und 
ihren Ueberfiuß der Bewäſſerung von Aeckern und Wieſen dienſtbar zu 
machen. Vielleicht werde man auf dieſe Weiſe — natürlich unter ent⸗ 
ſprechender Beforſtung abgeholzter Waldflächen — zur Wiederherſtellung 
des verloren gegangenen Gleichgewichts der atmoſphäriſchen Niederſchläge 
beitragen. Der ſteigende Futterbedarf fordere größere Regelmäßigkeit der 
Niederſchläge. ne Hectare deutſchen Bodens 
mangelnder Vorfluth und zu großer Entfernung der Flußläufe der Drainage. 
Es fehle eben an den richtigen Canälen, um aus Sammelwerken das 
Drainwaſſer in dieſelhen hinüberzuheben. (Beifall.) — Geh. Regierungs⸗ 
Rath Prof. Dr. Dünkelberg und Prof. Dr. Schlichting machten eine Anzahl 
ſehr intereſſanter techniſcher Ausführungen. Prof. Dr. Schlichting betonte 
außerdem die Nothwendigkeit der Errichtung eines deutſchen Stromamtes, 
eventuell vorläufig je ein Stromamt für die einzelnen Bundesſtaaten, in 
dem auch die Landwirthſchaft ihre Vertretung zu finden hätte. — Baurath 
Michaelis (Münſter): Die Errichtung von Canälen könne aus finanziellen 
Gründen nur nach und nach geſchehen. Die Nothwendigkeit von Canal⸗ 
Anlagen ſei daher ſtets von Fall zu Fall zu unterſuchen. Ganz beſonders 
müſſe durch einen ſyſtematiſch durchgeführten und beſſer ausgebildeten Deich⸗ 
bau Alles angewendet werden, au Hochfluthen zu begegnen. — Dr. Adamy 
(Sebaldsbrück bei Bremen): Es komme nicht auf die Größe der Canäle, 
ſondern vielmehr darauf an, daß moͤglichſt viele Canäle exiſtiren. Wie 
nothwendig dies ganz beſonders in der Nähe großer Ströme ſei, dafür 
liefere ein kleines Beiſpiel die Thatſache, daß auf ſeinem (des Redners 
Hofe in . der unweit der Weſer belegen, ns ſeit einem Jahr⸗ 
2 1 ein Schiff liege, um in 12 der Gefahr als Rettung zu dienen. 
Es ſprachen noch Dr. v. Bunſen, Dr. Weidenhammer u. A. und wurde] d 
Hu beſchloſſen, über die Theſen des Referenten nicht ne Ken 
9 . folgender Antrag des Referenten mit einem Zuſatzantrage 
eidenhammer zur Annahme: „Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
beschließt, 1) den Vorſtand zu ermächtigen, daß er, ſei es in Form eines 


— 
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„Zeus, nimm’ in meine Heimath mich hinauf! 

Doch nein! um Deinen Thron dort müßt' ich ringen 

Wohl fühl' ich tief, daß Du mich nicht perkannteſt, 

= Du in nicht'gen Menſchenleib mit bannteſt! 
Doch ob Du Deinen Sohn von Dir verbannt, 

Die Götter alle bleiben ibm verwandt! 

Bei ihnen, mag die Erd' in Trümmer fallen! — 

Wird N Name nicht verhallen! 

Indien laßt meine Fahnen wallen!“ 


ab durch die Reihen der Krieger; glänzende Siegesmuſik. 


Auch ich ſtürzte fort — aber leider nicht ſo ſiegreich und würde⸗ 
voll, wie Alexander. 


Ende. 


gleichen kleine unſchuldige geſellſchaftliche Aushilfemittel vorſchützend . . 
ja, ſogar eine Ohnmacht wäre unter dieſen Verhältniſſen Tugend — 


Pflicht der Selbſterhaltung geweſen. Cortſetzung folgt.) 


. der Schleſiſchen Geſellſchaft. 
18. feierte die vaterländiſche Geſellſchaft ihr jährliches 
Stiftungstet, diesmal unter dem Vorſitz ihres Be Geheimen Re: 
5 Bartſch, da Geheimer Nach Göppert durch einen heftigen 
uſten, den er ſich bei einem ſeinen Lieblingen im botaniſchen Garten ab: 
geftatteten Beſuche zugezogen hatte, zu allgemeinem Bedauern an der Theil⸗ 
nahme verhindert war. Der Reiz dieſes 
Schüſſeln, obwohl auch die nicht zu verachten find, denn ohne Eſſen und 
Trinken gebts bier unter dem Monde einmal nicht ab, fondern in den das 
Mahl e geiſtvollen Reden und Gegenreden und in dem geſelligen 
uſammenſein gleichgeſinnter und 


eſtes liegt nicht in den ſervirten 


leichgeſtimmter Männer, die durch ß 
tand und Beruf geſchieden, ſonſt baum Gelegenheit ſinden, ſich gegen: 
feitig näher zu treten. Was gegeſſen wird, wird ſofort vergeſſen; was 
geredet und gehört worden iſt, wird als bleibendes Eigenthum von Jeder⸗ a 
mann mit heim genommen und bietet in der Erinnerung noch lange Freude 
und Genuß. 
Nachdem ſich die zahlreiche und glänzende abe um 2% Uhr 
an der Feſttafe nn elaſſen, eröffnete der Vorſitzende, Herr Geheimer 
Regierungsrath Bartſch die Reihe der Trinkſprüche mit einem tiefempfun⸗ 
denen, berzlichen Toaſte auf des Kaiſers Majeſtät, der, ein leuchtendes Vor⸗ 
bild ſtrengſter Pflichterfüllung, unermüdlicher Thätigkeit und frommen Gott⸗ 
vertrauens von der Welt bewundert, von ſeinem Volke geliebt und verehrt 
werde und unter deſſen glorreicher Regierung ſich Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Handel und Gewerbe zu immer doffnungsreicherer Blüthe entfalteten, worauf 
die Verſammlung mit jubelndem dreimaligen Hoch antwortete. Der zweite 
vom Vorſitzenden ausgebrachte Trinkſpruch galt dem leider dem Feſtmahle 
beizuwohnen verhinderten Herrn Oberpräſidenten, deſſen Thätigkeit für das 
Wohl der Provinz ihm alle Herzen, namentlich in dem ſchwer bedrängten 
Oberſchleſien gewinne und pon deſſen bekannter Theilnahme an idealen 
Beſtrebungen die vaterländiſche Geſellſchaft jede e er⸗ 
warten 5 7 Fröhlich in 2 . — leerte darauf die Verſammlung die 


ya 
Anſchluß an eine rühmende 8 Götbe's über die Schleſiſche 
0 begrüßte alsdann Herr Director Heine unſere Umiberfität, 
welche in richtiger Erkenntniß, daß die Wiſſenſchaft ſich nicht abſchließen, 
ſondern mit dem Leben in Verbindung bleiben mu e, von Anfang an mit 
unferer Geſellſchaft ſtets Hand in Hand gegangen ſei, ſo daß dieſe die ge⸗ 
feierten Namen derſelben mit Stolz den ihrigen aupäblen dürfe; worauf der]! 
Recter der Univerſität, Herr Profeſſor Weinhold, gleich falls an einen 
Hoͤtbe'ſchen Spruch anknüpfend, die durch ihren ehrwürdigen Ale mit der 
Univerfität gleichſam in Perſonalunion leihe Schleſiſche Geſellſchaft unter 
rückhaltsloſer Anerkennung deſſen, was ſie bisher geleiſtet und fort und fort 


harren noch wegen Soll 


Schon nach dem erſten Akt hätten die Mutter und ich uns klüg⸗ 
lich entfernen ſollen — Naſenbluten, Zahnweh, Schwindel oder der⸗ 
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der Gewinnung eines Fachmannes gegen einen vom Ausſchuß zu bewilligen⸗ 
den Honorarzuſchuß, die Herausgabe einer Denkſchrift veranlaſſe, in welcher 
die von dem Referenten aufgeſtellten Fragen nach wirthſchaftlicher, land⸗ 
wirthſchaftlicher und bautechniſcher, ſowie nach finanzieller Richtung einer 
eingehenden Beantwortung unterzogen, eventuell auch generelle Vorſchläge 
ür die planmäßige Ordnung eines deutſchen Waſſerhaushalts gemacht 
werden; 2) den Vorſtand zu beauftragen, bei der Reichsregierung — unter 
Beifügung des Berichts über die heutigen Verhandlungen des deutſchen 
Landwirt . — in einer motivirten Eingabe dahin vorſtellig zu 
werden, daß dem § 4, Punkt 8 und 9 der Reichsverfaſſung durch ein Geſetz 
und die Etablirung einer Centralbehörde — Reichsſtromamt — endlich 
Rechnung getragen werde; 3) den Vorſtand zu beauftragen, den Gegenſtand 
auf die Tagesordnung der auf die Herausgabe der Denkſchrift folgenden 
Sitzungsperiode des deutſchen Landwirtbſchaftsraths zu 8 Eine 
längere Debatte veranlaßte noch das Thema über die Emanation eines 
Reichswaſſergeſetzes. Die Debatte wurde mit folgenden, faſt einſtimmig an⸗ 
R Beſchlüſſen beendigt: 1) Antrag des Landes⸗Oekonomie⸗Raths 
Dr. Bürſtenbinder (Braunſchweig): „Der deutſche Landwirthſchaftsrath be⸗ 
ſchließt: 1) der baldige Erlaß eines beſonderen Waſſergeſetzes für den Um⸗ 
fang des Deutſchen Reiches im Sinne einer gemeinſamen Regelung der 
geſammten Waſſerverhältniſſe in ihren rechtlichen Grundlagen, welches nicht 
nur die privatrechtlichen, ſondern auch die öffentlich rechtlichen Seiten dieſer 
. feſtſtellt, ift im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft nothwendig: 
es iſt im Sinne dieſes Antrages eine abermalige Vorſtellung an das 
Reichskanzleramt zu richten.“ 2) Antrag des Gutsbeſitzers, Abg. Pabſt 
(Burgſtall in Baiern): „In Erwägung, daß eine deutſche Waſſ ergeſegebung 
für die Landwirtbſchaft nur dann den erwünſchten Erfolg haben kann, wenn 
die bisherige naturwidrige Waſſerwirthſchaft in dem Reiche aufhört und 
eine Regelung des allgemeinen Waſſerbans halte angebahnt und durchgeführt 
Sr empfiehlt ſich die Veranſtaltung einer Enquete ſeitens der deutſchen 
Reichsregierung, beſtehend aus Land⸗ und Forſtwirthen, Meteorologen, 
Induſtriellen, Verkehrsbeamten und Ingenieuren, welche vor Allem genau 
feſtzuſtellen hätte: a. worin die bisherige verwerfliche Waſſerwirthſchaft be⸗ 
ſteht, b. was zur Erreichung einer geordneten Waſſerwirthſchaft bezw. zur 
Beibaffung eines geordneten Waſſerhaushalts zu geſcheben hat.“ — Gegen 
4 Uhr Nachmittags wurde alsdann die Sitzung geſchloſſen. 


N. L. C. Mangan ik Sommiffion] In der Sitzung der Unter⸗ 
richtscommiſſion vom 24. Januar wurde zunächſt Abg. v. Hammerſtein an 
Stelle des ausgeſchiedenen Vorſitzenden, Abg. v. Wedell⸗Piesdorf, gewählt. 
Dann wurde die Petition des katholiſchen Schulvorſtandes zu Höntrup ver⸗ 
handelt. Der Referent, Abg. Röckerath, führt aus: Die politiſche Gemeinde 
zu Höntrup hatte beſchloſſen, ſämmtliche Schullaſten von den Schulſocie⸗ 
täten zu übernehmen; dieſer Gemeindebeſchluß wurde von der Behörde ge⸗ 
nehmigt. Die katholiſche Schulgemeinde, welche Vermögen beſitzt, proteſtirte 
vergeblich dagegen, da ſie den evangeliſchen Einwohnern mit ihrem Ver⸗ 
mögen nicht eine Schule bauen helfen wollte. Die evangeliſche EN 
wurde gebaut, die Beiträge zu Schullaſten Stiegen 7 für die Katho⸗ 
liken von 130 auf 250. Die Petentin fordert nun die Aufhebung jenes 
Beſchluſſes der politiſchen Gemeinde, und in Folge deſſen ungeihmälerte 
S des Vermögens der katholiſchen Schulſocietät für dieſelbe. — 
ollen, ſo meint nun der Referent, die Schulſocietäten überhaupt bei⸗ 
behalten werden, dann mußte in Höntrup die katholiſche Schulgemeinde be⸗ 
ſtehen bleiben, es muß demgemäß der Beſchluß der politiſchen Gemeinde 
aufgehoben werden. Soll aber die politiſche Gemeinde die Schullaſten 
tragen, dann muß der Schulſocietät ihr Vermögen einfach zurückgegeben, 
daſſelbe aber von der politiſchen Gemeinde nicht in Genuß genommen 
werden. Der Regierungscommiſſar Sara Ober⸗Reg.⸗Rath Raffel zeigt, 
daß EN politiſchen Gemeinde nach Beſchluß des Oberverwaltungsgerichts 
vom 28. November 1877 die Befugniß zuſtehe, die Schullaſten von den 
Societäten zu übernehmen, natürlich ſtehe dem Staate das Aufſichtsrecht 
u. So ſei auch in Höntrup der ordnungsmäßig gefaßte Beſchluß der 
politiſchen Gemeinde beſtätigt, das qu. Vermögen aber ſei der Schul⸗Ge⸗ 
meinde keineswegs genommen. n Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Naſſe fügte hinzu, daß auch das Abgeordnetenhaus durch Beſchluß vom 
8. Februar 1871, wie auch die Gemeindecommiſſion durch Beſchluß vom 
5. Juni 1877 das qu. Recht der politiſchen Gemeinde anerkannt habe. In 
Höntrup ſei nun durch dieſe Uebernahme eine Erleichterung der katholiſchen 
und evangeliſchen Einwohner um 94 reſp. 64 pCt. zu Schullaſten zu er⸗ 
warten geweſen, weshalb die Behörde den Beſchluß der politiſchen Gemeinde 
beſtätigt habe. Nach längerer Debatte wird auf Antrag der Abgeordneten 
d'Hauſſonville und Bergenroth über die Petition mit 10 gegen 6 Stimmen 
Uebergang jur Tagesordnung beſchloſſen. er Magiſtrat zu Guttſtadt 
(Oſtpreußen) hatte ſchon im vorigen Jahre Beſchwerde darüber geführt, daß 
auf Anordnung der Regierung zu Königsberg die Kirchenämter daſelbſt von 
den Lehrämtern getrennt worden feien. Die Commiſſion hatte Uebergang 


es: Für die beste 13 en Edele — in er 


leiſte, beglückwünſchte und auf fie ein mit der freudigſten Zuſtimmung aufs 
ga Hoch ausbrachte. 

Nach ihm ergriff Herr Profeſſor Cohn das Wort, um dem Heere, 
welchem anzugehören oder wenigſtens angehört zu haben, jeder Preuße ſich 
zur Ehre rechnet, eine wohlverdiente Ovation zu bringen. Kampf, fü 50 
der Redner des Weiteren aus, ſei auf allen Gebieten des Lebens die 
dingung des Werdens und Gedeihens; in der ganzen Schöpfung, ſelbſt 1 
dem friedlichen Pflanzenreiche könne man ihn beobachten, in der Welt des 
Geiſtes ſpiele er eine Hauptrolle; aber um Etwas zu erreichen, bedürfe dieſer 
Kampf des Friedens. Wie einſt Cäſar durch feinen ſiegreich geführten 
galliſchen Krieg ein großes Land der Cultur erſchloſſen, ſo habe unſer 
tapferes Heer unter ſeinem iche gekrönten Kaiſer und aus einem zweiten 
galliſchen Kriege den ſchönſten, Gott gebe, dauernden Frieden heimgebracht 
und daß dieſer gegen den weſtlichen achbar geſicherte köſtliche Friede vom 
öſtlichen nicht geitört werde, dafür biete unſere herrliche Armee unter ihren 
erprobten Führern die ſicherſte Bürgſchaft. Dieſen . ng wieder 
aufnehmend gelobte Herr General von Wulffen, Excellenz, Namens des 
Heeres den auf dem Felde der Kunſt und Wiſſenſchaft arbeitenden und 
ſtreitenden Cameraden treue Cameradſchaft; gewiſſermaßen der Windbrecher 

gen die Stürme aus Oſten, wie gegen die Gewitter aus Weſten ſei das 
22 ſtets bereit, den nur im Schoße des Friedens gedeihenden 11 
Beſtrebungen die erforderliche Ru 5 und Sicherheit zu ſchaffen und 
r fen Pugh treuen Cameraden der Schleſiſchen Geſellſchaft gelte ſein Spruch 
und ſein 

Unſerer guten Stadt Breslau Heil und Segen zu wünſchen, war Herr 
Profeſſor Poleck erkoren worden. Von dem Schiller'ſchen Spruche: „An's 
Vaterland, ans theure, ſchließ dich an“, ausgehend, nahm er Anlaß, den 
bier und da uns Schleſiern zum Vorwurf gemachten Localpatriotismus zu 
beſprechen und als wohlberechtigt zu erweiſen; ſtets habe Schleſien treu zu 
König und Vaterland gehalten und namentlich unſer Breslau durch patrio⸗ 
tiſche Geſinnung, ſowſe durch Pflege pon Kunſt und Wiſſenſchaft feine 
Stellung als dritte Reſidenzſtadt des Reiches bisher glänzend ausgefüllt; 
daher gebe es für den leſter auch nur ein Breslau und in der Srembe 
Natürlich ließ es ſich der perklagte, aber frei⸗ 
a en ſchleſiſche Localgatriotismus nicht nehmen, bei dem vom Redner 

unſere alte und gute Bu ee ausgebrachten Toafte feine Freude 
an der Heimath durch ein jub 3 Hoch aller Welt zu verkünden. 

Das Feblen ihres e Vorſitzenden beim leckeren Mahle ver⸗ 
anlaßte Herrn Stadtrath Bülow in feiner Erwiederung dem allgemeinen 
1 BR Beeren Brafienlen dieſes? Juße 

abe Ju erblicken, beredten Ausdruck zu geben und unter Hinweis auf 
li Verdiene um die Valſanm inn im Allgemeinen, wie ar die Geſell⸗ 
ſchaft im Be 8 die Versammlung zu einem Hoch auf fein Wohl unter 
dem Wunſche baldigen Geneſens aufzufordern. Die Aufnahme dieſes 
Toaſtes war 955 unwiderlegliche Beweis der allgemeinen Liebe und Ver⸗ 
ebrung, welche die Geſellſchaft ihrem Vorſitzenden entgegenträgt. Hoffentlich 
bat ihm dieſe herzliche Theilnahme, von welcher der efeierte, wenn auch 
nicht durch den Telegraphen, doch durch einen gewöhnlichen Boten, alsbald 
benachrichtigt wurde, wohlgethan und die lange Weile ſeines Kranken⸗ 
zimmers einen Augenblick freundlich unterbrochen. 

Die diesjährig e Feier hatte aber noch ihre beſondere Bedeutung. Die 
mebicinifche Section ift fo glücklich, mit Freude und Genugthuung auf eine 

70jährige Thätigkeit furl cken zu dürfen. Sie hat in dieſem lan ngen Zeit⸗ 
en dem öffentlichen Wohle unſchätzbare Dienite geriet die i = r in der 
Nähe und Ferne Ehre und Anerkennung og tragen haben. Wenn aber 
ein Glied wird herrlich gehalten b b freuen ſich alle Glieder mit und fo 
war es nicht mehr als 15 daß Herr Samer an d Lampe im Namen 
der übrigen Sectionen der alteren Schweſter zu dieſen Erfolgen Glück 
wünschte und ihr die Gefühle ihrer herzlich und aufrichtig fi, mitfreuenden 
jüngeren Geſchwiſter in längerer Rede ausſprach, worauf alsdann Herr 

rofeſſor Spiegelberg das Wort ergriff, um dankend noch einmal „den 
Aline ter der Section, un 1 Göppert“ leben zu laſſen. So endete in 
der ſechsten Stunde das Feſt in der allerheiterſten Stimmung und geiſtig 
und leiblich befriedigt 1 Bebe ſich die Feſtperſammlun er dem Wunſche 
geſunden und fröhlichen Wiederſehens im künftigen Jahre! 


N er das Hein . 
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zu Tagesordnung beſchloſſen, — vor das Plenum war die Sache nicht m 
ommen. Auch jetzt behauptet er, es ſeien gegen feinen und den Wi 
der Schuldevutation die Kirchenämter von den Lehrämtern losgelöſt. Der 
Regierungscommiſſar Gebeimer Ober⸗Reg.⸗Rath Wätzoldt erklärt, die Tren⸗ 
nung ſei ſeit Mai 1879 perfect, die Sache alſo abgeſchloſſen. Auch haben 
weder Magiſtrat, noch Kirchenvorſtand ſeitdem dagegen remonſtrirt. Jetzt 
nun find die Lehrämter an der katboliſchen Schule nicht mehr mit kirch⸗ 
lichen Functionen verbunden, was organiſch übrigens nie der Fall geweſen, 
die Stelleninhaber haben ſeit Mai 1879 gewechſelt und ſeien vocations⸗ 
mäßig nicht mehr für Kirchenämter verpflichte. Auch ſei vom Magiſtrat 
ein beſonderer Organiſt und Cantor angeſtellt, der alle kirchlichen Functio⸗ 
nen verſehe. Demgemäß könne kaum auf die Petition, jene Trennung 
wieder aufzuheben, eingegangen werden. Es wurde beſchloſſen: die Com⸗ 
miſſion wolle in Erwägung, daß nach Erklärung des Commiſſars der Kgl. 
Regierung einer Uebertragung von Kirchenämtern an Lehrer vorbehaltlich 
der Wahrung der Intereſſen der Schule principiell nichts entgegenſteht, über 
die Petition zur Tagesordnung übergehen. 

[Die „Germania“ über das Rundſchreiben Förſter's.] Daß 
die Ultramontanen, denen Herr v. Puttkamer den kleinen Finger und noch 
etwas mehr geboten, entſchloſſen ſind, ſeine ganze Hand zu nehmen, geht 
aus folgendem Commentar des ultramontanen Centralorgans hervor: Das 
biſchöfliche Rundſchreiben iſt durch eine Indiscretion in die Hände der 
Redaction des „liberalen“ Breslauer Blattes gelangt. Wir ſind weit ent⸗ 
85 dafür einen Geiſtlichen der Diöcefe verantwortlich zu machen; der 

eg, den das Actenſtück vom Arbeitstiſch des Herrn Fürſtbiſchofs in Jo⸗ 
hannisberg bis in jede Pfarrei der großen Diödceſe zu machen hat, iſt weit 
und nicht ohne Gefahr. So verwerflich wir die Indiscretion finden, ſo be⸗ 
dauern wir doch keineswegs die Publication des Actenſtücks, deſſen Inhalt 
und Sprache den bisher vertretenen Grundſätzen ebenſo voll Rechnung 
trägt. wie der oberhirtlichen Fürſorge für die religidſe Erziehung 
der Jugend. Während der Erlaß einerſeits die kirchlichen Grundſätze be⸗ 
züglich der Ertheilung des Religionsunterrichts wahrt und die Beſeitigung 
der Theorien und der Praxis, die Falk erfunden und geübt, fordert, 
geceptirt er doch unter gewiſſen, aus der Natur der lirchlichen Grundſätze 
folgenden Modalitäten das Anerbieten des Puttkamer'ſchen Reſeriptes. Wir 
haben Grund, ie weg A daß auch der Clerus der anderen Diöcefen im 
Weſentlichen dieſelben Normen für ſeine Haltung gegenüber dem Puttkamer⸗ 
ſchen Reſcripte befolgen werde. Das „Berliner Tageblatt“ glaubt, daß der 
Erlaß mit päpſtlichen Weiſungen zuſammenhänge, die in Folge des be⸗ 
kannten räthſelhaften Artikels der „Provinzial⸗Correſp.“ ergangen ſeien; 
damit befindet ſich das findige Blatt in einem vollſtändigen Irrthume und 
begeht einen argen Anachronismus; dagegen acceptiren wir gern die von 
dem „liberalen“ Blatte ausgeſprochene Anſicht, daß mit dem Erlaſſe „der 
erſte Schritt zum modus vivendi gefunden und gethan iſt“; den zweiten 
zu thun, wäre nun Sache der Staatsregierung. Aus der verſöhnlichen 
Sprache des Herrn Fürſtbiſchofs wird dieſelbe die Ueberzeugung gewinnen, 
daß dem Clerus nichts ferner liegt, als eine unnöthige Oppoſition. Hoffent⸗ 
lich erleichtern weitere Maßnahmen des Herrn Miniſters dem Clerus die 
Wirkſamkeit in der Schule, in die er trotz der ihm bereiteten Schwierigkeiten 
im Intereſſe der religiöfen Erziehung der Jugend und im Intereſſe des ge 
ſammten Schulunterrichts wieder eintritt. In dieſer Richtung werden dem⸗ 
nächſt dem Herrn Miniſter vom Clerus der Diöceſen Münſter und Pader⸗ 
born Wünſche vorgetragen werden, die wir jetzt ſchon ſeinem Wohlwollen 
und feiner Gerechtigkeitsliebe empfehlen. 

[Schiedsmannsordnung.] Die am 1. October v. J. in Kraft ges 
tretene Schiedsmanns⸗Ordnung entbehrt der ausführenden Miniſterial⸗ 

nftruction, und dieſer Mangel wird namentlich da recht fühlbar, wo das 

chiedsmanns⸗Inſtitut bisber noch nicht beſtanden hat. Namentlich hat 
man die Wahrnehmung gemacht, daß dort die ländlichen Schiedsmänner 
dem Geſetze und deſſen Handhabung mitunter ratblos gegenüber ſtehen und 
ſich deshalb an ihre zunächſt ſtehende Behörde wenden. Dieſe iſt aber nicht 
ermächtigt, beſondere Inſtructionen zu erlaſſen, da die Miniſter der Juſtiz 
und des Innern von Jolchen ausdrücklich abgeſehen haben. Es bleibt alſo 
nicht weiter übrig, als die Rathſuchenden auf das Geſetz ſelbſt zu verweiſen. 

[Bezüglich des Verkaufs der Staßfurt⸗Leopoldhaller Salz: 
wer kel hört die „Magd. Z.“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle, daß die beiden 
Privatwerke „Douglashall“ und „Agathe“ ſich mit der engliſchen Geſellſchaft 
über die Annahme der Verkaufsbedingungen bereits geeinigt haben. Die 
„Agathe“ habe zum 6. Febr. eine dane en fe einberufen, welche 
ihre Genehmigung zu dem Verkauf ertheiken ſoll. Auch in preußiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen ſei man zum Theil dem Project des Dr. Schmidtmann nicht 
abgeneigt. Die von den Staßfurt⸗Leopoldshaller Chlorkalium⸗Fabrikanten 
an den Miniſter Maybach abgeſandte Deputation, welche gegen den Verkauf 
des preußiſchen Antheils Einſpruch erheben ſollte, ſei von dem Miniſter 
nicht empfangen worden. 

C. D. München, 27. Jan. [Deutſcher Kronprinz. — 
Verlängerung der Landtagsſeſſion. — Landesausſtellung 
in Nürnberg.] Der Kronprinz des Deutſchen Reiches wird am 
29. d. M. auf der Reiſe nach Italien den Bahnhof München paſſtren. 
— Durch Allerh. Reſeript vom 20. Januar d. J. wurde die Dauer 
des gegenwärtig verfammelten Landtags bis incl. 14. Februar d. J. 
verlängert. — Für die Landesausſtellung in Nürnberg haben ſich 
bereits vollſtändig conſtitulrt: der Finanzausſchuß, der Bauausſchuß 
und der Transport⸗ und Verkehrsausſchuß. Die Frage, an welchen 
Platz das Ausſtellungsgebäude zu ſtehen kommt, iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Als auffallend wird bezeichnet, daß noch ſo wenige Ge⸗ 
werbevereine ſich bei dem Garantiefonds für die Landesausſtellung 
betheiligt haben. Den Anfang machte der Verein von Culmbach, 
dem bis jetzt nur die Gewerbevereine von Fürth und Ansbach folgten. 


ODeſterreich. 

„ % Wien, 28. Jan. [Die Rede des Baron Hübner] in 
unſerer Delegation bei Gelegenheit der Berathung über den Etat des 
auswärtigen Amtes zeigt wohl am deutlichſten, daß unſere Feudalen 
die Zeit für gekommen erachten, wo ſie ihren Generalſturm auf „dies 
geflickte Miniſterium“, wie Graf Clam es neulich genannt, mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg ausführen können. Das ſtand bei ihnen von Anfang 
an feſt, daß ſie ſich der Poſition am Ballplatze bemächtigen müſſen, 
wenn ſte nicht genau ſo wie vor acht Jahren Fiasco machen wollen, 
und Hübners Speech in der geſtrigen Sitzung der Reichsrathsdelega⸗ 
tion iſt nun nichts anderes als eine Miniſter⸗Candidatenrede für den 
Fall, daß die böhmiſchen Hochtories und Hochkirchler das Steuer in 
die Hand nehmen. Ihnen gab er die einfache Garantie, daß er für 
die Löſung der inneren Fragen an den Staatsſtreich zu appelliren 
gedenke. Denn das bedeutet ja doch die Erklärung: für Nationalitäts⸗ 
Differenzen gäbe es keinen Ausgleich; da könne nur die Krone frei 
entſcheiden, natürlich die, von Junkern und Prieſtern berathene Krone 
— dieſe Sprache kennt doch nachgerade jedes Kind. Dann aber 
entwickelte Hübner das Programm ſeiner Partei, nachdem ſchon vorher 
Graf Clam⸗Martinie kühl und vornehm erklärt hatte, Andraſſys Politik 
fet ihm noch immer nicht klar; Baron Haymerle aber noch zu kurze 
Zeit im Amte. Hübners Rede aber iſt — trotz der paar faloppen 
Complimente, die er mit ſauerſüßer Miene Deutſchland hinwarf — 
die offene Kriegserklärung gegen die Septemberabmachungen von Gaſtein 
und Wien. Natürlich kann ein verſtändiger Politiker, der heute in 
Wien eine praktiſche Rolle ſpielen will, nicht im Ernſte daran denken, 
mit Deutſchland zu brechen: aber jene öſterreichiſch⸗deutſche Allianz, 
die eine Spitze gegen Rußlands panſlaviſtiſche, und die andere gegen 
Frankreichs Revanchegelüſte kehrt, verwirft der Redner ganz entſchieden, 
wie er auch das Dreikaiſerbündniß nur im Sinne der alten heiligen 
Allianz acceptirt. Rußland iſt und bleibt ihm der Staat, zu dem 
Oeſterreich „Tradition und Principien“ ziehen, Ueberlieferungen, „die 
kein Staat ungeſtraft bei Seite ſchieben kann“. Und in Frankreich 
erblickt er nur einen ſchwarzen Punkt, die Republik, die ihm mit der 
Commune identiſch iſt. Die muß begraben werden, und die ſchlechte 
Preſſe in Wien darf nicht länger Unfrieden zwiſchen den Bevölkerun⸗ 
gen Oeſterreichs und Rußlands ſäen, dann würde Herr von Hübner 
ſicherlich nichts dagegen haben, eine Coalition zwiſchen einem neuen 
Empire und dem Czaren zu fördern, ja wohl gar durch Oeſterreichs 
Beitritt zu verſtärken. Er haßt an Frankreich nur das Eine, was 


Fürſt Bismarck dort bei jedem Anlaſſe beſchützt, das ehrlich republika⸗ 
niſche Regiment, genau ſo wie Graf Harry Arnim es bekämpfte. 
So wenig koͤnnen die Abmachungen von Wien und Gaſtein beſtehen 
bleiben, wenn Oeſterreich wieder auf die ſlaviſche Baſis geſtellt wer⸗ 
den ſoll! 


Ruſ land. 

St. Petersburg, 27. Jan. [Ueber Bismarcks angebliche Rolle 
in der polniſchen Revolution.] Der volniſche Publiciſt Alexander 
Klobukowski erklärt im „Golos“ in einem offenen Brief, der an den Panſla⸗ 
viſten N. W. Berg gerichtet iſt, in Sachen der bekannten Behauptungen 
über Bismarcks angebliche Rolle in der polniſchen Revolution: daß er 


und von 1863 bis 1865 gar nicht in Dresden geweſen ſei; er habe auch 
niemals ein Wort mit dem preußiſchen General⸗Adjutanten v. Tresckow 
gewechſelt und denſelben überhaupt nicht gekannt. Niemals habe Kraſzewski 
um ſeinen Rath gebeten, noch habe er von dieſem Briefe an den Fürſten 
Cartoryski empfangen, und niemals ſei er zu letzterem nach Paris gefahren. 
Es entſpreche mithin keine einzige von Berg gebrachte Angabe der Wahr⸗ 
beit. Klobukowski fordert deshalb Herrn Berg auf, feine Mittheilungen im 
„Golos“, in der „Molwa“ oder der „Kreuzzeitung“ zu dementiren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Januar. 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter die Mittheilungen, mit 
denen die heut unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Banquier 
B ee ſtattgefundene Sitzung eröffnet wurde, ſind folgende hervor⸗ 
zuheben: 

Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß die gegen das Erkennt⸗ 
niß des Schwurgerichtshofes vom 12. Septbr. 1879, nach welchem der ehe⸗ 
malige Schuldiener Anton Ferdinand Labecke wegen der Ende März 1879 
zum Nachtbeil der Stadthauptkaſſe verübten Fälſchung von Gehalts: und 
Wohnungsgeld⸗Quittungen eines angeblichen Lehrers der königl. Gewerbe⸗ 
ſchule hier mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, ſowie Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 2 Jahre zu beſtrafen fei, — eingelegte Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde zufolge Benachrichtigung des erſten Staatsanwalts vom königl. 
Landgericht hierſelbſt vom 31. December 1879 zurückgewieſen worden iſt. 

Die Schulen⸗Commiſſion hat in ihrer Sitzung am 12. Januar c. zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden den bisherigen Schriftführer Stadtv. Hainauer 
und zum Schriftführer den Stadtv. Frey gewählt. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen unter Anderem folgende 
Gegenſtände zur ee . 8 

Die Berathung über das Ortsſtatut, betreffend ein gewerbliches Schieds⸗ 
gericht, wird von der Tagesordnung abgeſetzt, da der betreffende Magiſtrats⸗ 
Decernent durch Krankheit an der Theilnahme an der Sitzung verhindert 
iſt. Ebenſo wird die Berathung über den Antrag Sindermann vertagt, 
da ein Schreiben des Herrn Sindermann eingegangen, inhalts deſſen er 
um Vertagung bezüglich ſeines Antrages bittet, da er in Folge Krankheit 
von der heutigen Sitzung fern bleiben muß. 

Mit der Zurückziehung von 37 ha 59,48 a Ranſener Ländereien aus der 
Gutspacht erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden, indem ſie zugleich 
715 M. zur Aufforſtung derſelben bewilligt, nachdem die Stadtv. Seidel I., 
Friiſch, Straka, Simſon und Piieſemuth und Stadtrath Moritz Eichborn 
für denſelben geſprochen, während Stadtv. Kempner die alen des 
— reſp. Verweiſung deſſelben an die Canaliſations⸗ 
empfiehlt. 

Der Bau einer Fachwerkſcheuer auf dem Waldvorwerke des Kämmerei⸗ 
gutes Ranſern, ſowie der eines Stall⸗ und Scheunengebäudes auf der Pfarrei 
zu Riemberg wird genehmigt. Ebenſo auch die Herſtellung eines neuen 
Laufſteges über den Landgraben funterbalb der Förſterei zu Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf. — Bei der Bewilligung der Mittel für den Scheunenbau in Ranſern 
beſchloß die Verſammlung entſprechend einem vom Stadtv. Simon geſtellten 
Antrag, in dem Etat pro 1880/81 eine dem bei der Submiſſion erzielten 
Angebot entſprechende Summe ahzuſetzen. 

Dem Ankaufe einiger dem Förſter Hildt gehörigen Baulichkeiten auf 
dem Forſtdienſt⸗Etabliſſement zu Vogtswalde ſtimmte die Verſammlung zu. 

„Der Handarbeitslebrerin Klopſch, welche mit dem 1. April 1880 nach 
30jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand tritt, wird eine lebenslängliche Unter⸗ 
ſtützung von jährlich 360 Mark, und der Handarbeitslehrerin Eggeling, 
welche ebenfalls vom 1. April cr. ab, nach 22jähriger Dienſtzeit, in den 
1 tritt, eine ſolche von 300 Mark gewährt. 

Ueber die für Oſtern er. nothwendig werdende Theilung überfüllter reſp. 
Errichtung neuer Klaſſen haben wir bereits berichtet. 

Magiſtrat beantragt, 

die in einer Denkſchrift des Stadtſchulraths Thiel vom October v. J. 

empfohlene Theilung reſp. neue Errichtung zu Ostern 1880 vorzunehmen. 

Stadiv. Dr. Elsner motipirt als Referent die Vorlage. Die Vermeh⸗ 
rung der Schulklaſſen ſei nothwendig geworden nicht nur durch die Vers 
mehrung der Bevölkerung, ſondern namentlich durch die Uebernahme der 
Pfarrſchulen ſeitens der Stadt. Anſtatt der beantragten 41 Schulklaſſen 
ſollen überhaupt nur 23 neue geſchaffen werden. In einer ganzen Zahl von 
Klaſſen ſei die Klaſſenfreguenz eine böbere, als die in einem Miniſterial⸗ 
Reſcript feſtgeſetzte von 80 Schülern. Eine ſolche Ueberfüllung wirke, wie 
Redner durch Beiſpiele nachweiſt, hindernd und ſtörend auf den Unterricht. 
Auch einzelne der älteren Schullocale ſeien direct ungeeignet und geſund⸗ 
beitsnachtheilig. Die große Anzahl der außerhalb der ſtädtiſchen Schule 
gebäude untergebrachten Klaſſen mache durchaus neue Schulen dringend 
nothwendig. Den Aberglauben, daß in Breslau Schulpaläſte exiſtiren, 
brauche er nicht erſt zu widerlegen, wir haben nur Schulkaſernen, aber 
keine Schulpaläſte. Im Intereſſe der ſchulpflichtigen Jugend empfehle er 
dringend die Genehmigung des Antrages. 5 a 

tadtv. Hause giebt es der Erwägung beider ſtädt. Behörden anheim, 
ob es ſich nicht empfehle bei bemittelten Eltern auch für den Beſuch der 
Volksſchule ein Schulgeld zu erheben. { 

Stadtv. Storch empfiehlt den Magiſtrat zu erſuchen, die Frage zu bes 
antworten, ob ſich nicht auf eine Reihe von Jahren, vielleicht wenigſtens 
auf 3 Jahre, eine beftimmte Wahrſcheinlichkeitsberechnung bezüglich des 
Wachsthums des Schuletats geben laſſe. j 

„Stadtſchulrath Thiel betont die Sparſamkeit der Schulverwaltung, die 
ſeitens des Referenten auch anerkannt wurde. Es werde jeder einzelne Fall 
Fer Ain . geprüft und nur das dringendſte Bedürfniß dabei berückſichtigt. 

ür eine Berechnung auf Jahre hinaus fehle ein beſtimmter Anhalt, die 
dabei allein mögliche Fractionsberechnung würde nur unſichere Reſultate 
ergeben. Das Wachsthum des Etats für die Volksſchulen ſei eine Er⸗ 
ſcheinung, die in allen großen Städten beobachtet werde. Dieſe Erſcheinung 
jet in dem gegenwärtigen Maße ſeit dem Beſtehen des Freizügigkeits eſetzes 
bemerkbar geworden. Der Magiſtrat werde demnächſt ein generelles Project 
bestglic der nothwendigen Schulbausbauten der Verſammlung vorlegen. 

Stadt. Straka empfiehlt die äußerſte Sparſamkeit in Schulangelegen⸗ 
beiten und ſtimmt für theilweiſe Wiedereinführung des Schulgeldes für die 
Beſucher der Volksſchulen. . 

Stadtv. Hainauer wendet ſich gegen die Aeußerungen der Stadtv. 
Straka und Hauske. Er tritt mit warmen Worten für die Unentgeltlichkeit 
des Unterrichts in der Volksſchule ein. Er weiſt an der Hand der Statiſtik 
nach, daß dieſe Unentgeltlichkeit des Unterrichts durchaus gerechtfertigt und 
nothwendig ſei. Das Capital der Stadt laſſe ſich nicht glücklicher anlegen, 
15 für das Volksſchulweſen, die Rente werde ſich erſt in Zukunft, abe 
icher zeigen. 

Stadtv. Eras empfieblt, die Wohnung der Lehrer aus den Schulgebäu⸗ 
den zu dislociren und letztere ausſchließli 


ommiſſion 


verwenden. Er bittet, den Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung mitzu⸗ 
theilen, wie viel Schulräume ſich durch die principielle Ausſchließung von 
Lehrerwohnungen aus den Schulen gewinnen laſſen. 

Stadtſchulrath Thiel erörtert die Nothwendigkeit, daß mindeſtens ein 
Schuldirigent in größeren Schulgebäuden wohne. Auch finanziell ſtelle ſich 
die Sache durchaus nicht . mee für die Stadt, da die Herſtellung der 
Amtswohnung ſich auf nicht mebr belaufe, als das Capital, welchem die 
dem Lehrer ſonſt zu gewährende Wohnungsentſchädigung entſpricht. 

Stadtv. Müller rügt es, daß die Denkſchrift des Schulraths über die 
Klaſſenvermehrung früher in den Zeitungen veröffentlicht worden ſei, als 
ſie der Verſammlung bekannt geworden ſei. 

Stadtſchulrath Thiel erklart, über dieſe Zeitungsveröffentlichung keine 
5 geben zu können und daß das Bureau der Verwaltung derſelben 
ernſtehe. 5 

Die Stadtverordneten Hauske und Straka ſtellen fpecielle Anträge 
bezüglich der Wiedereinführung des Schulgeldes in der Volksſchule, Stadtb. 
Storch bezüglich der ſtatiſtiſchen Berechnung der Mehrausgaben für Volks⸗ 
ſchulzwecke, Stadtv. Era bezüglich des principiellen Ausſchluſſes der Lehrer⸗ 
wohnungen aus den ſtädtiſchen Schulen. Stadtv. Hainauer dritt dieſen 


(Klobukowski) niemals bevollmächtigter Agent der nationalen Regierung 3 


ür er e Schulzwecke zu e 
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entgegen. Er weiſt darauf bin, daß das Schulgeld fi . 
öchſtens auf 30⸗— 40,000 belaufe, und daß auch 
dieſer 888 theilweiſe ſelbſt executiviſch noch uneintreibbar ſei. | 


u [Das genoſſenſchaftliche Provinzial⸗Hilfs⸗Comite] hielt a 
geſtrigen Abende eine Sitzung, in welcher der vorhandene baare Kaſſen 
beſtand auf M. 2782,69 feſtgeſtellt wurde. — Es wurde beſchloſſen, hiervo 
500 M. an den Vorſchußverein in Oppeln, 200 M. an den Kreisſchulen⸗ 

nipector Herrn Battig in Lublinitz, 300 M. an den Vorſchußverein in 
oſel und 300 M. an den Geſammt⸗Armenverband in Rosdzin zu weiterer 
Veranlaſſung zu überweiſen. \ 

= [Landesherrlich genehmigt:] 1) für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital 
zu Breslau die Annahme der Zuwendung, welche ihm als Anlaß der Jubel, 
feier des 11. Juni v. J. von der Stadtgemeinde Breslau mit 30,000 Ma 
ſchenkungsweiſe gemacht worden ift; 2) für das evangeliſch⸗lutheriſche Dia⸗ 
koniſſenhaus Bethanien zu Breslau die Annahme der ihm von ſchleſiſchen 
Frauen und Jungfrauen gemachten Zuwendung von 17.912 M., welche a 
befonderer Fonds unter dem Namen: „Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung für 
ſieche und unheilbare Kranke“ verwaltet werden ſoll. 


Taue 


Armee⸗Corps, General der Cavallerie von Tümpling, im biefigen Gou⸗ 
vernementsgebäude die zweite diesjährige Aſſembläe ſtatt, wozu außer den 
Spitzen der königl. und ſtädtiſchen Behörden auch eine große Anzahl von 
Offizieren der hieſigen und auswärtigen Garniſonen geladen waren. 

» [2obetbeater.] Am Sonnabend findet die erſte Aufführung des 
neuen Roſen'ſchen Schwankes: „Sport“ ſtatt. Das Stück hat nicht nur in 
Berlin, ſondern auf allen Bühnen, auf welchen es zur Aufführung kam, 
einen großen — errungen. Am Sonntag findet die erſte Wieberbolung 
ftatt und kommt Nachmittags Moſer's Luſtſpiel „Kalte Seelen“ zur Auf⸗ 


ührung. 

»IThaliatbeater.] Am Sonntag Abend wird „Haſemanns Töchter“ 
von Ad. L Arronge, welches durch ſeine Erfolge im Lobetheater ein Lieb⸗ 
lingsſtück des biefigen Publikums geworden iſt, zur Aufführung kommen ⸗ 
Am Nachmittag wird die lustige Poſſe: „Pech⸗Schulze“ gegeben werden. 

—dt, [Brumme J.] Das große Feſt⸗ und Künſtlereoncert, welches die 
humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme I. vergangenen Dinstag im Bred“ 
lauer Concerthauſe (Gartenſtraße) zum Beſten der bieſigen Suppenvereine 
veranſtaltete, war von dem beiten künſtleriſchen und finanziellen Erfolg be’ 

leitet. Schon gegen 2 Uhr Mittags poſtirten ſich die ſchauluſtigſten Be⸗ 
ucher an dem Eingang des Concertjaales, und kaum war derſelbe um 
4 Uhr geöffnet, als ſich auch ſchon die meiſten Sitzplätze „in feſten Händen 
befanden. Bei Beginn des Concerts — um 6 Uhr — war thatſächlich kein 
Plätzchen in dem geräumigen Saale zu erlangen. Die Erwartungen, die 
bei den von der Brumme I. arrangirten Concerten ſtets ungewöhnlich ho 
geſpannt ſind, bewieſen ſich auch diesmal als vollkommen berechtigte. 
Stadttheater hatte ſeine treffliche Primadonna, Frl. v. Haſſ e 


— 


die uns durch den wahrhaft blendenden Vortrag des „Dinorah⸗Walze 
ade und des Liedes „Echo“ (Taubert) entzückte, feine ſchallh 

aive, Frl. v. Märſch⸗Canon, die durch zwei allerliebſte Declamatio 
das Publikum in die beifallsluſtigſte Stimmung verſetzte, und den tüchtig 
Cbarakterdarſteller Herrn Borcherdt entſendet, der durch den Vortrag ds 
drolligen „Wintermärchen“ und des ſinnigen „Wie der Frühling entſtand“ vnn 
Neuem die Vielſeitigkeit ſeines liebenswürdigen Talentes bekundete. D 
Lobetheater war ebenfalls durch ſeine beſten Kräfte bei dem Concert va 
treten. Unſere beliebte Operetten⸗Soubrette Frl. Walter wußte, bei ihren 
Erſcheinen von ſtürmiſchem Applaus begrüßt, insbeſondere durch den 0 
trag des Brahms' ſchen „Wiegenliedes“ und des Taubert ſchen „Dem Se 
allerliebſten“ einen wahren Beifallsſturm zu erregen. Frl. Paula Grof 
trug das Recitativ und die Arie aus dem „Waffenſchmied“ ebenſo verſtän!“ 
niß⸗ wie wirkungsvoll vor. Daß der treffliche Komiker des Lobetheater 
Herr Wiesner, deſſen urwüchſige Komik ſatt ſam bekannt und gewürd 
iſt, im Fluge die Lacher auf ſeine Seite zu bringen verſtand, iſt wohl ſel 
verſtändlich. Der kgl. Muſikdirector Herr Engel bewies ſich durch den V 
trag des Schubert ſchen Menuetts und des Chopin ſchen Notturnos ebe 
als tüchtiger Muſiker wie er ſich in der Heller'ſchen „Tarantella“ als Virtuft 
bon bemerkenswerther Technit zeigte. Der Temorift Herr Victor Burharl; 
(vom Stadttheater zu Amſterdam) führte ſich als ein Sänger von bedent 
den Stimmmitteln und tüchtiger künſtleriſcher Durchbildung ein. Sollen r 
über die Leiſtungen unſerer Mitbürger, der Herren Coneertmeiſter Him melſiah 
und Cellovirtuos Melzer, noch ein Wort verlieren? Genug, daß Bebe 
von Neuem Beweiſe ihrer ſeltenen Begabung ablegten. Die Begleitung 
führten die Herren Muſikdirector Engel und Organiſt Pangritz al 
äußerſt discrete Weiſe aus. Die Brummel. ſelbſt endlich — last not les 
— wußte durch einige reizende Novitäten auf dem Gebiet der humoriſtiſchel 
Muſik ſowobl wie der humoriſtiſchen Muſikinſtrumente das Publikum in de 
1555 Laune zu verſetzen. Die unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn if 

aro, ie executirte einſchmeichelnde „Nußknacker⸗Polka“ mußte auf 

erlangen wiederholt werden. Herr Oberbürgermeiſter S 

i 


u die Chauſſee paſſirte. In Folge des heftigen Anpralles wurde Humann 

bon ſeinem Kutſcherſitze RN unter die Räder feines Wagens aejäleuben 

und überfahren, während der Schlitten, welcher mit zwei Pferden eſpannt 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


A 


a 
* 


Wollatlasfutter und ein 


preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie der zweite Hauptgewinn von 300,000 


5 Vorſchuß verein. 


{4 


Erfte 


Beilage zu Nr. 


esung) 
war und in dem bier Herren ſaßen, ſchnell dabonfuhr. Der Ueberfahrene, 
welcher mehrere Rippenbrüche und ſchwere innere Verletzungen davongetra⸗ 
gen hatte, blieb längere Zeit auf der Landſtraße liegen und wurde erſt 
ſpät Abends von Landleuten aus dem Dorfe Weide nach dem bieligen 
Krankenhoſpital der Barmberzigen Brüder geſchafft, wo er geſtern Morgen 
in Folge der erlittenen Verletzungen verſtarb. 

—e [Plötzlicher Ne Der 26 Jahre alte Fleiſchergeſelle Joſepb 
Sch. beſuchte am 28. d. Mis., Nachmittags, ein Reſtaurationslocal auf der 
Laurentiusſtraße, wo er bald, nachdem er ſich anf eine Bank niedergelaſſen 
batte, entſeelt zu Boden ſank. Ein herbeigerufener Arzt conſtatirte den 
Tod, worauf die Ueberführung des plötzlich Verſtorbenen nach dem Leichen⸗ 
hauſe eines hieſigen Kirchhofes erfolgte. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Gärtner auf der Stern⸗ 
ſtraße ein ſchwarzer Düffelüberzieher mit Sammetkragen und ſchwarzem 
aar ſchwarze Stoffbeinkleider, einem An der 
Kreuzkirche wohnenden Lehrer ein grauer Plüſchteppich mit braunem und 
grünem Grunde und braunen Franſen, einem Fabrikarbeiter auf der Ber⸗ 
linerſtraße aus ſeiner Wohnung eine Sparbüchſe mit Meſſingſchloß und 90 
Mark Inbalt, ſowie eine Menge roth und blau geſtreifter Bettwäſche, einem 
Schuhmachermeiſter auf der Scheitnigerſtraße ein großes Waſchſchaff mit 
eiſernen Reifen, einem Spediteur von der Friedrich⸗Wilbelmsſtraße 4 Sack 
mit Kochſalz, einem Arbeiter von der Altbüßerſtraße ein Handſchlitten, auf 
welchem 100 Stück leere Säde aufgeladen waren, die mit C., B. oder D. 
bezeichnet ſind, einem Spediteur von der Carlsſtraße von ſeinem auf dem 
Ritterplatz haltenden und unbeauſſichtigt gelaſſenen Rollwagen ein weißer 
Schafpelz mit ſchwarzem 73 5 und grauem Stoffüberzuge. — Verhaftet 
wurden der Arbeiter Auguſt A. und die unverebelichte Bertha St., beide 
wegen Diebſtahls. 5 

—Berichtigung.] Mit Bezug auf die beiden Kinder, welche bei der 
in dem Haufe Vincenzſtraße Nr. 13 entſtandenen Feuersgefahr gerettet wor⸗ 
den ſein ſollten, wird uns heute mitgetheilt, daß der zur Hilfeleiſtung her⸗ 
beigerufene Arzt dieſelben bereits todt vorfand und nur conſtatiren konnte, 
daß ſie an Erſtickung geſtorben waren. 


— ch. Lauban, 28. Jan. [Jubiläum. — Kloſterſtift zu Lauban.] 
Vorgeſtern feierte Herr Schuhmachermeiſter und Oberälteſter Müller ſein 
50jähriges Meiſterſubiläum. Der Jubilar erfreut ſich noch der beiten Ge: 
ſundheit und genießt die allgemeine Achtung ſeiner Mitbürger. — In der 
Kranken⸗ und Siechenanſtalt des geiſtlichen Stiftes zu Kloſter Lauban 
wurden im verfloſſenen Jahre 1879 ohne Rückſicht auf Religion, Stand und 
Geburt aufgenommen, unentgeltlich verpflegt und art behandelt 468 
Perſonen. Es wurden an 197 Kranke 6522 und an 17 Sieche 6151 Tag: 
portionen vertbeilt, beſtehend in Frühstück, Mittag: und Abendeſſen; es 
erhielt jeder Kranke im Durchſchnitt 33 und jeder Sieche 361 Tagportionen. 


Jauer, 28. Jan. [Glückliche Gewinner.] Laut hier eingegangener 
Depeſche iſt bei der heute in Berlin fortgeſetzten Ziehung der 4. Fur er 
. au 
die Nummer 26,613 in die Collecte des Herrn Rathsherrn Stempel bier: 
ſelbſt gefallen. Betbeiligt find hierbei ein biefiger Elementarlehrer, welcher 
ein Viertelloos allein ſpielt, ein zweites Viertel ſpielen einige Wagenbauer 
und ein ſtädtiſcher Beamter, ein drittes Viertel ein Bäckermeiſter in Peterwitz, 
welcher FH einem Heinen Theil noch einen Mitipieler bat; das vierte Viertel 
des glücklichen Looſes wird in Bolkenbain geſpielt. Die Summe, welche 
auf ein Viertel des zweiten Hauptgewinnes herausgezahlt wird, beträgt 
63,125 Mark. (Jauer'ſches Stadtbl.) 
© Habelſchwerdt, 28. Jan. [Concert. — Selbſtmord.] Geſtern 
jan in Bad Langenau, im Möldner'ſchen Gaſthof, ein von dem landwirth⸗ 
chaftlichen Verein zu Verlorenwaſſer zum Velten der Armen veranſtaltetes 
Concert, ausgeführt von der Capelle des 18. Infanterie⸗Regiments in Glatz 
unter Leitung ihres Capellmeiſters Fritſch ſtatt, welches ſehr zablreich be⸗ 
ſucht war. Den einzelnen Nummern des Programms wurde reicher Beifall 
4 81 — Vorgeſtern wurde der Bureaugehilfe R. aus Plomnitz, der 
isber bei einem Rechtsanwalt in Glatz beſchäftigt geweſen, in der elter⸗ 
lichen Wohnung erhängt aufgefunden. Seit einiger Zeit ſollen Symptome 
von Schwermuth bei ihm wahrgenommen worden ſein. 


—e. Militſch, 28. Jan. [Stadtverordnetenſitzung. — Wohl: 
thätigkeitsvorſtellung.] In der am 27. Januar abgehaltenen erſten 
Stadtverordnetenſitzung wurden die auf ſechs Jahre wieder⸗ reſp. neu: 
gewählten Stadtverordneten Gerichtsfecretair Pfeiffer, Gerbermeiſter J. 
Heckm ann, Kaufmann Peisker, Oekonom H. John, Zimmermeiſter 
Schröder und Kaufmann P. Seipelt in ihr Amt eingeführt und ver⸗ 
pflichtet. Für das Jabr 1880 wurde zum Vorſitzenden Kanzleirath Schmidt, 
um Stellvertreter Kaufmann S. Hirſchfeld, im Schriftführer Gerichts⸗ 
fecretalr Pfeiffer und zum ſtellvertretenden Schriftführer Revacteur Groß 
gewählt. — Die zum Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſien von dem 
Privat⸗Theaterverein gegebene Vorſtellung hat eine Einnahme von 
M. ergeben. 


© Beuthen, 28. Jan. [Brandunglücke. — Bodenerträge. — 
? 1 acht Tagen, am 19. und 26. d. M. haben 
bier zwei Brandunglücke ftattgefunden, deren Entſtehung auf die immer 
wiederkehrende Fahrläſſigkeit des Einſchließens kleiner Kinder und Spielen 
derſelben mit Feuer zurückzuführen iſt. In dem einen Falle erlag ein fünf⸗ 
jabriges Mädchen bald den erhaltenen Brandwunden, in dem andern 
konnten zwei durch den Qualm bereits bewußtlos gewordene kleine Knaben 
glücklicherweiſe noch ins Leben zurückgerufen werden. Die Brände ſelbſt, 
in Wohnungen von Arbeitsleuten, wurden durch Hausbewohner, nach Ein⸗ 
ſchlagen von Thüren und Fenſtern Bob vor dem Eintreffen der Feuerwehr 
unterdrückt. — Ueber die durchſchnittlichen Ernte⸗Erträge der einzelnen Feld⸗ 
marken des Kreiſes Beuthen bringt das letzte Kreisblatt eine ziffermäßige Zus 
fammenftellung, welche die differirende Ertragsfähigkeit des durch den Bergbau 
unter⸗ und aufgewühlten Bodens kennzeichnet. Während z. B. in der 
Landgemeinde Chropaczow wegen des mit dem Zinkbüttenbetrieb verbundenen 
Rauchniederſchlags thatſächlich faſt gar keine Ernte erzielt werden kann, 
bilden die hohen Erträge der Guts⸗ und Gemeindefluren Kamin und 
Brzezowitz eine die Erträge aller übrigen Fluren enorm überſteigende Aus⸗ 
nahme Das dem Grafen von Henckel auf Neudeck gehörige, verpachtete 
Dominium Kamin weiſt, jedenfalls in Folge einer gut gepflegten Boden⸗ 
cultur, Erträge von 51,500 Kilo Roggen, 35,000 Kilo Weizen u. ſ. w. auf 
dem Hectar auf, wogegen dieſe Erträge auf anderen Fluren ſich im Mini⸗ 
mum auf 480 und 400 beziffern. Im Allgemeinen gehen auf den Ruſtical⸗ 
fluren die Körner⸗Erträge nich. über 1000 Kilo für Roggen und Weiten, 
und nicht über 1200 Kilo für Gerſte und Hafer hinaus. Sämmtliche Halm⸗ 
fruchtarten, ſowie Kartoffeln, Rüben und Kleeheu werden im ganzen Mreiie 
angebaut. — Der Vorſchußverein hat für das 21590 fe un 
Dividende von 752 pet. (im gleicher Höbe wie fur 1878) Teftgefebt, Anl 
Mitgliedervermögen enthält ultimo 1879 einen Beſtand von A u 
bei einem Neferbefond bon 5236 M. Spareinlagen find 53, 7 * 
Wechſel 150 in Höhe von 102,140 M. vorhanden. Außerdem ist 15 
Verein einen baaren Kaſſenbeſtand von 4400 M. und ein Buch⸗Gut EN 72 
von 10,227 M. Der Verein, welcher ſich anſcheinend ber unfiheren 55 . 
glieder immer mehr entledigt, hat auch im vergangenen Jahre keine Ver⸗ 
luſte erlitten. 


St. Leobſchütz, 28. Jan. I Voltsküche. — Friegerverein. — Ge⸗ 
werbeverein. — Todtſchlag.] une die Ueberweiſung von 2000 M. 
des Central⸗Frauenvereins an den biefigen vaterländiſchen Frauenverein 
iſt es möglich geworden, in biefiger Stadt eine Volksküche zu errichten, in 
welcher pom 1. Februar ab käglich für 10 Pfennige ein Liter kraftige Suppe 
mit Fleiſch während der Wintermonate an Perſonen verabreicht werden 
oll, welche vom Nothſtande berührt, e noch nicht der öffentlichen 


biefigen 
ca. 150 


rmenpflege anheimgefallen find. Die Küche ift im Nathhaufe etablirt und 
wird von den Vorſtandsdamen des vaterländiſchen Frauenvereins, nicht 
von den barmberzigen Schweſtern, wie in der Correſpoͤndenz von bier vom 
25. d. Mts. (Nr. 43) gemeldet wurde, geleitet. Den Damen zur Seite ſtebt 
Herr Superintendent Przygode in N Weiſe. Von den obigen 
2000 Mark hat der Frauenverein 300 Mark auf Kohlen verwendet, we Ihe 
in dieſen Tagen an Ortsarme vertbeilt wurden. — Am 25. d. Mts. bielt 
der bieſige Kriegerverein eine Generalverſammlung ab, in welcher die Rech⸗ 
nung pro 1879 gele t wurde. Nach derſelben hat der Verein einen Kaſſen⸗ 
beſtand von 152 Mark 46 Pf. Dem Rendanten, Bezirks⸗Feldwebel Arlt, 
wurde Decharge ertheilt, welcher in gedachter Eigenschaft, ſowie der Ober: 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Kroke zum Schriftführer wiedergewählt wurden. Die 
Arrangements der Geburtstagsfeier Sr. Majeftät des Kaiſers werden ſchon 
15 von dem Vorſtande des Vereins vorbereitet. — In der am 26. d. M. 
abgehaltenen Sitzung des biefigen Gewerbevereins conſtituirte ſich der Bor: 
ſtand deſſelben wie folgt: Müßlenbaumeſſter und Stadtrath Stobrawa, 


N 


49 


SUSE 


er Breslauer Zeitung. 


Vorſitzender, Gymnaſiallehrer Heiniſch, an Stelle des ausgeſchiedenen 
Hüttenmeiſters Fuhrmann, ſtellvertretender Vorſitzender, Geſchaftstheil⸗ 
nehmer Frorell, Kaſſenrendant und Protokollführer, Gasinſpector An⸗ 
ders, ſtellvertretender Protokollführer, Buchdruckereibeſitzer W. Witke, 
Bibliothekar. Der Civil⸗Ingenieur Rott hielt in derſelben Sitzung einen 
intereſſanten Vortrag über Bosnien, wo er längere Zeit thätig geweſen iſt; 
waleih referirte er über das große Unglück bei dem Einſturz der Tay⸗ 


— Am letzten Donnerstag erſchlug der Schuſter P. auf dem Burg⸗ 


berge bei dem benachbarten Jägerndorf feinen 12jäbrigen Stiefſohn mit Gert 


der Axt. Der Todtſchläger war mit ſeiner Gattin in Streit gerathen, den 
der Erſchlagene zu Gunſten ſeiner Mutter zu ſchlichten herbeigeſprungen 
war. P. ſtellte ſich ſelbſt dem Gerichte. } 


OD Königsbütte, 28. Januar. [Die Suppen⸗Anſtalt im St. 
Hedwigsſtifte.] Bei Gelegenheit der Bereiſung aller derjenigen Ort⸗ 
ſchaften im Beuthener Kreiſe, in welchen zur Linderung des immer mehr 
um ſich greifenden Nothſtandes Suppenanſtalten errichtet worden, bat Ende 
voriger Woche Frau Landrath von Wittken aus Beuthen in Begleitung 
ihres Gemabls auch unſeren Ort beſucht, um über die Einrichtung und die 
Thätigkeit der im biefigen Hedwigsſtift errichteten Suppenanſtalt Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. Auf ihre Fragen erfuhr fie von der Oberin genannten 
Stifts, daß außer 50 vollen Portionen, welche je aus 1 Liter kräftiger 
Suppe und % Pfund Fleiſch beſtehen, noch 15—16 Portionen ohne Zugabe 
von Fleiſch täglich an Arme unentgeltlich vertheilt werden; daß die größte 
Anzahl der Portionen nicht an einzelne Perſonen, ſondern an Familien, 
die notoriſch im Nothſtand ſich befinden, verabreicht werden; daß die Por⸗ 
tionen bis auf wenige, welche an Ort und Stelle verzehrt werden, nach den 
Wohnungen der Notbleidenden abgeholt würden; daß die bisherige Zahl 
der Portionen nicht ausreiche, da wenigſtens noch einmal ſoviel wirklich 
nothleidende Perſonen täglich zum Empfange von Suppen ſich melden, aber 
nicht bedacht werden könnten, weil wegen Mangels eines zweiten Keſſels 
zum Abkochen der Speiſen letztere nicht in genügender Menge geliefert 
werden könnten. Die Frage, wer das erforderliche Geld zur Beſchaffung 
des Materials zu den Suppen hergebe, beantwortete die Oberin, daß ſie 
das nicht wiſſe und daß für die Deckung deſſelben Herr Ober⸗Kaplan Lu⸗ 
kasczryk allein Sorge trägt. Frau Landrath v. Wittken gab bei ihrem 
Abſchied gern der Freude Ausdruck, mit welcher ſie es beſtätigen könne, daß 
überall, wo die Suppenanſtalten in Händen von Schweſtern ſich befinden, 


erſtere gut aufgehoben ſeien, und ließ den Eindruck zurück, als wenn einige G 


Beachtung unſerer Nothleidenden, unter welchen auch der Typhus jetzt zu 
graffiren beginnt, auch ſeitens des Vaterländiſchen Frauenpereins nächſtens 
erfolgen würde. Namentlich wäre in erſter Linie die Anſchaffung eines 
zweiten Keſſels dringend erwünſcht, für deſſen Aufſtellung genügende Räume 
borbanden find, der aber wegen Mangel an disponiblem Gelde bis jetzt 
nicht hat angeſchafft werden können. 


—r.— Myslowitz, 26. Jan. [Suppenanſtalt. — Wohlthaätigkeits⸗ 
vorſtellung.] Die hieſige Suppenanſtalt, unter ſpecieller Leitung einiger 
Damen des 1155 vaterländiſchen Frauenvereins, die in aufopferungs⸗ 
voller Weiſe ſich dieſem guten Werke widmen, thut, ſoweit es die allerdings 
leider nur knappen Mittel geſtatten, ihr Möglichſtes, um der unter der 
ärmeren Bevölkerung herrſchenden Noth zu ſteuern. Täglich werden circa 
400 Portionen verabreicht, darunter 98 an Schulkinder. — Von bieſigen 
Dilettanten wurde Sonnabends eine Theatervorſtellung veranſtaltet, deren 
Ertrag dem jüdiſchen Frauenverein und der hieſigen Suppenanſtalt abge⸗ 
liefert wurde. 


(6) DENE: 28. Jan. [Eiſenbahn.] In letzter Zeit wurde bier 
die projectirte Eiſenbahn von Creuzburg nach Lublinitz vielſeitig beſprochen, 
und man fand immer mehr, daß unſer Städichen, ſei es, daß von zuſtän⸗ 
diger Seite nichts geſchieht, oder daß der größte Theil der Bürgerſchaft ſich 
paſſiv verhält, gar ſehr ſtiefmütterlich behandelt wird. Selbſt die Zweig. 
babn von Lublinitz nach Voſſowska ſoll Guttentag nicht berühren. Nun iſt 
aber unſerer Stadt durch die von Roſenberg nach Lublinitz vor einigen 
Jahren gebaute Chauſſee ſchon einmal eine Pulsader unterbunden worden, 
indem durch jenen Bau der ganze Kreis zu gewaltigen Steuerlaſten bis 
heute herangezogen wird, und außerdem unſer Ort dadurch die frühere rege 
Vecturanz ganz eingebüßt hat. Damals haben wir uns demüthig in unſer 
Geſchick gefügt, weil wir es nicht ändern konnten. Aber heute, bei dem 
erwähnten Eiſenbahnproject, auch ſchweigen, bieße die Selbſtverleugnung 
zu weit treiben. Wir glauben nicht zu übertreiben, wenn wir behaupten, 
daß Guttentag, wenn es von der Bahn nicht berührt wird, zu einem jeden 
Verkehrs und geſchäftlichen Lebens entbehrenden Orte degradirt wird. 


# Laurahütte, 28. Jan. [Geſchenk.] Ein namhaftes Geſchenk iſt in 
voriger Woche unſerer Suppenanſtalt gewährt worden. Derſelben wurden 
15 11775 Commerzienralh Cäſar Wollheim aus Berlin 300 Mark 
übermittelt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 29. Januar. [Von der Borſe.] Das Hauptintereſſe 
der Börfe concentrirte ſich heute auf Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien, welche 
auf die Meldung einer hieſigen Zeitung, daß zwiſchen dem Directorium der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und dem Handelsminiſterium Unterhandlungen 
wegen Verſtaatlichung der Bahn geführt werden, rapide in die Höhe gingen. 
Dieſelben hatten den Cours von 175 erreicht, als die Nachricht auf das 
Entſchiedenſte dementirt wurde, worauf der Cours raſch wieder auf 173 
wich. Im Uebrigen war die Börſe ziemlich feſt. Oeſterreichiſche Renten 
höher; Montanwerthe etwas ſchwächer. Ruſſiſche Valuta einen Bruchtheil 
niedriger. 


H. Breslau, 29. Januar. egulirungscourſe pro Januar.] 
Amtliche Feſtſtellung. Breslau⸗ ger rewe 92, Oberſchleſiſche 
A. C. D. u. E. 173, oſen⸗Creutzburger Stamm⸗Actien 19, dito Stamm⸗ 
Beate 63, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 140, do. Stamm⸗Prioritäten 138, 

alizier 112, Lombarden 160, Franzoſen 475, Rumänier 47, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 75, do. Silberrente 63, do. Papierrente 61, do. 1860er Looſe 127, 
Ungar. Goldrente 88, Polniſche Liquid. -Bfandbrie e 57, Ruſſiſche 1877er 
Anleihe 90, Orient⸗Anleihe 1 61, do. II 61, do. III 61, Breslauer Disconto⸗ 
bank 96, do. Wechslerbank 101, Deutſche Reichsbank 158, Schleſ. Bank⸗ 
verein 109, Schleſ. Bodencreditactienbank 108, Oeſterr. Creditactien 531, 
Breslauer werf Aeg (Einte) 84, Donnersmarckhütte 73, Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarf⸗Actien 74, Schleſiſche Immobilien 80, do. Leinen⸗Induſtrie 
Kramſta 91, Laurahütte 136, Verein. Oelfabriten 79, öſterr. Banknoten 172, 
ruſſiſche Banknoten 214. 


Breslau, 29. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleejaat, rothe matt, ordinär 260 Me mittel FE Mark fein 
42—46 Mark, bochfein 50—53 Mark, eranifit über Notiz. — Kleefaat, 
weiße unverändert, ordinar 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55 —65 
Mark, hochfein 70—78 Mark, erauifit über Notiz. ! 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Januar 169 Mark Gd., Januar⸗Februar 169 Mark Gd., 

bruar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 173 Gb. u. Br., Mais 
\ 50 174,0 5 5 990 3 a Marl 2 nnd 775 
eizen (pr. ilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 215 Marl 
Br, Apel Mar 221 Mart Dr, Mia Jun . ber lauf 
e en ge) get ap Ctr., 1155 8 Monat a 
afer (pr. ogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat un uar⸗ 
Februar 141 Mart Gd., April⸗Mai 148 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 228 Mark Br. 
225 Mark Gd., April⸗Mai —. 

Rübd! (pr. 100 Kilgr.) rubig, get. — Ctr., loco 55 Mark Br., pro Januar 
53,50 Mark Br. Januar⸗Februar 53,50 Mark Br., Februar⸗März — —, 
März⸗April 53 Mark Br., April⸗Rai 53 Mark Br., Mai⸗Juni 537 5 Mart 
Ur., September⸗October 56 Mark Br., October⸗November 56,50 Mark Br., 
November⸗December 57 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29,50 Mark Br., 29 Marl 
Gd., per Januar 29,50 Mark Br. 29 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel. — — Liter, pr. Januar 
59,50 Mark Gd., Januar⸗Februar 59,50 Mark Gd., Sedrun Manz — 
April⸗Mai 61,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 62 3 


Mark Br., Juni⸗Juli Mari 
Br., Juli⸗Auguſt 83,69 Mark bezahlt u. Gd., Auguſt⸗September 63,60 Gd. 
Zink unverändert. 2 Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 
ee für den 30. Januar. 
Roggen 169, 00 Mark, Weizen 215, 00, Gerſte —, —, Hafer, 141, 00, 
aps 228, —, Rüböl 83, 50, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, 50. 


* 


Fttitag, den 30. Jannar 18899. 


Breslau, 29. Januar. Preiſe der Cerealien. ' 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 

gute mittlere geringe Waare 

böchſter niedrigſt. höchster miebrigft. böchſter miedrigſt. 

FR 4 c „ Nana 

Weizen, weißer 21 2 80 20 20 19 19 00 ! 

Weizen, gelbe 21 20 2100 20 50 20 10 19 70 18 70 

Roggen 17 10 16 80 16 50 16 20 16 00 15 60 

F 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
( 14 40 14 20 14 00 1380 18 60 13 40 
. ne case 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


en 
Notirungen der ven der Handelslammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. l 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

W % x % H 

N VRR 22 50 71 50 18 50 
Winter⸗Rübſen . 21 50 20 50 18 50 
Sommer⸗Rübſen. 21 50 19 5 16 50 ö 
8 22 — 19 50 16 75 1 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — f 
IE 15 14 


auſſa 16 50 50 5 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3,00 —3,50— 4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 
der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50 —1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Mk., pr. 2 Liter 0,10 — 0,15 Marl. 0 


H. Breslau, 29. Jan. [Monats⸗Statiſtil]] Breslauer Landmark 
Durchſchnittspreiſe pro Decbr. 1879. 5 


Per 100 Kilogramm J 


ſchwere mittlere leichte Waare 

böchſter niedrigſter höchſter niedrigſter höchſter niedrigſten 

{ } 9 RR RR RAM 

Weizen, weißer 22 26 21 16 20 56 20 16 19 

do. gelber 21 36 21 16 20 56 20 16 19 76 18 76 ! 

Roggen 17 04 16 74 16 44 16 14 15 94 15 54 N 

De EP 17 — 16 © 15 90 15 30 14 90 140 
Safer 13 80 13 60 3% 15 — 12 80 13 0 

Erbſen 19 50 18 80 7 70 17 30 16 50 15 70 ö 

feine mittle ordin. Waare 25 4 

N % RE 1 — 

Raps 22 87 21 9 3 - 8 

Rübſen, Winterfr. 22 12 21 — 1898 2 
do. Sommerfr. 22 — 19 75 17 — S 

5 21 12 19 12 16 12 \9 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — E 

Hanfſaat 170802 16 22 14 88 ur 


a ne ee 
Berlin, 29. Jan. Dinstag und Mittwoch werden 9 Millionen Sproc. 
Partial⸗Obligationen der Dortmunder Union, innerhalb 31 Jahren mit 
110 Procent rückzahlbar, zu 101% in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Frankfurt a. M. bei Rothſchild, in Köln bei Salomon Oppenheim zur 
Zeichnung aufgelegt. 5 
— 2 seems | 1 
Ausweiſe. 5 
Paris, 29. Januar. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 14,419,000, 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 14,489,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 7,209,000, Notenumlauf Abn. 12,676,000, Guthaben des 


Staatsſchatzes Zun. 5,487,000, Laufende Rechnungen de i \ 
33 100.00 Frege y „ f chnung r Privaten Zun. 


— . ꝛ 
Telegraphiſche Depeſchen. ' 

(Aus Wolf's Telegr.-Bırsean.) ft 

Berlin, 29. Jan. Abgeordnetenhaus. Das Fiſcherelgeſetz wird 
nach unerheblicher Debatte in dritter Leſung unverändert genehmigt. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Uebertragung von Befugniſſen, 
welche den Provinzialbehörden und deren Vorſtehern geſetzlich vor⸗ 
behalten find, auf die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen und deren 1 
Vorſteher, wird nach kurzer Discuffion der Juſtiz⸗Commiſſton über⸗ 
wieſen. Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend A 
die Ergänzung der Vorſchriften über die Verhältniſſe der Dienſtboten. 
In der Debatte ſprechen Heydebrandt, Meyer (Arnswalde), Graf 
Behr, Minnigerode und Jungk für den Entwurf, Richter dagegen. 
Der Entwurf wird zur zweiten Berathung im Plenum geſtellt. Der 
Nachtragsetat, betreffend die Regulirung verſchiedener Waſſerſtraßen, 
desgleichen wegen der Polizeiverwaltung von Berlin, und der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Deckung der Ausgaben pro 1878/79, werden 
in zweiter Berathung unverändert angenommen. 
Hierauf folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 

„| 


33 
i 
N, 


2 


die Beſteuerung des Wanderlager-Betriebes. Löwe (Berlin) bekämpft 

die Vorlage. Der Regierungscommiſſar Herfurth vertheidigt dieſelbe. 
Fuchs und Eynern find gleichfalls dafür. Die 88 1 und 2 werben 
darauf angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen faſt ohne jede 
Debatte nach den Anträgen der Commiſſion genehmigt. Nächſte 
Sitzung Freitag. ö 

Minden, 29. Januar. Schlagende Wetter haben in der be⸗ 
nachbarten Kohlenzeche Meißen heute früh die ganze angefahrene 
Mannſchaft verbrannt. 1 Uhr Mittags waren 10 Todte und 9 Ver⸗ 
letzte heraus, 5 wahrſcheinlich Todte ſind noch in der Grube. 

München, 29. Jan. Der Miniſter des Innern ließ dem Land⸗ 
tage einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Beflime 
mungen des Poltzeiſtrafgeſetzbuches über das Spielen in auswärtigen 
Lotterien, zugehen. — Nach einer hierher gelangten Nachricht fand 
heute Nacht ein erheblicher Brand des Salzburger Bahnhofsgebäudes 
ſtatt, welcher gegenwärtig bereits gelöscht iſt. (Wiederholt. ) 70 

Salzburg, 29. Januar. Das auf dem Bahnhof ausgebrochene 
Feuer zerſtörte den Mitteltract vollſtändig. Die Seitenthelle gelang 
es zu retten. Der Schaden beträgt ca. 60,000 Mark. ; 

Wien, 29. Januar. Abgeordnetenhaus. Ofenheim legte ſein J 
Reichsrathsmandat nieder. Das Rekrutengeſetz wird mit der vom 1 
Miniſter Horſt beantragten Modification angenommen, daß die Stel- 
lungsperiode in die Monate März und April verlegt wird. u 

Peſt, 29. Januar. Das Unterhaus lehnte den Antrag Mockarys, 
Einſetzung einer Enquete-Commiſſion betreſfs der vorgefallenen Kra⸗ 
walle und den Antrag Apponyis, Ausſprechung eines Tadels wegen 
Unterlaſſung von Präventivmaßregeln, ab und nahm mit überwie⸗ 
gender Maſorität den Antrag Baroß an, wonach das Haus die Auf⸗ 
klärungen des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß nimmt und zur Tages⸗ 
ordnung übergeht. 

Peſt, 29. Jan. Das Unterhaus nahm den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verwerthung von 15 Millionen Goldrente zur theilweiſen 
Bedeckung des Defictts mit einem Amendement des Finanzminiſters, 
daß die Creditoperation 6 Millionen nicht überſteigen dürfe, falls dle 
Rente nicht verwerthet werden könnte, an. ö 

Madrid, 29. Januar. Die parlamentariſche Minorität wohnte 
geſtern der Cortesſitzung bei. (Wiederholt. 

then, 29. Januar. Da Tricoupis von der Gabinetsbildung 
Abſtand nahm, wurde Comunduros aufgefordert, das Präſidium forte 
zuführen. (Wiederholt.) 

Waſhington, 29. Jan. Der Bericht der Münzeommiſſion des 
Repräſentantenhauſes befürwortet den Geſetzentwurf, betreffend die 
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Gold: und Silbermünzfreiheit. Der Geſetzentwurf genehmigt bie] (W. T. B.) Stettin, 29. Jan., — Uhr — Min. en 5 


0% 28 

Ausgabe der Legaltender⸗Certiſicate gegen Depots in Münze und Barren Cours vom 29. 28. Cours vom 29. ] 28. 

und unterſagt die weitere Emiſſion nationaler Banknoten. Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. ; Stadt: Zhenter. > 

1 j i Frühiah r 223 —224 50] Jan. 53 — 53 25 2 
e 29. Jan. Die fuſtoniſiſche Legislatur iſt bis Auguſt Mai Jun 224 — 226 | April⸗ Mai 54 — 54 — Freitag, den 30., und Sonnabend, den 31. Januar: 
* + 5 
BDorſen⸗Oepeſch en. e e e ee 50 20 59 40 Wo hlthätigkeits -Vorſtellung, 
(W. T. B.) * . Ruhig. Mai⸗Juni 166 — 166 — yon 769 — FERNE = 5 > 7 *. veranſtaltet 

. . jahr 1 c 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. rih vom Verein „Breslauer Preſſe 9 

Defterr. Credit-Actien 530 50 531 50 Wien kurz -.- 17a solı7a 5 ee 8 60 8 65 25 5 Preſſ. „ 
Deter. Staatsbahn. 473 50 40 — Wien ? Monate... 171 50|171 50 ) Köln, 20. Jan [Getreidemarkt] (Sclußbercht) Weizen S zu Gunſten der Nothleidenden in Oberſchleſien! 
, 29, Yan. [Betreibemartt) (Chlubberiht) eigen d der Bresl A 2 
, . . . anenkuna ton 2 

ri 5 . BER afer Ioco 14, 50. illets find, jo weit vorräthig, in der Muſikalien⸗Handlung von 3 

en se ; 136 75 136 5 3 3 Fieses 123 90 191 2 (W. T. B.) Hamburg, 29. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Theodor Bihtenderg und Abends an der Theater⸗Kaſſe zu haben. 83 
Donnersmardbütte.. — — | 73 — 1880er Looſe 126 75 126 90 7 we ber, Aoril-Dei 5 775 ver 3 rm Ban weh, Preiſe der Plätze: R 
Oberſchl. Gifenb.»Bedr. — —| — — [77er Ruſſen 90 25 90 40|ver April⸗Mai 162, —, per Mai⸗Juni —. ruhig, loco k arquet, Parquet⸗Logen, Orcheſter⸗Logen, Balcon, I. ch 

(. T. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. per Mai 56%. Spiritus ruhig, per Januar 53%, per Februar⸗März 52%, ee En Bike ac 5 Marl. e 
oſener Pfandbriefe. 98 60} 98 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 138 75138 90 | ber April⸗Mal 51%, pe: Mai⸗Juni 51%. Wetter: Schön. II. Rang, Loge und Proscenium und Balcon 3 Mark. 

B err. Silbersente.. 62 50! 62 60 | R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 138 — 137 8. (W. T. B.) Paris, 29 Jan. [ We (Anfangsbericht. ) „ Rang und Parterre 2 Mark. 

Deſterr. Goldrente. . 74 25 74 80 Rbeiniſche 155 75 155 50 Mebl feſt, per Januar 67, 75 per März⸗April 68, 25, per März Gallerie⸗Sitzplatz 1,50 Mark. Gallerie⸗Stehplatz 1 Mark. 

Ungar. Goldrente. . 87 75 87 60 Bergiſch⸗Martiſche. 95 60 94 75 Juni 68, —, per Mai⸗Auguſt 67, 25. Weizen ſteigend, ver Januar 32, 50, — — 
en 2 8 3 40 10 50 | Säln-Dlinbener - +. He ee N en. Bir Shaker 25, 20 p fee 60 Meder Mohn Programme mit Abit wer poetiſchen Text zu den lebenden? 

. 77 e 2— 11 iritus ruhig, pe 50, . 1 ild d i 

eln. Ag Manthe. 58 — 57 10 9 en 20 20 — — 69, 50, per Mai⸗Auguſt 68, 25. Wetter: Kalt. f 50 Pf. verlauft. eee 7 ge ars rn 2 

Deal Lite . . 173 75170 75 (A inc ee ee e ee Anfang präciſe 7 Uhr 
. ... 51170 751 Reichsbank — — ei —, 2 —— —, + 

Breslau⸗Freiburger. 91 25| 91 10 Disconto⸗Commandit 193 501192 40 per März 191, —, per Mai 195. — Nüböl loco —, per Mai —, per 3 ! 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 529, 50, Franzoſen 472, —,|derbit —. Raps loco — ver Frübiabr —. f Idee eee ere erg Eee bete Be eee Stegs rer 
Lombarden —, —, Oberſ 104 ult. 172, 70, Discontocommandit 192, 20, Glasgow, 29. Jan. Robeiſen 68,9. 7 h d Li l t b Kunsthandlung 
ri 8 5 ‚Deiterr. oldrente 74, 60, dto. ungariſche 87, 75, Aufl. n erg & Gomilde - Ausstellung, 

en ult. „ . 9. en ? i 7 . . ; fl idni 7 
Februar⸗Courſe: Credit⸗Actien 531,50, Franzoſen 473,50. ce e der Brel. Bg) Erdditacten 365,75, Slack 28, 77 von Kupferstichen, Photographien u. Prachtwerken ae ei N 
Besten eee Me . x e eee 18 fer Neuſſen , Tr = e 741 85 ER 7 . a [2139] 

er x n h oldrente 8 7er Ruſſen —. rientanleihe —, —. iem⸗ Titz Paulsen, Berlin: ö 
en e e Renten sfr, See Anlagen me, dee —, —: en fe 1 Oberbürgermeister von Forckenbeck.“ 
ne (W. T. B.) Wien, 29. Jan. 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Grebit-| 77 = = x 
gobrſer Geile 267. ee 725. le 80 C. gener 209. 70. Elntstuhn 274, 50. ombaiden 98, e Cage A. B. Lüdeeke, Disseldorf: „Landschaft.“ 

1800er Loose ge ee N Galnzie 224 25 Neueſte R Fi 258, 75 Napeleonsd'or 9, 35%. Papierrente 71. 42. Goldrente 86, 30. I 7 1 
R . uſſen] Ungar. Goldrente 101,85. Marinoten 57,95. Anglo 157, 6. Feſt. Clavier --Institut von Felix Scholz, 

(W. T. B.) Wien, 29 Jan. [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. x ar 81 e Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche] Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, l. Et. Am 2. Febr. beg. neue Curss. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. er Bresl. Ztg.) Feſt. = 7 er RENTE 

1860er Sonfe... 18250 13250 eren. — 10 5, Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. ddr genden e in J. e f f. e 
1884er Looſe. .. 172 59 172 59 Napoleons d'or 9 3 9 36% proc. Rente 81 90; 82 10] Türken de 1865 . 10 30 10 35 Reichthal betreffend, haben „mehrere Bürger“ aus Meickthal zu einer in der 
Creditactien ... 299 50 299 89 [Marknoten 57 97 58 — [Amortiſirbare ... 83 42 83 690 Türken de 1869... — —| — —beutigen Morgennummer Ibres Blattes abgedruckten „Entgegnung“ veran⸗ 
Ang N 157 80 157 50 Ungar. Goldrente 101 82 101 37 Sproc. Anl. v. 1872 116 92 117 m Türkiſche Loofe....— —— — laßt, die Ihren — r. Correſpondenten zu folgender Abfertigung“ zwingt: 
Untonbant..... „ — |  [Bapierrente .... 71 42 | 71 30 [Ital. Sproc. Rente 80 80. 81 05] Goldrente öſterr. - 7414 | 747 „Derſolbe erachtete es in ſeiner erſten Mittbeilung für ganz gerechtfertigt, 
er 288 5 25 — 5 8 — 11 = 44 0 Dans an 8 = 9 = gs 2 — ie 933 — daß die Bewohner von Neichtbal für Hebung des örtlichen Verkehrs und füt 

amd. Eiſend. . F \ ombar.Eiſenb.⸗Act. 8 5 ler Ruſſen exe 2 die Errichtung eines Amtsgerichts am Orte bemüht find, und daß fie ihre 

Walter ..... 250 — 259 50 ( Oeſt. Golerente £6 40 | 85 90 Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 61. Wunſche im erde zur Sprache bringen kalen, Denn ales 

(W. T. B.) Paris, 29. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 05. London, 29 Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- wies er auf die unumſtößliche Thatſache bin, daß Reichthal durch die 
Neueſte Anleihe 1672 117, 10. Italiener 80, 95 Staatsbahn —, —.] Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pt. neue Juſtiz⸗Organiſation im Verhältniß zu früher in keiner Weiſe ber 
Bee 203, 75. Zürten 10, 37. Goldrente 74%. Ungar. Golbrent: Cours vom 29.28 out vom 29.28 f nachtßeiligt oder geſchädigt worden ſei. s 

% L 5) Linden, 2. Jen. Anfangs Crurfe f on, [Gemlelß. - .....- e [105% |psihrhnier Biegen mamur nucne amgufechten, aäblen nie unbe 

W e 2. . ‚LBourie DD „07. 1 7 Silberrent TE EEE r „daß ſie früher Garniſon, eine Forſtkaſſe, 

Haliener 79, —— — Xürlen —, —. Ruſſen 1878er 86, 11. ana ge 25 87 785 e . — Steueramt, ein Stadtgeriht und anch ſogar ein Patronalgericht (aller: 

* gow —. —. Wetter: ſchön. öproc. Ruſfen de 1871 87% | 87% 1 Berlin... 20 51 — — dings ein ganz eigenthümliches Gericht!) beſeſſen, daß fie Alles dies früher 

(W. T. B.) Berlin, 29. Jan. [Schluß⸗ Bericht.] öproc. Nuſſen de 1872 87% | 87% amburg 3 Yiomat 20 51 — — fand . ange vor der neuen Juſtiz⸗Organiſation wieder verloren und 
Wei * — vom 29. 28. er Guns vom 29. 28. proc. Ruſſen de 1873 86% | 86% | Franfiurt a. M. 20 51|— — a. mer F worden zu fein, Join Eng 

eizen. Flau. üböl. att. Silber. , — — Wien 11 92 — — ene " / a 

April⸗ Mar 230 — 231 — ee 54 10) 54 20 : 1 : Er Es bleibt den „mehreren Bürgern“ aus Reichthal überlaſſen, Ihre ge 

Mal Juni Kar 230 501231 5 Ma Ju RER 54 70 54 80 x 1 Tüten de 1800 ee 2 — U 1 . 2 2 = — — ſſchatzten Leſer darüber aufzuklären, was mit jener Bezeichnung eigentlich 
Roggen. Flau. Defterr. Goldrente 74. Ungar. Goldrente 86% geſagt ſein ſoll, — es ſollen ferner ſämmtliche übrigen Invectiven uner⸗ 

Jan.⸗Febr.. 169 —!170 30 Spiritus. Matter. 5 85 widert bleiben; dagegen verſpricht der — r. Correſpondent allen feinen, von 

April⸗ Mai. 171 172 50 loco 59 8) 89 90% T . e e 1 etwas „Kart über[öäßten Einfluß dale 

i⸗ 8 — Febr. 5 ‚ ie eichthal von i i 

55 8 oh En Bra u + 1 Clavier-Institute Von Brucksch U. Nafe, — eine Corporalſchaft als Garniſon erhält u rs 42138 

Mal Fu. 150 solısı 50 | o E flies dub e u ee 

Statt beſonderer Meldung. Witzendorff in Schwerin i. M. — ww e N Liebich's Etabli { EEE } 

Die Verlobung unferer einzigen | Eine Tochter: dem Lieut. im Hell. lebich s Elablissement. 5 N 
Tochter Margarethe mit Herrn Ger- Füſ.⸗Regt. Nr. 80 Hrn. Frhrn. von Dank Agun Heute Freitag, den 30. Januar: Seiden Oſſe 
ſon Krotowbki in Berlin beehren Verſchner in Homburg v. u dem Den Damen kaiſ. ank . Frl. Paula C 0 25 r £ ſt f r | 
1 e e Hm. Sachſe in f Grosse, Frl. v. Hasselt-Barth. Frl. v. Maerseh- der Leinsi z 1 7 Sammete, 

lat den „ Jannar 5 erlin. \ Canon, Frl. Walter, den Damen Geſchwiſter Forehner er Leipziger Coupletſänger⸗ 

Julius ag und? rot A Gen > Landgerichts⸗„ und Frl. Muschel, den Herren 1 Burchardt, Gefelfchaft 8 Atlaſſe, 
geb. Stern. [2153] Ba ae in Dorn. Nalee 2 Ein Deufikdizeetor, Engel, Ani Pale 1 Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf Beſa Stoffe, 
x ) 5 ellovirtuo elzer rgan angritz, den Herren f 2 

W e Weide ſich: war art e. D. Herr Dr. Beder | Tbeaterdirectoren Hillmanın und Schönfeldt, fonie unſeren Pan. 15 3 M173 Cachemires 

gene ec 785 505 195 Herr Dr. med. Heim in| Freunden und Gönnern, die zu dem großartigen Erfolge unſeres am in den auf ec Placaten bezeichneten in allen Farb ; 

Berlin, den 28. Januar 1880. „ ., Januar ftattgebabten Wopltbätigkeits-Concerts in ſo liebens würdiger Gigartenhanblungen. e un Quali: 

F Stadt Th t Bereitwilligkeit beigetragen haben, erlauben wir uns hierdurch unfern Aus mpfehlen wir bi rößter 
Sutav Weidlich, Tneater. tieigefünkteiten Dank auszusprechen. 2165 een ee e 
wa See ehen ge ze breſen]] Der Vorſtand der hrmoriſtiſchen MuſikGeſellſchaft[Jelt⸗Garten. den aug ewas 
Neuvermählte. ER (Anfang 3% Uhr.) Mit neuer „Brumme I. 5 franco. 

Silberberg, im Januar 1880. Alpen F Yum 4 mal: rOSSES oncert ehr le U er 
Die glüdliche Geburt eines ge. z. Alvenkdnig un enſchen · rr x von Herrn A. Kuſchel. G Sch ſi 
bunden Hladchens zeigen hocherfreut un] feind. Original Jauberſpiel mit Eröffnet [146] Gaftſpiek > Beach \ 1 
419% Reinhold Paſchke, . e N TO 17.1 „ d. Miss Bella u. d. fleinen Schweidnitzerſtr. 28, 

a Be ubenb-Borfelung Anfang 7 Ul J Sonnabend, den 17. Januar er. 7210 Mr. Eddy Gilsey, ſchrägüber 
6 eu einſtudirt: „Templer un . « i t 8 

Breslau, den 29. Januar 1880. Jüdin,“ Große romantiſche Oper 8 Breslau, Schuhbr ücke 32. 8 enter Gef och ig dem Stadttheater | 

Durch die Geburt eines muntern] in 3 Acten von H. Marſchner. z n: 5 3 8 inguevally + | 
FRI Sande, Nele, eh, d ee be sat. J Ligenthum der Actien-Brauerei-Gesellschaft 2 Andersen u. Conrad. | mm 

Clara Lange, geb. Bartſch. „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ - Moabit in Berlin. © Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. Belag, von J. Horrwätz 

Breslau, den 29. Januar 1880. Summe en 3 Acten von Ausschank des auf vier Ausstellungen : .... m Fr ee er 
ae en | Mad) > 0 prämiirten 5 rr ölen Zoßterlönle am Det 
Bekannten an, daß beute Nachmitta = Amsterdam 1869: Lissabon 1873: Berlin 1879: 5 Niederl 5 n 
3 Uhr meine liebe Frau Martha, Lobe -Theate 5 EN en Diplom. E der F Sen n ae e Kun | 

eb. Frepſchmidt, von einem muntern Freitag, den 30. Jan. 8. 17. M. 1 8 elegant und richtig franzoͤſiſch M | 

öchterchen leicht und glücklich ent⸗ a 25 grosse goldene Medaille. Bu — G 
5 a . „Wohlthatige Frauen. 2 f . = anitedern ſprechen. — Ein Rathgeber ff | 

Brieg ee == Sonnabend, den 31. Jan. 3. 1. M.: 2 Hellen Lagerbiers, u Moabiter Klosterbräus, = für Schreib-. Ourrent- und Techniker, Kaufleute und alle die“ | 

. 5 — e ar Bir; Schwank in 5 Acten | e à Seidel 15 pf. à Pokal 20 pf. * Rundschrift bei lehren 5855 mei we 1 
Todes · Anzei F 3 Grosser Mittagstisch ä la carte Grosser Frühstückstisch, 2 F Sch öder ee e ds 

Heute Nadmittag 5% Ur arb Concerth Theater. za kleinen Preisen. Stammfrühstück à 30 Pf. 2. . SCHE 3 fein früher derausgeg. Abrege 
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Wittwe, 2163 Trait 7 7 der Sprachkenntniß bildet, a 

im Namen der sterbligdenen. Musikalischer Cir Kel. 2 Schuhbrücke Nr. 32. V der Tonkunst, 75 den a En 

3 $ 3 N 1 en) N J Te 4 
VCC ere eee eee be Heeren u. , „ b Di 

Trauerbaus: Agnesſtraße Nr. 6. Gebr. Rösler's Etablissement. Kat ol. Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Im April d. J. wird Herr en er 1 

Familien⸗Nachrichten. Das große Orcheſtrion boͤbere Toͤchterſchüle, Breslau, graflich Renard ſches Palais, Neue Sand⸗ Emil Sauret 2 M. 10 pf achſpieler. 

Verlobt: Pr.⸗Lieut. im 7. Jäger: ſpielt täglich. [2074] ftraße Nr. 18. Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. ine Thätigkeit als Leh 4 Das Buch enthält eine aus⸗ 
Bat. Herr Clave d. Bouhaben mit ————ũ⸗ nmelbungen werden von 3 bis 4 Uhr, Sonntags von 11 bis 1 Uhr Wiolinspiels beginnen fübrliche Darſtellung der Elemente 
En Paula v. Keſſeler in Pattern. Eisb 1 C durch die Vorſteherin entgegengenommen. — Rückſprache mit derſelben iſt Beil de erfahren Nat a des modernen Schachſpiels, der 

tabs: u. Bat.⸗Arzt des Füſ.⸗Bat. a 4 orſo vorher erforderlich, wenn Schülerinnen in einem anderen Penſionat . einen Sprechstunden 9 bis 10 fih 59 faft nur von den bedeu⸗ 

„ e . 3 n N 5 
= al Inf. Regt. Nr. 46 Herr mit Militärmuſik 1 Mars rgebracht werden ſollen. Anmeldungen von Penſionärinnen 41 1 58 40 U tendften Meiftern gefpielte Par 
Scfmeye ee Fei en 11 J 4 Uf. we 0 l Wan beten. Theodolinde Holthausen. zeichneten zu bestehende e fen, a e later 

Verbunden, Herr Pfarrer Pez⸗ Entree 25 Pf. ‘ Prof. | lla der Verfaſſer, bekanntlich ſelbſt 

Geboren: Ein Sohn: den Seu. bel Selancht ichen d. iſt vom 15. Februar ab an eine gute Schaufpiel- oder Opern⸗Geſellſchaft Hefplanist. Schachſpieler, zwei Partien, we 

a Suftigrath Debes in Friedeberg N. r, ; 255 8 nt ee e MHôötel 8s 8 u Secund. (Gymn.) w. St. z. erth. Gef di Ber ud Pi hin 
? : anssoue ecund. (Gymn.) w. St. z. erth. Gef e 
dem 640. Kammer⸗Rath Hrn. von von 7 bis 10 Uhr. [2145] Beuthen SS., Max Krüger. 15% 1.0.67 Bill d Brest. Ste 455 Meiers gerübmt werden 
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P TI RBERSCHE ETFBINEN TE, u 
2 FT, r * 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Heut Freitag, den 30. Januar e., Hötel de Silesie, parterre: 


Debatten⸗ Abend. (2151 


Praätiſches Nachſchſagebuch. 


Kaufleuten, Landwirthen und Behörden empfohlen! 
ei Eduard Trewendt in Breslau erſchien foeben und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schleſien, 


„ dargeſtellt $:: 
nach feinen topographiſchen, phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 


Verhältniſſen 


von 
Heinrich Adamy. 
5. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer Karte. 
Preis 1 Mark 60 Pf. 


Dieſes kurzgefaßte Handbuch orientirt genau und überſichtlich über die 
topograpbiſchen, phyſiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der Provinz 


Vallgarnituren, Touffs, Cotilonbonguet 


künſtlichen Blumen 


in anerkannt vorzüglicher Ausführung, elegantem Arrangement 
und reichſter Auswahl empfiehlt 


die Wlumen⸗Fabrik 
Christine Jauch, Ohlauer⸗Stadtgr. 21. 


Gegründet 1836. 


Prämtirt mit erſten Preiſen: Weltausſtellung Wien 1873, 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung Breslau 1878. 


$ 


Restaurant zum Tauentzien. 
Soeben angekommen ein Transport italieniſches Geflügel, als 
Großvögel, Schnepfen, Birkhühner, Haſelhühner, welche ich in 
vorzüglicher Zubereitung zu civilen Preiſen empfehle. — Oeſterr. und 
ungar. Weine vom Faß, echt Bairiſch Bier don G. Sandler in 


Culmbach, Pilſener Bier aus dem Bürgerl. Bräubaus, ſowie vor⸗ 
zügliches Böhm. Lagerbier. — Neichhaltige Speiſekarte. [2160] 


Leopold Schwarz. 
ÜBZERERRETIEREDZID I DRINDERZEINDTIEIRSZRUTIID RIED 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 

Der für Kalkſteintransporte in Wagenladungen von mindeſtens 10,000 
Kilogr. pro Frachtbrief und Wagen von Laband nach der Gleiwitzer⸗ĩHütte 
auf die Dauer des Jabres 1879 bewilligte ermäßigte Frachtſatz von 0,10 
Mark pro 100 Kilogr. bleibt unter den bisherigen Bedingungen widerruflich 


auch für das Jahr 1880 in Kraft. 
Breslau, den 27. Januar 1880. 2164] 


Königliche Direction. 


Presſau-Schweiduitz Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. Februar c. tritt zum Ausnahmetarif für niederſchleſiſche Stein: 
kohlen der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Ober 
ſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Oels⸗Gneſener, Breslau⸗Warſchauer, Poſen⸗ 
Creuzburger, Märkiſch⸗Poſener, Königlichen Oſtbahn und Oſtpreußiſchen Süd⸗ 

ahn vom 15. September 1878 ein Nachtrag II in Kraft. Derſelbe enthält 
neue reſp. ermäßigte . nach Stationen der Königlichen Oſt⸗ und 
interpommerſchen Eiſenbahn, Aufhebung von Frachtſätzen und eine Tarif⸗ 
E für den Bahnſchacht der Fürftenfteiner Gruben. 5 
Breslau, den 27. Januar 1880. [2161] 
Direcetorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Der Beſtand an alten Materialien, als Schienen und Schienenenden, 
Drebipänen, Schmiede⸗ und Gußeiſen, Eiſenblech, Radreifen, Federſtahl, 
Feilenſtahl ꝛc., ſoll verkauft werden. a 0 K 

Verkaufsbedingungen werden in unſerer Regiſtratur, Zimmer 35, unent⸗ 
geldlich abgegeben. a s 

Offerten ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Ankauf alter Materialien“ 
an uns bis zu dem auf 
Donnerstag, den 5. Februar c., Vormittags 11 uhr, 
anberaumten Submiſſionstermine einzureichen. 
Breslau, den 27. 3 ap: 


[2162] 


reetorium. 


Waſſertransport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft der Sauser Stromſchiffer. 


erlin. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 
am 14. Februar 1880, Mittags 12 Uhr, 
hier im Mehlhauſe, Cantianplat, ftattfindenden 
achten ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


1) Geihäftgheridht. Tagesordnung. 
eſchäftsbe 
2) 1 855 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 


1 
11 
1 

10 
43 
I 


1 
x 


3) Wahl dreier Re 5 
9 Wahl eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes und Stellvertreters. 
5) Geſchaftliche Mittheilungen. 
Berlin, den 27. Januar 1880. 
Fr. Enger, Vorſitzender. 


i 
Höhere Töchterſchule Verkauf von Pappeln. 
in Warmbrunn. Die auf der Breslau⸗Oberſchleſiſchen 


Provinzial⸗Chauſſee zwiſchen Groß⸗ 
Ander Anftaltdes Gränlein muß vas Sirehlig und Scheſkowitz, Stat. 33,0 
Se nemann beginnt am 5. April das] bis 36,0, auf der ſüdweſtlichen Seite 
eue Schuljahr. Anmeldungen von ſtehenden, etwa 300 Stück gefunden 
Schülerinnen jed. Alters können täg⸗ Pappeln und Akazien 65 bis 60 Cen⸗ 
A i. Vormittagsſtunden erfolgen. timeter ftart) ſollen auf den Stamm 
X — Penſionärinnen werben aß, . 1 4 — Ie werd „gas 
genommen und finden forgfam lieber | baare Bezahlung verkauft wer 
olle Pflege. f ſorgf [2158] 8 bierzu Termin auf 341] 
dur 


% nftalt wird empfohlen onnerstag, den 12, Februar, 
. dern Rreiß-Säulinivector, 5 > Vormittags 11½% Uhr, 
| Anderſon zu Exd-| un Da Stell, > 

IN . au innend, angeſe 

a Specielle Bedi n find bei dem 
Junge Damen, e 
| ' ei Groß⸗Strehlitz Ju erfahren. 

Chen, en ante are ende] Drreſz, den 23. Sanıar 1880 


n bei verw. Prediger O. Don⸗ 


Der Landes -Bau⸗Inſpector. 
Vorwerkſtraße 10, 3. Etage. Raid. 


orff, 


* 


Zu Oſtern d. J. können noch Pen⸗ 
näre jüdiſcher n die die 
ieſigen böberen Schulen beſuchen 
wollen, bei ſtrenger Aufſicht Auf⸗ 
nahme finden. Penſion nach Ueber⸗ 
einkommen. 2126 
Oels. N. Friedländer. 
Dre 
Soeben erſchien im Verlage 
von H. HKrumbhaar in 
Liegnitz und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Bres⸗ 
lau vorräthig bei E. 1 
ſtern, l 15: [2142] 


paritätische Schule, 


Ein Wortzur Verſtändigung über 
das Verhältniß der Volksſchule 
zu den Confeſſionen von 
L. W. Seyffarth, 

Paſtor prim. A 
a. d. Liebfrauenkirche zu Liegnitz 
und Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. 
Preis 1 Mark. 

Dieſe Schrift behandelt die 
brennendſte Frage der Gegen⸗ 
wart in eingebender Weiſe und 
nimmt namentlich auf die Erklä⸗ 
rungen des evangeliſchen Ober⸗ 
klirchenrathes über die Simul⸗ 
tanſchulen, welche derſelbe an 
die evangeliſche Landesſpnode 
abgegeben bat, Rüchſicht, indem 
ſie dieſelben vom geſchichtlichen, 
pädagogiſchen, kirchlichen u. po⸗ 
litiſchen Standpunkte aus wider⸗ 
legt. Sie iſt durch ihre eingehende 
Behandlung wohl geeignet, Licht 
in dieſe noch vielfach verworrene 
Frage zu bringen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtuck Nr. 22 Sangegafie, 
eingetragen im Grundbuche der Nicolai⸗ 
Vorſtadt zu Breslau Band IV Blatt 
193, deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 25 Ar 47 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 6690 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 1. ar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
mtsgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. März 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, be a beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
ein de werden. 5 

2 e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Be werden ef dent dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine, jedoch 
vor Erlaß des Zuſchlagsurtheils an⸗ 
zumelden. [303] 

Breslau, den 9. Decbr, 1879. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Schröter ll. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 70 Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße, eingetragen im Grund⸗ 
buche der Nicolai⸗Vorſtadt zu Breslau 
Band II Blatt 265, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächenraum 
45 Ar 60 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur Zwangsverſteigerung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 8610 Mark. 

Verſteigerungstermin jtebt 

am 3. Sa 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Ber Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. en 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige be re und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingejeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 304] 

Breslau, den 29. Novbr. 1879. 


Königl. Amts ⸗Gericht. 
Gez.) Schröter II. 


Montag, den 2. Februar, Vor⸗ 
— 15 “gut, ſollen Kirchſtr. 15, 
Nachlaß fachen, beſteb. in Kleidungs⸗ 
ftüden, Wäſche, Möbeln, Betten dc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigert werden. [1174] 

Das Borfteher- Amt. 


a X 7 | 
Magdeburger Fenerverfiherungs - Oefellfpaft 
mit einem Grund⸗Capitale von Fünfzehn Millionen Mark, 


in 5000 Actien a 3000 Mark, welche vollſtaͤndig ausgegeben find, 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als 
auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. . 5 

In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt 
nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. i 

Bei Gebäude-Verfiherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläu⸗ 
bigern deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher 
Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 

Beſchädigungen durch Gas⸗Exploſion werden den Feuerſchäden gleich erachtet und vergütet. 

Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden den Verſicherten ſehr erhebliche Begünſtigungen 
gewährt, namentlich innerhalb der errichteten landwirthſchaftlichen Verbände. 

Die Geſellſchaft ſchließt auch Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Effecten und Garderobe 
auf Neifen, zu Waſſer oder zu Lande, auf dem Schiffe, auf der Eiſenbahn, in der Poſt, auf 
dem Privatfuhrwerke, im Badeorte, im Gebirgs⸗ oder ſonſtigen Sommer -⸗Aufenthalte, in 
Hotels wie in Privatwohnungen, alſo überall innerhalb der Grenzen Europas, unter Bedin⸗ 
gungen, über welche die Vertreter und Agenten der Geſellſchaft nähere Auskunft zu ertheilen gern 


bereit ſind. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, empfiehlt ſich der Unterzeichnete, welchem eine Agentur oben⸗ 
genannter Geſellſchaft übertragen worden iſt, zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und iſt 
zur Ertheilung jeder diesbezüglichen Auskunft gern bereit. 

Breslau, den 29. Januar 1880. 


A. Priefert, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 75, 
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


Concursverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 23ſten 
November 1879 zu Eiſendorf verſtor⸗ 
benen Stellenbeſitzers 285 

Karl Wilhelm Dittrich 

iſt heute, 
am 24. Januar 1880, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Emil Steiner zu 
Striegau iſt zum Maſſen⸗Verwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. Februar 1880 

! 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 24. Februar 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 28. Februar 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer 15, Termin anberaumt. 
Striegau, den 24. Januar 1880. 
Königl. Amts ⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
Grü 


er, 

Genchteſchreiber . 
Bekanntmachung 

des Verſteigerungs⸗ Termins. 

Das der verehelichten Kaufmann 

Marie Wittek, geb. Böhniſch, zu 

Ratibor gehörige Haus⸗Grundſtück 

Blatt Nr. 5 Oder⸗Vorſtadt Ratibor 

wird im Wege der erneuten Zwangs⸗ 


verſteigerung zum Zweck der Zwangs-, 


ae R 
am 18. März 1880, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 28 
im Land⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des, Sag 
am 20. 5 1880 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Das Grundſtück iſt zur Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 1056 
Mark veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 

640 Mark. 287 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiherei, Abtheilung 6, Zimmer 
Nr. 30, Vormittags während der 
Sprechſtunden eee werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben, haben dieſelben zur Vermei⸗ 


ch⸗J dung der a foliebung bis zum Erlaß 


des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Ratibor, den 26. Januar 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung von circa 9454 
Quadratmeter Straßenpflaſter und 
das Verlegen von circa 2700 [fd 
Meter Bordſchwellen und Ninnen 
in folgenden Straßen: Glogauer; 
ſtraße, Mittelſtraße, Gerichtsſtraße 
und Jauerſtraße, ſoll im Wege oͤffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden. 
Bedingungen, Koſtenanſchlagsauszüge 
liegen in der Bau⸗Regiſtratur, Rath⸗ 
haus⸗Zimmer Nr. 13, zur Einſicht 
aus. Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten nehmen 


wir 
bis Dinstag, den 10. Febr. er., 
Vormittag 10 Uhr, 
entgegen. 
Liegnitz, den 26. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen der aa 
Handelsgeſellſchaft 286] 

. Bayer & Comp. 
in Reichenbach wird heute, 
am 26. Januar 1880, 
Nachmittags 3 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Guſtav v. Einem 
hier wird zum Concurs⸗ Verwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 26. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in $ 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
auf den 21. Februar 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 15. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an die Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 26. Februar 1880 
Anzeige zu machen. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 26. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
it auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei der sub Nr. 2 eingetra⸗ 
Ces Firma 8 290 
orschuss-Verein zu Freiburg, 
‚Eingetragene Genossenschaft, 
in Colonne 4 Nachſtehendes: 

Für die Jahre 1880, 1881, 1882 
ſind als Mitglieder des Vorſtandes 
wiedergewählt: 

der Lehrer Auguſt Krug in Frei⸗ 

burg als Director, 

der Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendant 

Sachs ebenda als Controleur, 
welche daher mit dem früher gegen 
halbjährige Kündigung als Kaſſirer 

ewählten Buchbalter Langer zu 
eiburg den Vorſtand bilden, 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz den 17. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

Die Wittwe Caroline Sommer, 
Be Peter, jetzt in Breslau wohn: 
aft, hat als Benefizialerbin ihres 
verſtorbenen Ebemannes, in ihrem 
und im Namen des von ihr bevor⸗ 
mundeten Kindes das Aufgebot der 
Nachlaßgläubiger beantragt. Dem⸗ 
nach werden alle, welche Forderungen 
an den Nachlaß des zu Brieg im 
Juli 1879 perſtorbenen Reſtaurateurs 
uguſt Sommer zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte ſpäteſtens in dem [284] 

auf den 28. Mai 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Amtsgerichte, 
Lindenſtr. 40, bier anſtehenden Auf⸗ 
e anzumelden, widrigen⸗ 
alls ſie dieſelben gegen die 
ficialerben nur noch inſoweit geltend 
machen können, als der Nachlaß mit 
Ausſchluß aller, ſeit dem Tode auf⸗ 
gekommenen Nutzungen durch Befrxie⸗ 
nt an an Anſprüche 
nicht erſchöpft ſind. 

Brieg, den 23. Januar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht II. 


Friſcher See⸗Dorſch BE 
zu Ah 9 leokalſraße Ar 71. 


Bene⸗ Ve 


[2141] 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 
DEI Die Lieferung 
9 pvon973, 700 Kg 
Eiſenbahn⸗ 
ſchienen aus 
Gußſtahl, 
136,142 kg 
K leineiſenzeug 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. [2134] 
Termin bierzu ift auf 
Donnerstag, den 12. Februar 1880, 
Vormittag 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslocale, Leipziger 
Platz Nr. 17 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt, 
verſiegelt und in der in den ſpeciellen 
Lieferungs⸗Bedingungen vorgeſchrie⸗ 
benen Form eingereicht ſein müſſen. 
Die Submiſſions bedingungen, bezw. 
Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
tagen Vormittags im vorbezeichneten 
Locale und im Bureau des Berliner 
Baumarktes, Wilhelmſtraße 92/93 hier⸗ 
ſelbſt, zur Einſicht aus, auch können 
bei uns Abſchriften der Bedingungen 
und die Zeichnungen gegen Erſtattung 
der Koſten in Empfang genommen 
werden. 
Berlin, den 24. Januar 1880. 
Königliche Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Pflaſterſand 
und Abfuhr von Schutt und Stei⸗ 
nen zu den Pflaſterarbeiten der 
55 Mittelſtraße, Ge⸗ 
richtsſtraße und Jauerſtraße, foll 
im Wege öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Bedingungen und 
Koſtenanſchlagsauszüge liegen in der 
Bau-Regiſtratur, Zimmer Nr. 13, zur 
Einſicht aus. Verſiegelte mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offer⸗ 
ten nehmen wir 
bis Dinstag, den 10. Febr. er., 

Vormittags 10 Uhr, 
entgegen. [332] 
Liegnitz, den 26. Januar 1880. 

Der Magiſtrat. 

Oertel. 


Die Herren Actionäre der [2159] 


Schleſiſchen Actien⸗ 


Geſellſchaft für Portland⸗ 
Cement⸗Fabrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln 


werden Nees zur 8. ordentlichen 

Generalverſammlung eingeladen für 

Mittwoch, den 25. Februar c., 

Nachmittags 3 Uhr, 
nach Oppeln, Forms Hotel. 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung des Geſchaͤftsberichts 
und der Bilanz pro 1879. 

2) Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 

Vertheilung. 

3) Ertheilung der Decharge an Auf⸗ 
ſichtsrath und Vorſtand. 
Neuwahl von Mitgliedern des 
Aufſichtsraths für zwei ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidende. 

Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind nur diejenigen 
Actionäre oder deren nach 1 des 
Statuts bevollmächtigte Stellvertreter 
berechtigt, deren Actien bis ſpäteſtens 
den 21. Februar c. bei der hieſigen 
Geſellſcha 9 den Herren Gebr. 
Guttentag, Breslau, oder Herrn L. 
Reymann, Oppeln, gegen Empfang 
der im 5 37 des Geſellſhaftsſtatuts 
bezeichneten Legitimationskarte depo⸗ 
nirt find. Für die zur Einſicht des 
Geſchäftsberichts vor der General⸗ 
rſammlung gemäß § 6 des Sta⸗ 
tuts berechtigten Actionäre liegt diefer 
vom 21. Februar c. ab, außer auf 
a Geſchäftscompteir zu Groſchowitz, 
Seelen an denn d. Aenne 

errn L. 
Oppeln an Reymann zu 
er Aufſichtsrath 

der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 

für Portland ⸗Cement- Fabrikation 
zu n bei Oppeln. 

M. Cohn. 


g Holſverkguf; 
Raf 8 He 


hölzer: 

1. Schlag Jag. 9, Belauf Hirſchfelde: 
415 Kiefern mit 319,91 Feſtmtr., 
105 Eiſenbahnſchwellen mit 30,90 

Feſtmtr., 
428 Rmtr. Kiefernſcheit, 
8 Fichtenſcheit, 

2. Schlag Jag. 20a, Belauf Hirſchfelde: 
443 Kiefern mit 507,40 Feſtmtr., 
197 Eiſenbahnſchwellen mit 55,55 


deten 
16 fichtene Segelbäume in Län⸗ 
en von 20 bis 30 Meter, 
91 Fichten mit 93,69 Feſtmtr., I 
3. Schlag Jag. 38d, Belauf Schalkowitz: 
207 Rmtr. Kiefernſcheit, 
92 Fichtenſcheit, 
4. Schlag Jag. 155 a, Belauf Poppelau: 
683 Rmtr. Kiefernſcheit, 
77 Fi.chtenſcheit, 
nehme ich ſchriftliche, verſiegelte, mit 
der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ ver⸗ 
ſehene Offerten, für Bau⸗ u. Brenn⸗ 
bolz zuſammen oder getrennt, auf 


= 


ganze Schläge od. einzelne Taxklaſſen, | 1 


bis incl, den 8. Febr. 1880 
entgegen. Später eingehende Offerten 
finden keine Berückſichtigung. Die 
Eröffnung der friftzeitig eingegangenen 
Offerten und eventuelle Ertheilung 
des Zuſchlages erfolgt 
Montag, den 9. Febr. 1880, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im hieſigen Angres'ſchen Gaſthauſe 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten. 288 
Poppelau, den 28. Januar 1880. 
Der Oberförſter 
Kaboth. 


Solzverkauf. 


Kgl. Oberförſterei Poppelau. 
1 dem auf 


u 
ontag, den 9. e 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Angres'ſchen Gaſthauſe 
anſtehenden Termin kommen zum 
Verkauf im Wege des Meiſtgebotes: 
1) Das im Jag. 45, Belauf Schal⸗ 
kowitz pro 1880 eingeſchlagene Bau⸗ 
holz, ca. 680 Kiefern, darunter 128 

Eiſenbahnſchwellen. 
) Aus Jag. 20%, Belauf Hirſchfelde: 
18 Kiefern mit 13,64 Feſtmtr., 
32 Fichten 28,75 . 
Im Jagen 193, Belauf Oder⸗ 
wald bei Golſchwitz: 
5 Eichenklötze, 4 Pappelklötze, 
18 Rmtr. Eichenſcheit, 


2 


3) 


Erlenſcheit, 
40 Eichen nuüppel u. Reiſer, 
24 = Eichen⸗Nutzholz. 


4) Die für Conſumenten reſervirten 
Bauhölzer in Jagen 9 und 20a des 
Belaufes Hirſchfelde. [289] 

Poppelau, den 28. Januar 1880. 
Der Oberförſter 
Kaboth. 


Ein Blumengeſchäft (offener Laden), 
wo Putz mit Erfolg beigeführt 
werden kann, iſt ſof. krankheitshalber 
b. zu verkaufen. Das Geſchäft befindet 
ſich in einer gr. Provpinzialſtadt. 
Näh. Ohlauer-Stadtgr. 18, Sei: 
tenh., 1 Tr., Hollburg. [1194] 


Ein Wirgel — Transportir⸗Ma⸗ 
ſchine — in guter Beſchaffenheit, 
gebe ich wegen Anſchaffung eines 
größeren für die Hälfte des 
preiſes ab. 
J. Kozlo 


Fabrik⸗ 
342] 


Samuel Schiesinger'sche | Nichtexplodirendes Petroleum, | Stellen-Anerbietenu.Gefuhe. 


Stiftung 
für Studirende iſraelitiſcher 
Confeſſion. 
Die Zinſen dieſer Stiftung im 
Betrage von 343] 
60 Reichs⸗Mark 
kommen im Februar c. a. zur Ver⸗ 
wendung. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
bei dem unterzeichneten Vorſtande bis 
zum 24. Februar c. melden. 

Gleiwitz, den 27. Januar 1880. 


er Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Ein Hotel, 


in einer belebten Induſtrie⸗ u. Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens, Bahnſtation, mit 
gut eingerichteten Räumlichkeiten, 
Gaſtzimmer, Fremdenzimmer, gro⸗ 
ßem Saal mit vollſtänd. Theater⸗ 
einrichtung iſt preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten und zum 
. April zu übernehmen. Offerten 
sub H. 2320 befördert die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [2010] 


Gaſthof zu verpachten. 

In einer verkehrsreichen, llei⸗ 
nen Stadt Niederſchleſiens iſt 
die Pachtung eines Gaſthofs⸗ 
geſchäfts, verbunden mit großer 


Schankwirthſchaft, möglichſt ſo⸗ 


gleich zu übernehmen. Hierzu 
ca. 3,000 Mark nöthig. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Adreſſen 
unter G. A. 53 in die Exped. 
der Bresl. Zeitung einſenden. 


4 
Photographie. 
Ein altes photogr. Geſchäft in einer 
roßen Garniſonſtadt Schleſiens iſt 
ur 500 Mk. zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung die Hälfte. 340 
Adreſſen von Käufern unter Ph. G. 
66 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine der älteſten und im 
beſten Rufe ſtehende Tabal⸗ 
Fabrik in Berlin will der Be⸗ 
ſitzer kränklichkeitshalber abtreten. 

Adr. sub K. M. 227 an Rur 
dolf Moſſe, Berlin C., König⸗ 
ſtraße 50. 21570 


Dominium Neindörfel bei Mün⸗ 
ſterberg offerirt unter Garantie 


gelben Pohl'ſchen 
Rieſenrunkelſamen 


von den Ernten der Jahre 1877, 
1878 und 1879 à M. 40 per 50 Kg. 
Brutto. Emballage gratis. Unter 
10 Kg. Einzelpreis M. 0,90 per Kg. 
Wiederverkäufen Rabatt. [266] 
Dei Beſtellungen wird die Angabe 
des gewünſchten Jahrgangs erbeten. 


Lufttrockene kief. Bretter, 


“ ſtark, 0 C', er lang, 


1700 = 18‘, 15‘ u. 12“ Ig., 
150 = 14‘ lang, 
e ee 18 


zu Dachſchaalungen kauft per Früh⸗ 

jahr gegen Kaſſe [1186] 

F. Büchner, Zimmermeiſter, 
Breslau. 


Breslauer Börse vom 29. Januar 1880. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


aiser-®el, 


Breslau. 


beziehen regelmäßig und halten davon ſtets verſteuertes und unver⸗ 
ſteuertes Lager 


12136 


Carl Becker & Comp. 


Das bisher unter der Firma H. Rotter, Gogolin, beſtandene 


Kalk- und Kohlen ⸗Geſchäft wird nach wie vor unter derſelben 
weitergeführt, und offeriren wir beiten} 


Gogoliner Ban: und Heerkalt 


zu möglichſt billigen Preiſen. 


Firma 


H. Rotter's Erben. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleekung [Ona⸗- 


nie] und geheimen Ausſäh wet. 
fungen iſt das berühmte Werk: 
Dr. Retau's Selbstbewahrung. 


5 zahlr. Patienten davon ab, sich 
enn. erfahr., gewissenh. Arzte 
0) anzuvertr. Wie bekannt, wird d. 9 
Thatsache häufig z. Nachtheile d. G 


Ü) Kranken ausgebeutet u. dürfte daher 
jed. Werk, welch. dem entgeg. zu 

Wirk. sucht, freudig zu begrilsss. sein. 0 
{ Als ein solch. Werk verdient d. in G 
15. Aufl. ersch. illust, Buch: „Natur- 
) gemässes Heilverfahren für Ge- () 
schlechtskranke“ bezeichnetzuwer- 
den, denn es bespricht jene Leiden 
in ruhiger, leichtverständl. Weise, 
0) ertheilt, durch Erfolge bewährte, () 
prakt. Heilvorschläge u. bietet d. G 
Patient, ausserdem Gelegenh., sich () 
etwa nöth. ärztl. Anleitg. un- 
entgeltlich u. discret z. verschaff. () 
Die Leetüre d. Buches wird auch 
Jene, die bereits alles Selbstvertr. 
) verl., mit neuer Hoffnung erfüllen 
Der Preis d. in hocheleg. typograph. 
Ausstattung erschienenen, 320 8. gr. 


Oct. starken Buches ist 3 Mk. u. wird () 
xegen Einsendung von 3 Mk. 50 Pf. & 
»!s Packet franco versandt von () 


. Levysolm in Griinberz i. Schü 
SSSSSSESSTISIIHDP 

krankh. fpeciell 
Geschlechts Syphilis, Hant-, 
Hals- u. Fnssübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und alle Unter. 
leibsleiden der Frauen heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 
mut, Serlin, Kommandantenſtr. 30. 


Eine Erfindung von höchſter 
Wichtigkeit iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
Erſtillt das Ausfallen der Haare 
ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 

erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 Jahren an 
ſchon einen vollen Bart. Das 
Publikum wolle ſich ſelbſt über⸗ 
8 Eupen. In Orig⸗Metallbüchſen 
a3 und 6 Mark echt zu haben 
bei S. G. Schwartz in Breslau, 
Bu Oblaueritraße 21. [1627] 


Für Gaſtwirthe 
und Reſtaurateure. 


Reines, gutes Abſchöpfefett wird 
in großen Quantitäten gegen ſofortige 
Bezahlung zu kaufen geſucht. Offer⸗ 
ten mit Angabe des Preiſes werden 
erbeten an die Inſpection des 9 5 
hauſes (Höfchener Weg). 2137 


Astr. Caviar, 


vorzüglich feine Waare, 


Engl. u. Holst. Austern, 
Hummern, 
Geflügel, Südfrüchte, 
Seezungen, Steinbutt, 
kl. Backzander, 
Schellfische, 


Karpfen, Aale, Schleien 
E empfiehlt [1187] 
u 


dorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Fluß-, Seeſiſch⸗ und Delieateſſen⸗ 
Handlung. 


Frische Schelllische 


offerirt pr. Pfd. 30 Pf. [2152] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


2 * 
Friſches Wild, 
Rehrücken, Keulen, Faſanen u. ſchönſte 
Haſen à 2 M. 40 Pf. u. 2 M. 60 Pf. 

in großer Auswahl empfiehlt 
A. Wieize, Eliſabetſtr. 7, 
[1368] dicht am Stadthauskeller. 


* 2 1 
2Friſche ſtarke Hasen, 
das Stück v. 2,50 M. an, Nehkeulen 
Stück 4 u. 5 M., Schwarzwild u. Reh⸗ 
blätter. G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Friſche Haſen, 


Nehwild, ee à Pfd., Rehkeulen. 
F und halbe Haſen empfiehlt 
billigſt Adler, Oderſtr. 36 im Laden, 


Blau 
98] 


offerirt 11 
Leuſchner, Kohlenſtraße 14, 1. Stock. 


Bier⸗ 
und Aue Tlaſchen. 
Billig Porzellan. 
Meſſer, Gabeln. — Aa ae, 

oſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Magazin f. Neſtaurations⸗Artikel. 


Druck von Grob Barth u. Comp. (DW. Friedrich) in Breslau. 


Lachs, Zander, Hechte, 


N 


Eine tüchtige Directrice 


ſuche ich für mein Putzgeſchäft. An⸗ 
tritt bald oder 1. März e. 1345] 


S. Epstein, 
Bunzlau in Schleſien. 
Für ein feines Putzgeſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens wird ein durchaus leiſtungs⸗ 


fäbiges, anſtändiges u. ſolides Fraͤu⸗ 
lein als erſte Arbeiterin reſp. 


Directrice 
geſucht. [1189] 
Meldungen mit Angabe des Ge⸗ 
haltsanſpruchs und des bisherigen 
Wirkungskreiſes werden ſchriftlich er⸗ 
beten durch Herrn A. J. Mugdan, 
Breslau, Ring⸗ u. Blücherplatz⸗Ecke. 


Eine Directrice, im Anfertigen, 
namentlich Arrangiren eleganter 
Coſtumes durchaus und praktiſch be⸗ 
wandert, ſucht vom 1. März ab Stel⸗ 
lung. Gef. Zuſchriften unter B. A. 
52 poſtlagernd Neiſſe erbeten. [336] 


Ein im Mühlen⸗Geſchäft durchaus 
zuverläßiger Buchhalter, Chriſt, 
firm in doppelter Buchführung und 
Correſpondenz, wird für eine größere 
Müble Niederſchleſiens geſucht. 3 
Off. unter D. B. 64 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1168] 


Ein in jeder Beziehung be⸗ 
fähigter Neifender der Manu: 
factur⸗ u. Weißwaaren⸗Branche, 
welcher die Provinzen Schleſien, 
Poſen, Oſt⸗ u. Weſtpreußen be⸗ 
reiſt, ſucht anderweitiges Enga⸗ 
gement. Off. b. m. unt. Z. 65 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. z. richt. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


mit der Tuch⸗, Mode⸗ u. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Branche vollſtändig vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht per 1. April d. J. Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten unter M. M. 163 
poſtlagernd Creutzburg OS. [1197 


Für unſer Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft waren wir 


einen foliden jungen Mann, der 


gewandter Verkäufer, 
aber auch in Comptoir ⸗Ar⸗ 


heiten vollſtändig ſirm iſt, per 
1. April c. engagiren. [2149] 


S. Lustig & Co., Neiſſe. 
Engagements⸗Geſuch. 


resden wird ein tüchtiger, 
junger Mann, aus achtbarer Familie, 
mit genauer Kenntniß der Weiß⸗ 
waaren⸗ und Wäſche⸗Branche, unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 
Perſönl. Meldungen bei [1172] 
S. Grätzer, Ring 23. 


Kaiſer Wi 


iſt eine freundliche, comfortable Wohnung, 
räumigen 2fenſtrigen Zimmern, Mittelcabinet, Küchenſtube, 
Beigelaß, Oſtern zu derm. Näh. daſelbſt im Cigarrenladen. 


Klosterstr. 82, u. d. Feldſtr., herrſ. 


Seitenhaus, 8 N 
auf Wunſch mehr, zu vermietben. 


große Lagerräume, 


— 


ſhelmſtraße 


— r 


Stellenſuchende jeder Bran 
plaeirt das Bureau „Bavarl 
Breslau, Grüne Baumbrü 


8 jungen Mann, we 
feine Lehrzeit am 1. April c, 
meiner Handlung beendet und 
ich nach jeder Richtung aufs B 
empfehlen kann, ſuche als Comm 
Stellung. Gefl. Off an Salo Stein 
Pleß OS., Glas- Porzell.Tapiſſen 
Weiße, Kurz: u. Galanteriew.⸗Hdl. 


Buchbindergehilfen, 
Handvergolder, ſucht für dauernd 
[3?7] N. König in Ohlau 


Tüchtige 12150 


Cigarretten⸗Arbeitel 
und Tabalſchneider 


werden ſofort geſucht. 


W. Kulwicz, 
Cigarretten⸗ und Tabakfabril 
Poſen, Mühlenſtraße 19. 


Ein Lehrling, ug , 
der polniſchen und deutſchen de 
mächlig, mit den nöthigen Schulte 
niſſen verſehen, findet fof. Aufnaß 
in meinem Deſtillations⸗Geſchäft. 

[2064] Salomon Reich Loslaß 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Usqussbalber iſt Ricolaiſtr. 28 
die 1. Etage, im Ganzen als al 
getheilt — per 1. April oder bald 
beziehen — billig zu vermiethen. 
Näheres bei Louis Hahn fe 
2 


Schloßoble. 


Albrechtsſtraße Nr. 3 


iſt die große erſte Etage per 1. 
zu verm. Näh. 2. Etage. 119% 
Oblaunfer 12, ſchöne Lage, [ 
herrl. freier Ausſicht, iſt d. 
comfort. Hochparterre (5 J., Cab} 
viel Beigel.) per 1. April pr 


> b. Näh. daſ. b. Wirth 2 Tr. ) 
„Museumsplatz 9 * 
iſt für 1. April ei ö 

Hei ct eig Dir Stu 


für 1. Juli eine ſolche v. 7 Zimmern 
im 1. Stock zu vermiethen. [119 


42 Breiteſtraße Wohnungen, 
renov., f. 100 u. 140 Thlr. 


1 Ecladen Beete 4 


Mein Geſchäftslocal | 


vermiethe ich umzugsh. fofork 
J. Löwy, Ohlauerſtr. 82. 


Albrechtsſtraße Nr. 


iſt ein großer, trockener Lagerch 
zu verm. Näb. 2. Etage. [119 


2 


2. Etage, beft. aus 3 ges 
Entree und 
1117 


140 | 


111 


„Wohnung, 


enſter, part. u. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 29. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Inländische Fonds. Inländis « ritäten. i g ; 
Reichs- Anleihe | 4 98.5 8 dun „ N ee end. ours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
eichs- Anleihe , 2 Carl-Ludw.-B..|4 112,50 B rm 2727 a. i 
Pros. cons, Anl. | 44, | 105,25 B Amtlicher Cours. I Lombarden ...|4 — ult. — 8732 83 8 
do. cons. Anl. 4 | 98,25 bzd Br.-Schw.-Frb.. |4 | 9241,75 bz Oest-Franz.-Stb |4_ | — ult.Febr.475,50G Ort. ada ee Wind. Wetter. Bemerkung 
do. 1880 Skrips 4 | 98,10 bz Obschl. ACDE... | 34, 17450 8,00 bz Rumän. St. Act. 1 46,6085 bzG 2 3.1898 | 
* 13 94,25 B Pos.-Kreuzb. do. 4 19,6530 bz do. St.-Prior. 8 — — 222 | 
Brest. Btac-ObL.|4% | 105,00 v K.. Een; [18978 16 ee |] — en m 708 3 SS eie Der. 4 
e do. St.-Prior.|5 138/00 b Er Ge n SR [me Bm | 
Schl. Pfäbr. ald. 376 | 91,20 G Oels-Gnesst-Pr 5 b. Prlor.-Obl. 80 B = een ; 1.7683 ee mäßig. | Welten, | 
all 7 5 els-Gnes.St-Pr 5 — do. oe — Haparanda 746,1 0, S. mäßig. Regen. 
do, it A. 19900 8 MährSchlOtrPr. |fr. | — _ Petersburg a = * 
. Ale BRRANER . e re,, . f 
do. Lit. A. 4 99,25 8 Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Bresl. Di b 4 9800 Bei 55 . 
do. do. . 44 104,15 G Obligatione u er f = Cork 7592| 89 SSW. ſteif. wolkig. Grobe Ses 
do. (Rustical). 4 1. — 0 n. ‚de, Wechsl.-B. |4 |101,65825 bz Eu Breit 7669| 24!ED. leicht. wolkenlos. See rubig - 
do. do. 4 | IL 99.25 bz Freiburger. 4 | 97,90 B reden, 2% 105.80 5 > Helder 767,3 —74 [SSS stil. beiter. 1 
do. do. .|4% 104,10 b2G Bar Eh | 102,00 & e eee 22 lt 763,0 | —3,7 SSW. leich. wolkenloe. ſtarter Reif 
de. Lit. OG. 4 I. 99,50 G do. Lit. @ 14% 102,00 8 do. Bodenerd. |4 ns 55 [B | Hamburg 769,0 | —9,1 |SSD. ftill. wolkenlos. 
do. de. ...|4 | IL 99,25 ba do. Lit. H 4½% 102,00 bzG Oesterr. Oredit|4 1 — ultFebr.534833b2 | Swinemünde | 770,5 | —8/7 S. ftill. Dunit. Reif. 
do. do. ...|44% 104,15 B do. Lit. J |44 | 102,00 bz Fremde Vatuten. Reujahrwafier 772,2 —54 S. leicht. wolkenlos. 
15 ur A — de. Lit. K. 47 102,00 bzG D — m Meme 770,8 | —7,6 SSO. leicht. heiter. Seeg. leich 
Pos. oel bab! 8890 ba 40. 1858 5 19488 6 i ele: ee eee Fe, ee e e eee. | 
Bankeonbe ee an I 375 7. Nuss. Bankb.1008-K. 214.0 bz Alt. Febr. 114,508 Carlsrube 772015, |ND. leicht. wolkenlos. a | 
Schl. Bod.-Crd. |4% | 102,60 0 do.Lit.C.u.D.|4 9875 B Industrie-Aotien. Wiesbaden 772,3 —14, N. ſtill. wolkenlos. Reif, Nebel | 
do. do. 5 | 104208104 ba do. 1873.4 | 98.00 B Bresl,Strassenb. |4 |114,50 G = afiel 69,7 |ZILE 8. ach. wolkenlos. 
Schl. Pr.-Hilisk.|4 | 98,50 B de. Lit. F. |4% 103,00 B do. Act. Brauer. 4 — — München 77½¼ 12,3 O. leicht. wolkenlos. 5 
do do. 4% 103,50 & do: Lit. G. 4 108.00 B do.A.-G,f,Möb. 4 — — Hedi 772,1 —10,2 OSO. ſtill. wolkenlos. | 
goth. Pr.-Pfdbr.|— | — do. Lit. H. . 44 103,25 B do. do. St.- Fr. 44 — — erlin 7706| -7,4 SS. leicht. wolkenlos. 
Süchs. Rente ..|— | — do. 1874 482 | 102/15 ba do. Baubank.. | 4 — — ien 7758| —5,2 S8. leicht. bedeckt. 
b \ do. 1879 . 14% | 104.00 do.Bpritactien |4 | — — Breslau 773,11 —58 SSD. füll. wolkenlos. 
—— — —Uä— 2 — x Ad 25 Börsenact. — — j 
do,N.-8.Zwgb |3% | 84,25 bz % Ueberſicht der Witterung. 
Ausländische Fonds. Neisse Brieger 4 | — e 4 73.25 ba 2 Unter ſtarkem Fallen des Barometers iſt im nördlichen Norwegen 550 
Oest.Gold-Ront. 4 | 74,75 8 do.Wilh.-B.. 5% 102,80 52 ar 4 2 weſtſturm mit Regen und weiterer Erwärmung eingetreten; das Gebiet Ti) 
do. Silb.-Ront. 4d 6832,75 bad R.-Oder-Ufer .. | 4% 103,0 B 0.-8. Eisenb.-B. |4 | 74 bz > Thaumetter umfaßt jet fat ganz Skandinavien und Finnland. Auch al 
do. Pap. Rent 4½ | 61,45 6 Oppeln. Cement 4 | 57,00 8 er Irland und im ſüdlichen Frankreich herrſcht unruhiges, warmes Wetter in 
do. Loose 18605 1270 B Grosch. Cement. 458,00 6 > Regenfallen. Dagegen dauert in ganz Central-Enropa und den im Tin 
do. do. 1864 | — ' Weohsel-Course vom 28. Januar, Schl. Feuervers. fr. — — often und Nordweſten daſſelbe begrenzenden Gebieten ſehr ruhiges, Min 
Ung. Goldrente|& | 87,85388,00 bz Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,50 B doLebensv. Ad fr. — = wolkenloſes Forſtwetter fort. Dabei zeigen ſich ganz ungewöhnliche Fine 
Poln. Liqu.- Pfd. | 4 57,2587,00 bzG do. do. |3 2M. 168,35 G do.Immobilien |4 | 80,00 bzB — peratur⸗Diffetenzen auf kleine Entfernungen, beiſpielsweiſe hat die a 
do. Pfandbr. . 5 „50 B London 1 L.Strl. 3 kS. 20,35 bz do. Leinenind. 4 91,25 6 — Englands 5 Grad Froſt, während die Temperatur an der Südweſtecke 
as. do do. 3 3M. | 20,26 bz do. Zinkh.-A. 4 — = Irland 11 Grad über dem Gefrierpunkte liegt. 
Russ. 1877 Anl.|5 | 90,3550 bz Paris 100 Fre. 3 |xS. | 8080 B do. do. St. Fr. 4 | — — Nizza 20. leicht bedeckt, + 11,8 Grad. Nor 
Orient-AnlEial 5 60,50 0 8. do. = 3 211. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 90,00 B = 1120 1 1 Die 755 m. ae Di n kope 
o. do. I. 60,50 465 bz Warsch. 1 6 [ST. 214,15 G Laurahütte.... 4 136,50 z fult. Febr. 1373,50] Europa, =) Süftenzone von Ilan venpen, 8) Mitte 
do. do- III 8 60,60 6. Wien 100 Fl.. 4 |kS. 172,00 B Ver. Oelfabrik.|4 790 N — . Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt N Oſt eingebalte# 
Russ, Bod.-Ord. |5 ei do. do. 4 2M. 171,10 6 Vorwürtshütte. ] 4 22 B — 


ccc ˙ EB ZEECH TREUE TE 


Beilage zu Nr. 49 der Breslauer Zeitung. Freitag, 


Auftündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Johannis 1880 von der Landſchaft eingelöft werden. Unter 
Hinweiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fordern wir die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe auf, ſelbige unverzüglich einzuliefern. ö 

Breslau, am 15. Januar 1880. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direltion. 


Verzeichniß gekündigter, an Johannis 1880 einzulöſender 
ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


den 30. Januar 1880. 


Zweite 


—— — 


A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 
1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
a. 3 ½ prozentige. 


a Ak a AR a RU a Aut: 
Bod TER N NE 188 50 noch: Glinitz Oùũ 252. 260 20 ] noch: Sacrau, Kr. Groß⸗Strehlitz OS. 25. noch: Sacrau, Kr. Groß⸗Strehlitz OS. 119. 
Begſchun OM ee >| so 2361 | 100 26. 27. W. 30. 31. 32. 33. 34 | 1000 120. 121. 122. 123. 124. 125. 126. 
14 | 2000 262. 264 20 35. 36. 37. 38. 39. 40 | 500 127. 128. 129. 130. 131 100 
Breslawitz, Mittel, Nieder OM. ..... Al: 500° ieee ds. e 5.8. | 1000 41. 42. 43. 44. 45 | 300 133. 134. 135. 136. 137. 138. 139. 
12. 15 | 100 | Poſtelwitz, Ober⸗, Nieder⸗ OM... 66 20 46. 47 | 200 140. 141. 142. 143. 144 50 
20 200 106 80 49. 51. 52. 53. 54. 55. 57. 58. 59. 145. 146, 147. 148. 149. 150. 151. 
38 | 100 Reeſewitz MW.... 22 400 60. 61. 62. 66 100 152. 153. 154. 155. 156 30 
en Us inneren 2 1000 b 40 100 65 50 157. 158. 159. 160. 161. 162. 163. 
17100 ] Sacrau, Kr. Groß- Strehlig 08. 1. 2. 3. 66 40 164. 165. 166. 167. 168 20 
14. 17. 18. 22. 23 1000 L — 1000 70, 71. 72. 73. 74. 75. 76. 77. 78, 169 100 
32. 38. 39. 42. 46, 49. 152. 158. 8. 9 600 79. 80. 81 | 1000 170. 171 30 
157. 158. 162. 164. 169. 172. 174. 10 400 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88 500 [ Schwiebedowa (Schwiebedawe) OM. 32. 
175. 181. 182. 183. 186. 187. 189. 11. 12 | 300 90. 91. 92. 93. 94. 95 200 34. 35 100 
190. 192. 195. 198. 205. 206. 208. 14. 15. 17. 18. 19. 20 100 96. 97. 98. 99. 100. 101. 102. 103, 104. 
211. 213. 214. 218. 222. 228. 229. 22 60 105. 106. 107. 108. 109. 110, 111. 
236 100 23. 24 30 112. 113. 114. 115. 116, 117. 118 l 100 
b. A prozentige. 
4 K. a K a K a A 
—— en: SE er 
Stinis 08. 265. 266. 268. 269. 270. 271. noch: Glinit 08. 298. 301. 303. 304. 306. noch: Glinid 08.345. 346. 347. 348, 351 50 | Waltersdorf, Kr. Löwenberg 8. 43 10 
272. 278. 274. 275 276. 277. 281 | 1000 307. 309. 312. 313. 314. 315. 316. 1 N R 99 50 
0 — . 353. 354. 355. 358. 359. 361. 363. 5 
a 80. der. 0 500 318. 321. 323. 325. 326. 327. 330. 964. 265 30 135 20 
283. 281. 286. 287. 331. 332. 335. 336. 337 | 100 Re 
290. 291. 292. 293. 295 | 200 338. 339. 340. 341. 342. 343. 344 50 372. 373. 374. 376. 377. 380. 381 20 
® 
2. Pfandbriefe Litt. A. 
X a. 4½, prozentige. 
c. der Thalerwährung. noch: 6. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 
a S. a N à Mark a Mark 
I. 50. 214. 413. 457. 550. 66®. Ser. III. 106. 126. 384. 412. 460. Ser. III. 2879. 2902. 2956. 3039. noch: Sex. III. a 
ME 707. | 1000 640. 653. 728. 1181. 1274. 1355 | 100 3088. 2224. 3406. 3422. 3550. 9 11122 11184. 11304 11322 
CTC 105. 132 | 500 Ser. IV. 128. 198. 216. 290. 467. 502. 3608. 3703. 8854. 3869. 4040. 4057. 11337. 11404. 11413, 11517. 
647. 696. 719 50 ur 8095. 21700 4712. 2087. 11519. 11522. 11566. 11634. 
. 5095. 5170. 8181. 5204. 11652. ? 5 8 
6. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 5404. 5406. 5538. 5606. 5659. 5676. 1177. 11861. 1 85 1 7 
& Mar: Senf enen 5817. OSB. 19187. 12219 | 300 
— : 44 5920. 6092. 6096. 6220. 6260. Ser. IV. 1526. 1622. 1652. 1655. 1826. 
Ser. I. 2598. 1737. 1289. 1976. noch: Ser. I. 5511. 5573. 5610. 5853. 6287. 6370. 6407. 6889. 6735. 1834. 1880. 2040. 2056. 2113. 
2007. 2049. 2059. 2118. 8203. 58986. 5943.6030.6031.6247. | _ 6798. 6913. 6938. 7078. 7312. 210. 2215. 2331. 2743. 2824. 
3247. 2300. 2316. 2 44 f. 86 14. 6355. 6489 3000 ganz 7747. 2254. 7797. 790. 3055. 3057. 3130. 3162. 3284. 3333. 
N 2763. 2811. 2852, 2937. 3102. 3185. Ser. II. 864. 1018. 1237. 1282. 913. 7936. 7990. 8143. 8256. 8468. 3628. 3666. 3680. 3758. 3767. 3789. 
248.3363. 35 16.3570. 3684. 1470. 150 1568. 1672. 1805. 8594. 8980. 8994. 9006. 9181. 9300. 3996. 4000. 4054. 4121. 4156. 
3665. 3874. 4125. 4188. 4237. 1829. 2085. 2192. 2242. 9327. 9355. 9415. 9502. 9716. 4174. 4299. 4381. 4976. 4991. 5226. 
4352. 4460. 4588. 4713. 4814. 2251. 2259. 898.8443. 8444. 9813. 10095. 10153. 10280. 5676. 8280 | 150 
2857. 2958. 4964. 5314. 5333 | 3000 2679. 2767. 883. 2894 | 1500 105820. 10588. 10671. 10777 | 30 | Ser. v... 43. 174. 184. 868. 600 
b. A progentige, der Thaler Währung. 
a Ru 
ER ARE e 1550 50 
> ® 2 
3. Pfandbriefe Litt. C. 
a. Ser. I-III, A prozentige (in Thaler⸗Währung). noch: . Ser. I—V, 4½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
4 K | a Kale * à Mark a Mark 
Ser. I. 58. 488. 619. 679. 801. noch: Ser. III. 1587. 1552. 1576. noch: Ser. I, 826. 876. 879. 901. noch: Ser. III. 2394. 8484. 244ʃ. 
857. 900. 828. 1069. ee ee "1083. 120. 1203. 1298. 2490.2526.2528. 2611.2612.2613. 
1097. 1116. 1138. 2163. 1908. 1967. "8142 21%. „ 1848. *1364. 1218. 1450 | 3000 2650.3009.3044.3071.3079. 
1171. 1000 2216. 2230. 2283. 42. Ser. II. 3. 32. 64. 98. 195. 226. 387. 3080. 3082. 3084 | 300 
Ser, II. 80. 381. 406. 599. 642. 2670. 2725. 2836. 2855. | 314. „464. 483. "505.544 | 1500 | Ser. IV. 125. 141. 147. 267. 869. 
799. 950. 1480. 1540. *2943. 3045. 31230. 3221. Ser. III. 29. 69. 163. 367. 438. 336. 366. 380. 398. 408. 488. 
1605. 1873. 1686. 1096. 3271. 3342. 3495. 3717. 52 2. 559. 607. 728. 760. 776. 512. 575. 592. 624. 741. 742. 743. 
1735. 1788. 1878. 1938. 3731. 3741. 3880. 3996. Dos. "955. 969. 1048. 1073. 794. 16. 1101. 1106. 1109. 1110. 
2007. 2106. 3142. 2148. 4081. 4160. A194. 4377. 1077. 1138. 1288. 1240. 1289. 1111. 1127. 1129. 1147. 1100. 
2821. 2280. 2296. 2342. 4405. 4840. 4775. 5365. 1298.1446.1483.1491. 1552. 1184. 1818 | 150 
2351. 2640. 32646. 3690. 5480. 5589. 5941. 5952. 1557. 1567. 1698. 1745. 1771. Pe o 19. 68. 600 
"2738. 2855 500 5974. 6003. 6065. 6067. "2080. 2081. 2690. 2390 | 300 
Ser. III. 149. 265. 289. 464. 6231. 6231. 8934. "0331. 1 1 fü 
594. 820. 91@. 952. 087. ‘6154.'6164.°6495.7087. Ser. VO-—IX, A prozentige (in Thaler⸗Währung). 
1 1061. 1109. 1169. 1188. 2086.2 136. a 7 100 a K a Ku 
1198. 132%. 1476. 1829100 8 RE Be 
1 N Ser. A „3808. 438. 510. 75 er ET 352. 497 500 
7 * 4 1 — 2 IL * * „ 
i b. Ser. IV- VI, 4½ prozentige (in Thaler⸗Währung). F F e 
1 A ja K. e. Ser. I- V, Aprozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
zer 5 3. * a Mark 
26. 107. 152. 161. 173. — 
Ser. IV. 34. 51. 88. 87. 116. 150. RB | : 
172. 211. 817. "238. 246. | C Ser. L 183. 294. 311.382.421 noch Ser. II. 8107.*3173.*3170. 
» 1253 1000 n 429. 482. 198. 613. 14. 3203. ’3210.3230."3267. 
„ 798. 82 8. 88 . 98. 1282. 23888. 3316. 3338. 3344. 
Ser. V. 31. B. 105. 122. 160. 943 500 1150. 1883. 1300 0 1242. 1253. 1255. 1205. 3345. 3347. 3349. 3349. 
su mare -g ae 224 457 4 8 
; : ichs⸗ Beh or. II. . 144. 164. 8 3465. N . 3561. 
c. Ser. I- V, 4% prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 245. 204. 356. 388. 6232. 3711. 3728 300 
AMart à Mark 631. *634 | 1500 } Ser. IV. 293. 295. 388. 368. 
3 —— || Ser. 14 229. 068. +1431. a 323 408. 3 944.990. 
8 140 och: Ser. I. 501. 504. 598. 627. 650. . 32325. 3671. 1. 1057. 1 5 
es ee 80 1. 57 188 500. 5 9 1. 717. 738. 792. 794. 818. | 3000 2738. 2986. 2987. 8100. 300 I Ser. vv... 68 Fl un 


4. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 


a. Ser. I- VIII, Aprozentige (in en d. Ser. XVI —-XX, &prozentige (in Thaler⸗Währung). 


a a RE N 
Ser. I. 14. 6B. 412. 541. noch: Ser. IV. 3889. *3647. BRRIRVIE ( „16 1000 200 [* KCC o ĩ EN SER RLR 183 
„30. 808. 884. 20 | ae 20 225 22478 225 100 SSS PR ES ÄNE 32 
111 Ser. V. 136. 428. 
Ser. II. 3. 14 f. 199. 880. „804. 1088. 1078.10. e. Ser. I- V, Aprozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
2884. F521. 1003 500 1341. 1442. 1488 50 à Mark ‘ 
Ser. 0 2823. 282. 4027 108 J Ser. VI. 884. 4244,47 30 — 
936.888.1082. 1088. 2 1144.11 0 Ser. I. * "836. 1202 3000 
Ser. IV. 106.188. . 423. 622. N 42. 148 25 Ser. Ii. e 
. 3 ae Ser, Br 3 388. ze 5 Ser. III. 1 0. *382. 61. 884. 5 
144 1517. k 2 111 . *1012.*1592.*1623 | 300 
2288. 4734. 288. 118. 12% 10 20 N ee 
* 8 2 
0 e, f. Ser. XXI—XXIV, #1» prozentige (in Thaler- Währung). . 
b. Ser. I— VIII, 3% prozentige (in Thaler⸗Währung). „ ER RR 28 | 500 noch: Ser. XIII. "»05 | 10 
a Fk A RE Ser. XXIII. e HLEL 7 128 100 | 
REISE Eee 21 00 12 N „81. 166 100 g. Ser. 1 4 ½½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). | 
à Mark à Mark 
©. Ser. IX - XVI., 4prozentige (in Thaler⸗Währung). Ser. I. 338. aB. 780. 1064. noch: Ser. III. 2080. 2408. 2409. 
a Ak a Kl. 1,1 1% 1449 | : 2497. 2580 
_ ee 314 1500 | Ser. Iv. 213. f. 20. 386. 
5 232 | 1000 | Ser. XIV.. oe. 20.04 | 3» || ser ir 62. "148. 449. 459. 404. *427. 185. 551. 7024 
A EEE "98 | 500 | Ser. XVI. 24. 32. *130. 184. 475. 587. *679. 317. 1055 *1005. 1021 150 
2 EEE 272. 881. 614 100 203 20 1295. 13202. 1843. 1803. Ser RER 25. 7. 17. 35. 88 600 
E 48. 164 50 „1674. 1704. 1786. 2007 


B. Durch umtauſch 


Geakwiz .. „ 3 


WWW 6 


Bogendorf (auch Bogendor 55 2 
gendorf (auch Bog m 
66. 7 8 69. 70 

81. 82. 83. 84. 85. 86 

Brechelwitz und Zugh. S. 20 


Domanze ꝛc. 8 ũ¹ů ... 1. 7. 12 
36 
40. 42. 44 


. 


75. 81. 101 
111 

121 

122, 124 
139. 143. 152. 153. 160 
165 

169 


172 
175. 179. 192 
206 


71. 74. 


208 

214. 217. 219. 222 
224. 225 

250 


Benkwitz BB...... 26. 28. 29. 30. 31. 32 
33. 36. 37. 38 
39. 41. 42. 44. 45 


46. 47. 48. 51. 52. 53. 54. 55. 56. 


57. 58. 59. 60. 61. 62. 63. 64. = 

67. 68. 69 

70. 72 

8 

Brechelwitz und Zugh. SJ. 63. 5 


85 
94. 98. 129. 132, 136 
140 


158. 166. 170 

171. 172 

194. 195 

Carlowie Res ere Aa sans u 
94 


Friedland OS.. 450 195 


ae 


50 


SSSSSSSS S888 88888 


30 


gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
a. 3 ½ prozentige. 


Gardawitz Os 156 
Geſäß, Ober⸗, Nieder: NG. a 29 


Blinig Os. „„ 1. 3. 


5 

11. 16. 19 

33. 34. 36. 37. 3 
1 


53. 155. 156. 159. 160. 165. 167. 
168. 171. 176. 179. 194. 196. 197. 
199. 209. 215. 220. 223. 227. 234. 


238 

241. 242. 245 

263 

Jätzdorf I. Antheil BB. 1. 2. a 4. 5. 6. 
7. 8. 9. 10. 11 

12. 13. 14. 15. 16. 17. 11 19. 20. 


22. 23 
24. 25. 25. 27. 28 
30 


Zägdorf II. Antheil BB. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
7. 8. 9. 10. 11 
12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19, 2. 


24. 25. 26. 25 28 
29. 30. 32 
Klitſchdorf, Herrſchaft S 5 B 


noch: Friedland 08....... 288. 294. 303 
Glinie 08. 00. 267. 278. 279 
285 


294 
297. 300. 302. 305. 308. 310. 311. 
317. 319. 320. 322, 324. 328. 329. 


333, 
349. 350 
352. 360. 362. 366. 367 
368, 371. 375. 378. 379 
Loſſen On: . 59 


Myslowitz, Herrſchaft 08. 4. 8. 11. 26. 
55. 68 


1 
139. 141. 146. 177. 189. 201. 212. 
216. 251. 255. 274. 281. 292. 296 
309. 313. 319 
381. 410 


a A 
50 noch: Klitſchdorf, Herrſchaft SJ....... 42 
300 N 46 
200 57 
100 59 
50 69 
40 76 
30 82. 87. 89 
400 94 
200 100 
1000 104 
500 106. 108 
1000 115. 117, 118. 121. 127. 129 
100 130 
50 137. 142 
145, 147 
149 
15 
rr EN 
50 17. 20. 23. 24. is 
100, eie, Ser ae nenuee es 2 
100, RR een 3 
200 l Loſſen und Zugh. Oꝶ¹lul . 17 
500 9 are 26. 29, 30 
1000 40 
43 
100 44 
o dere 32. 34. 38 
200 40. 42 
ns En 0 
1000 13. 14 
1000 2 19. 20 
500 27. 28. 30 
100 32. 33 
30 34 
20 36 
800 Perch W.... 32 
200 38. 40 
4 prozentige. 
a Ku * 

20 noch: belege Sſch. 08. 418.431 4 110 
30 Nendörfel 6 een 
1000 25. 29. 34. 40. 40 
500 51. 54. 55. 58 
200 59. 60 

70. 75 

Neudorf, Kreis Liegnig LW.......... 11 

100 . 29 

50 „ 35 

30 51. 52. 64. 74. 78 

20 103. 111 

100 119 

1000 146 

eee OBEN ea 1. 12 

50 32 

5 41. 47. 69. 81 

1000 J Pallowie 08, ᷣᷣvpd) ... 15 

500 51 

200 70. 72 

R 79. 81 

100 Poppſchütz, Nieder: GG 6 

50 39. 40. 51. 52 
30 


8 


SSsSSSs8 885 


SS SSS 


l 


SSS 


SSsS 888888 


noch: Parchwitz LI WMW... 46 
Nose dach . N 
20 

23. 43 

44 

Sägewig, Kleine BB33.Ql 4 
25 

32 

40 

60 

70 

Alt⸗Waltersdorf, Ober⸗ MGG. 11 


Wieſe, . U 27 
48. 51. 154. 159. 166. = 


Wohlau, Ober-, Alt⸗ LW... JR 


Zawada, Kreis Pleß Os 23 
Zecklau, Mittels GGS 6. 7 
16 
18 
Zetkigu, Ober GS.. ee 


14. 15 


Zyrus, Nieder⸗ GGG. 13 


noch: Poppſchütz, Nieder⸗ GSS. > 
Rengersdorf, Ober: ꝛc. 1 17. 32. 40 


143. 168. 14 

190 
Sägewig, Klein⸗ BBZ... 82 
Wohlau, 25 t I 


Woſchczütz Os 9 


60. 68. 71. 80. 94. 
124. 127 
146. 
Zawada, Kreis Pleß Oůů-ꝛ— 
40. 


56. 57. 58. 60. 61 


8888 8888888888888 f 


SSSSsSSSSSSSSSS8888 


8 


» 


5 


SSS S8 


SSS 


88888885 


SS SSS S8 


Anmerkung zu A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ reſp. Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 


Breslau, am 15. Januar 1880. 


C7%%%CC000 0000 ˙ ˙»mw7˙Eñ . 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


